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Die ikslienifchie Vrifls
Crispi , der durch die Folgen seiner verbrecherischen Politik

gestürzt tvorden ist , gehört zu jenem Typus rücksichtsloser Gemalt -
menschen , wie das Mittelalter sie häufig hervorbrachte , und wie
der in die Barbarei zurückflüchtende Kapitalismus sie wieder
hervorbringt — der Typus der Borgia und der Bismarck�
Männer , die keine Geivisiensskrupel kennen , die sich über
Sirte , Gesetz , Moral hinwegsetzen und nur einen Gedanken
haben : Macht — Niederwerfung jedes Hinder -
u i s s e s.

Crispi wie Bismarck suchte in einer „ glänzenden " , an die
brutalsten Instinkte appellirenden auswärtigen oder Kolonial -
Politik die Stütze für seine innere Rcaklions - und Raubpolitik .

Jetzt , unter der Wucht des in Afrika gefallene » Schlages
ist der ganze Bau seiner Politik wie ein Karlenhaus zusammen¬
gebrochen . Beladen mit den Flüchen eines Volkes , über das er

unsägliches Elend gebracht , hat er nicht den Muth gehabt , als
Minister vor der Kammer die Verantwortlichkeit für das , was er
getha » und verbrochen , zu übernehmen , und der Feigheit fügt er noch
die Niedertracht hinzu , die Schuld für die afrikanische Katastrophe
auf den unglücklichen Baratieri abzuwälzen , den er in die
sichere Niederlage hineingetrieben hat . Das wird ihm aber nicht
gelingen . Daß Francesco Crispi , der HeldZder Banca Romana -
Skandale , der Bluthund von Sizilien , der Urheber der
K a t a st r o p h e ist , das weiß ganz Italien , das wein die ganze
Welt . Es heißt , er habe Selbstmord begangen . Die Nachricht
ist jedenfalls falsch . Menschen , von diesem Hölze geschnitzt , haben
nicht das zum Selbstmord nöthige Ehrgefühl .

Ein neues Ministerium ist noch nicht gebildet . Das wird
auch nicht so leicht sein . Nachfolger eines Crispi zu werden ,
dazu gehört große Kühnheil — was dieser eine

Mensch verdorben hat , das kann kein Mensch
wieder gut machen , sondern nur ein V o l k. Und
das italienische Volk ist in Bewegung . Zwei Triebfeder »
scheinen die Massen zu bewegen : Wulh aus Crispi und Abscheu
vor der Kolonialpolitik , überhaupt vor jeder Politik auswärtiger
Abemeuer . Bestrafung Crispi ' s und Bruch niil seiner

inneren und äußeren Politik — das ist der Gedanke ,
der in alle » Volkskundgebungen hervortritt .

Die Sozialisten haben ein Manifest erlassen , in dem sie

sofortige Aufgabe der afrikanischen Kolonie

f o r d er » . Die Radikalen sind für einen Mittelweg —

Einschränkung der Kolonien . Aber ist das nach dem Siege der

Abessynier möglich ?
Die Bewegung ist im Wachsen . Was aus ihrem Schooße

hervorgehe » wird , das läßt sich noch nicht erkennen . Die Aktien
der italienischen Staalspapiere und der italienischen M o n >
a r ch i e haben an den Börsen augenblicklich keinen Kurs .

Der König , dem die radikale Opposition den Gedanken einer

Amnestie nahe gelegt hat , sträubt sich in schwer begreiflicher Ver >

blendung . Hätte er in edlem Impuls sich entschließen können ,
die mit den Opfer » Crispi ' s gesüllten Kerker zu leeren —

die Aktien des Hauses Savoyen wäre » vielleicht gestiegen .
König Umberto scheint überhaupt wenig Berständniß seiner

Lage zu haben . Nach einem Telegramm aus Rom vom heuligen
Nachmittag besteht er bei Bildung des neuen Kabinels auf drei

Bedingungen : Fortsührung des Krieges in Afrika . Beibehaltung
der 12 Armeekorps und Aufrechterhaltung des Dreibundes . Er

wird niemanden finden , der dieses Programm durchführt , und der
Dreibund — gehört der Vergangenheit an . —

Das alberne Gerede von französischen Offizieren im Lager
der Abessynier wird durch die neueren Depeschen aus Afrika

74 Elokilde . ( Nachdruck verboten . )

Nur einzelne Leute schlichen furchtsam und ängstlich
nach der Apotheke , andere brachten oder holten Särge .

Manche Häuser waren ganz ausgestorben . Es fehlte
bereits all Trägern für die Kraulen und Tobten .

Und welches Elend fand er in den Familien vor !

Jammer hier , Verzweiflung dort . Kinder scheuten sich,
ihre Eltern zu pflegen , Mütter verließen ihre erkrankten

Kinder .
Die noch gesunden ordneten ihren Nachlaß und be -

stellten ihr Haus .
Der Höhepunkt der Krankheit schien indeß vorüber zu

sein . Die Todlenliste , die vorige Woche über vierhundert
aufwies , zeigte in dieser Woche zweihundertundachrzig Fälle .

Langenberg benutzte diese Thatsache der Sterblichkeits -
Verminderung , um überall den Kranken Hoffnung und Muth
einzuflößen .

Er traf sehr energische Maßregeln . Vor der Stadt

ließ er neue Baracken errichten und die Kranken in neue
Kleider und Betten legen . Die Lebensgeister in der Be -

völkerung hoben sich.
Die neuen Anordnungen , der Zwang zur Thätigkeit

lenkten ab ; Hoffnung erwachte und Zuversicht zeigte sich

aufs neue . Alles wollte von dem fremden Arzte be -

handelt sein .
Langenberg suchte vor allem die Verzagtheit zu ver -

drängen und die Willensstärke zu erwecken . Einige Fälle
der Genesung und Errettung genügten , daß viele voll Ver -

trauen neu aufathmeten .
Der Geschäftsdrang erwachte wieder und belebte sich.

Viele nahmen sich ernstlich vor , sie wollten nicht krank ,

sondern streng thätig sein . Die Baracken und sonstigen

widerlegt . Die Niederlage der Italiener war eine so voll -

ständige , daß nicht ein Mann davongekommen wäre , wenn
iranzöstsche , überhaupt europäische Offiziere die Sieger geführt
hätten .

Wir theilen nun die wichtigsten der vorliegenden Nach -
richten mit :

Rom , 7. März . Aus Massauah wird mitgelheilt , daß die
Verluste der Italiener sich auf etwa IL 000 Man » belaufen . Im
Publikum glaubt man jedoch , die Regierung halte den wahren
Sachverhalt geheim , weil sie befürchtet , daß beim Bekanntwerden
der Wahrheit im ganzen Lande eine Revolution zum Ausbruch
kommen werde .

Rom , 6. März . ( Depesche der „ Vossischen Zeitung " . ) Der
Depulirte Macola meldet aus Massauah , daß er am 27 . Februar
die durch Baratieri zurückgeschickten Trainkolonnen bei Debra
Tamo in üblem Zustande angetroffen habe . Baratieri halte de »
Rückzug befohlen und späler vergebens die Wiederzurücksendung
des Proviants und der Munition verlangt , da die Lastthiere zu
gründe gegangen und die Wege äußerst beschwerlich waren ; zu-
dem machten aufständische Banden die Gegend unsicher . Die

flüchtigen Offiziere melde » , daß Baralieri ' s Truppen schon bei

Beginn des Kampfes an Körper und Muth geschwächt waren , die

Abessynier hingegen mit außerordentlicher Wucht vorgingen und

vornehmlich die Offiziere aufs Korn nähme » . Albertones Askari
thaten Wunder der Tapferkeit ; sie deckten die Offiziere mit ihren
Leibern . Die Artillerie feuerte , bis ihre ganze Bedienung auf -
gerieben war ; die Offiziere beantworteten die Aufforderung zur Er -

gebung mit Rcvolverschüssen und Säbelhiebe » und ließen sich auf den
Geschützen niedermachen . Die beiden anderen Brigaden wurden zu
spät zur Unterstützung vorgeschickt , weil man die arge Bedrängung
Albertones nicht wahrgenommen hatte . Der G e s a m m l -
verlnst wird heule auf 4500 Mann angegeben ,
worunter die Brigade Albcrtone 300 ( nach dem Wolff ' schen
Telegramm 3000 ) Mann verlor . Baidissera hat die

Räumung Adrigrats angeordnet , das nur für einen
Monat Lebensmittel beHallen haben soll .

Rom , 7. März . ( Telegramm des Berliner Tageblatt . )
Ter Abgeordnete Macola schickt Details über die Schlacht bei
Adna , aus denen hervorgeht , daß General Baratieri vor der
Schlacht die Ortschaften der Aufständischen der Provinz Agania
habe niederbrennen , die Notabeln und Priester hanfenweise er -
schießen lassen . Tie von den Abessynern gefangenen Jta -
l i e n e r werden gezwungen , Tranchecn nach niodernem euro -
päischen Muster anzulegen .

R o m , 6. März . Dem „ Corriere della Sera " wird aus
Massauah telegraphirt : Die Ursache der Niederlage am 1. März
muß nicht nur in der physischen und moralischen Haltung der
Soldaten , sondern vielmehr in der falschen Bertheilung der
Truppe » gesucht werden . Die Brigade illlbertone , welche man
sich hatte stark engagircn lassen , schlug sich hartnäckig und er -
bitlert in der sichere » Erwarlung des Sieges , da sie aus das

Eingreisen der anderen Brigaden rechnete ; aber der Feind e»t -
wickelte immer neue Masse » , und als nach ziveistündigem Kampfe
viele Offiziere gesollen waren , verringerte sich das Selbstvertraue »
der Truppen Älbertone ' s . Vergebens eilten die letzten Reserve -
kompagnien mit dem Major Valli herbei ; sie wurden vom
Feinde umzingelt , der sich der Batterien bemächtigte und die

Offiziere aufforderte , sich zu ergebe ». Diese aber vertheidigten
sich , schuanbend vor Wulh , mit dem Säbel in der Faust . Die
Soldaten stürzten in wildem Laufe nach dem Hnnptquartier ,
verfolgt von den Schoanern . Das Bataillon Galliano versuchte
den heftigen Ansturm des Feindes aufzuhalten . Die Verwirrung
entstand dadurch , daß die Italiener nicht glaublen , daß

Albertone sich bereits im Gefecht befand . So konnten auch die

Unterstützungslruppen nicht vorrücken , da sie die Entwickelung
des vorher vereinbarten Gefechtsplanes abwarteten . Die

Brigaden Dabormida und Arimondi rückten zu spät vor , ohne
die Möglichkeit zu haben , sich zu entwickeln . Die Mannschaften
und die Pferde durchbrachen , durch den Ansturm des Feindes
durcheinander gebracht , die Reihen . um sich Luft zu schaffen .
Die Gallasreiterei machte den letzte » Widerstand zu Nichte.

! Oberst Valenzano versuchte noch eine Batterie zu sammeln , aber
! »ie Verwirrung war bereits zu groß und der Feind unterhielt

] ri » Mitrailleusenfeuer . Elf unserer Batterien konnten nicht in

| Wirksamkeit treten . Wie es heißt , sollen Galliano und Arimondi

; gefangen sein . — Nach einer anderen Depesche des „ Corriere'
bella Sera " besitzt das Fort von Adigrat 3 Batterien und eine

Mitrailleuse . Kassala soll von den Derwischen umzingelt worden

sein . Das Bataillon Folchi nahm Versprengte aus der

Schlacht auf und sorgte für den Transport der Verwundeten .
Das Bataillon Ameglio machte einen Ausfall , um Versprengte
aufzunehmen und erlitt dabei schwere Verluste . Die Schiffe in

Massauah find nahe an der Küste, ' um die Schoaner anzugreifen ,
falls dieselben »ach Arkiko herabkommen , was für wenig wahr -
scheinlich gilt .

Paris , 7. März . Der „ Temps " veröffentlicht folgendes
Telegramm : Mehrere Spione , welche General Baldissera nach
Ada - Agri entsandte , sind nicht zurückgekehrt . Die Schoaner
haben auch dieses Fort blockirt . Sie befinden sich auf halbem
Wege nach Asmara und werden auch dem General Baldissera
eine Schlacht liefern .

London , 7. März . Den „ Times " wird aus Cairo von
gestern gemeldet , Abessynier und Derwische hätten die Telegraphen -
leitung zwischen Kassala und Massauah zerschnitten . Es würde
befürchtet , daß 2000 Italiener , die in der Woche Asmara ver -
ließen , um die Besatzung von Kassala zu verstärken , abgeschnitten
worden seien . Nach den neuesten Nachrichten bedrohe ein großes
Derwischbeer Kassala .

Massauah , 7. März . ( Meldung der „ Agenzia Stefani " . )
General Baldissera hat oen Major Salsa zu dem Negus gesandt ,
um von diesem die Erlnubniß zu erbitten , die in dem Gefechte
am 1. d. M. auf italienischer Seite Gefallenen zu beerdigen und
uin über die Zahl und die Namen der italienischen Gefangenen
Erkundigen einzuziehen .

Rom , 6. März . Heule Abend wurde eine öffentliche Kund -

gebung aus der Piazza Colonna versucht , welche indeß keine Be -

deutuug erlaugte . Die Demonstrireuden begaben sich nach dem

Kapital , um dort die Zurückziehung der Truppen
a u s A f r i k a zu verlange » ; die öffentliche Macht ver -
hinderte indeß die Menge , zum Kapital zu gelangen . Nach
kurzen Ansprachen der radikalen Deputirten Taroni und Zavattari
löste sich die Versammlung auf .

Mailand , 6. Marz . ( Telegramm der „Vossischeu Zeitung " . )
Die vom Verein der Friedensfreunde zum Sonntag
im hiesigen neuen Siadtpark geplante große öffentliche Kundgebung
wurde von der Präsektur verboten . Dank de » von den Behörden
getroffenen kräftigen Maßregeln zeigte die Stadt abends «in

wesentlich beruhigteres Aussehen . Trotzdem blieben viele Theater .
die Abendbörse sowie die Wirlhshüuser geschlossen . Der Domplatz
und die Gallerte Vittorio Emanuele sind gesperrt .

R o m , 6. März . ( Telegramm des Berliner Tageblatt . ) Aus
Mailand kommen folgende Nachrichten . Gestern Abend drang die

Menge auf den Bahnhof ein , da das Gerücht zirkulirte , eine

Anzahl Soldaten würde nach Afrika abgehe » . Das
Militär , das die Menge aus dem Bahnhof vertrieb ,
wurde mit einem Steinhagel empfangen . Die Kavallerie

neuen Anstalten eriviesen sich als heilbringend . Tie Luft -
Veränderung nnd die neue Bekleidung der Kranken hatten
die besten Wirkungen , ein großer Theil der Erkrankten

genas .
Die Abnahme der Seuche stand jetzt fest .
Langenberg ' s unermüdliche Thätigkeit wurde überall

anerkannt und belobt . Ihn selbst stählte zu diesen
übermenschlichen Anstrengungen ein höheres Juterefse .
Er suchte für seine aufgestellten Thesen immer mehr
Beweismaterial zu sammeln . Er schrieb : Tie

Seuchen sind Luftkrankheiten . Nur durch die Erforschung
und Reinigung der Luft im großen werden sie verhütet
und verdrängt . Die Luft , unser eigentliches Lebenselement

enthält die meisten Todeskeime für uns , besonders die der

Ansteckung .
Unter den Aerzten zählte er viele Gegner .
Endlich kam Langenberg dazu , an seine Frau nnd

deren liebenswürdige Pflegerinnen zu schreiben , ihnen zu
melden , daß er gut angekommen und aufgenommen , daß
die Seuche im Verlöschen sei, er zwar viel zu thun habe ,
sich aber wohl befinde . Clotilde möge sich nur pflegen uitd

Ruhe gönnen . Um vollständig zu gesunden , solle sie b ?
sonders sich nicht aufregen und nicht lesen .

Langenberg , der mit Assessor Häudrich im Briefwechsel
stand , hatte in der ihm zugesandten Zeitung auch über das
Ende der Brambach ' schen Eheleute gelesen , und das sollte
Clotilden noch vorenthalten werden . —

Wider Erwarten erholte sich im Hanse des Major von
Scheven Frau Dr . Langenberg sehr bald . Die Kunst des

Hausarztes , die treue Pflege , der liebevolle Umgang
mochten dazu beigetragen haben . Clotilde hatte ihr volles

Bewußtsein wieder erlangt und fühlte sich ohne körperliche
Schmerzen .

Aber eine innere Beängstigung wurde sie nicht los , sie

war und blieb still und verschlossen ; von dem , was sie
drückte , konnte und wollte sie nicht reden , am wenigsten da -

nach fragen .
Eine unbeschreibliche Sehnsucht nach ihrem Manne er -

füllte sie, es fehlte ihr eine Seele , die ihr Leid kannte und

verstand , der sie ihr Herz ausschütten konnte .

Dazu kamen zwei offenbare Widersprüche . Oft glaubte
sie, ihr Mann , die ganze Welt müsse sie verlassen haben ;
dann empfand sie wieder die wohlthuende Liebe und

Sorgfalt , die ihr hier entgegengebracht wurde . Sie fühlte
sich ost glücklich und froh , hier und bei guten Menschen
zu sein .

Es wäre undankbar gewesen , hier zu klagen .
Die Oberförsterin bot alles ans , Clotilden zu unter «

halten in steter Rücksichtnahme auf deren Gesundheit .
Im Hause des Majors wurde sie als zur Familie ge -

hörig betrachtet , die Majorin ließ sich von ihr bei den

Hausgeschäften helfen . Der Major ließ seinen Humor
sprudeln , und nicht selten gelang es ihm , ein freundliches
Lächeln auf Clotilden ' s Angesicht hervorzuzaubern .

Und doch verfiel diese immer wieder in ihre unbefriedigte
nachdenkliche Stimmung .

Da kam der Brief Langenberg ' s .
Kaum daß Clotilde denselben gelesen , so war auch schon

ihr Entschluß gefaßt .
Sie wußte jetzt , wo ihr Mann war , er hatte viel zu

thun , er brauchte Abwartnug und Pflege ; hin zu ihm so

schnell als möglich war jetzt ihr einzig Sinnen und Trachten .
Bei ihm konnte sie sich nützlich erweisen , von ihm konnte sie
das Schicksal ihrer Eltern erfahren .

Alle Vorstellungen der Oberförsterin , Clotilde möge
ihre angegriffene Gesundheit und sich selbst in der Seuchen »
stadt nicht in Gefahr bringen , blieben fruchtlos .

( Fortsetzung folgt . )



wußte chargiren ; gleichzeitig fielen Nevolverschiisse nus der
Menge . Der Tuninlt dauerte bis spät nach Mitternachts

Rom . 7. filtärz . In Palermo haben gestern große
revolutionäre Kundgebungen stallgefuudeiu Die äußerst erregte
Menge rief : „ Nieder mir Crispi ! ( Sieb uns unsere Soldaten
wieder !" In Pisa wurden viele Fenster eingeworfen und Pereat -
rufe aus die Regierung ausgebracht . Auch aus Mailand . Parma .
Pavia , Venedig und anderen Städten werden vom gestrigen Tage
ernste Unruhen und Demonstrationen gegen Criopi und seine
Asrikapolitik gemeldet .

Innsbruck . «. März . 4 Uhr 50 Min . N. ( Telegr . der
« Frankfurter Zeitung " . ) Nach Mittheilungen aus Trient kamen
daselbst in den letzten Tagen zahlreiche italienische D e s e r -
teure an , die der Einberufung nach Afrika zu
entgehen suchen . In Ala sollen gegenwärtig 150 Fahnen -
fluchtige sein .

P a ri s . 7. März . Etiva tausend Italiener , die in Paris
ansässig sind , haben bereits Einberufung zur Fahne erhalten .
Aus den Departements , welche an Italien grenzen , wird die An -
kunft zahlreicher Italiener gemeldet , welche zu den Fahnen ein -
berufen sind , sich ihrer Einstellung aber entziehen wollen .

Berlin , 7. März .
Im Reichstage war heute bei der Eröffnung der

Sitzung noch kein Dutzend Abgeordneter anwesend und auch
später blieb die Besetzung sehr schwach . Die Debatte über
die Abänderung der Geivcrbe - Ordnung wurde fortgesetzt
und sie drehte sich zuerst wieder um die Konzessionspflicht
der Konsumvereine . Dafür erklärten sich übereinstimmend
der Klerikale Metzner . der Reichsparteiler von Stumm
und der

�
Nationalliberale Paasche , der ausdrücklich

Gründe für überflüssig erklärte . Dagegen sprachen
nochmals der freisinnige Volksparteiler Schneider ,
die Genoffeii R e i ß h a u s und B u e b. Reißhaus wies
auf den Znsammenhang der Vorlage mit der reaktionären
Wahlpolitik hin ; der achte Handwerkertag habe den Konsum -
vereinen offen eine kommunistische , antimonarchische Tendenz
zugeschrieben , die Motive sind versteckt von demselben Geiste
erfüllt . Bucb sah in der Maßregel lediglich ein Mittel ,
die Arbeiter der Polizeiwillkür zu überliesern , und geißelte
die Heuchelei , daß dieselben Leute angeblich den Branntwein -
genuß einschränken wollen , die mit ihrem ostelbischen
Kartoffelfusel das deutsche Volk „beglücken " . Ferner wider -
legte er eingehend dk Behauptung der „ Motive " , daß die
Verhältnisse in ' Elsaß - Lothringen derartige gesetzgeberische
Bestimmungen � begründeten . Darauf wurden unter Aus -
sctzung der Abstimmung die Droguisten aufs Korn genommen ,
deren Geschäftsbetrieb eine starke Einengung ersahren soll ; Rück -
ficht auf die Volksgesrmdheü lieferte dafür den Vorwand , Rück -
ficht gegen die Konkurrenten ist das wirkliche Motiv . Einige
treffende Bemerkungen machte in dieser Erörterung der frei -
sinnige Abg . Lauaerhans . Ein daraus gestellter Antrag
ans Vertagung fiel und so entstand die Befürchtung , daß
die Mxh�cheU die Diskussion kurz abbrechen werde , wogegen
die Linke sich mit allen geschäftsordnungsmäßigen Mitteln
zu wehren entschloffen war . Nach einer sehr reaktionären
Rede Schädler ' s fand indeß ein zweiter Vertagungsantrag
Annahme , indem auch das Zentrum dafür stimmte . —

DaS preußische AbgeordneteuhauS fetzte am Sonnabend
die Berathung des Kullusetats beim Kapitel „ Höhere Lehr -
anstalten " fori . Im Gegensatz zu fast allen Rednern des Hauses ,
die für eine Gehallsausbesserung der wissenschaftlichen Hilfslehrer
eintraten , warnte der Abg . v. P u tt k a m e r - O h l a u davor ,
den Bogen z » straff zu spannen , da nach seiner Ueberzeugnng
auch die Volksschullehrer durch ihre vielen Petitionen sich selbst
geschadet hätten . Hoffentlich werden diese die lahmfreundliche
Gesinnung der Konservativen nicht vergessen . Ein großer Theil
der Sitzung wurde wieder durch eine Kullurkampf - Dedatte aus -
gefüllt , die diesmal nicht das Zentrum , sonder » der National -
liberale v. E y n e r n eröffnete . Nach Erledigung dieses Kapitels
wurde noch die Berathung des Kapitels „ Elementar - Schulwescn "
begonnen , die am Montag fortgesetzt wird .

Die Vorschriften über den Betrieb der
Bäckereien und Konditoreien sind endlich vom

Bundesrath erlassen worden . Wir beschränken uns für
heute darauf , die wichtigsten Bestimmungen im Auszuge
wiederzugeben . Die Arbeitsschicht der Gehilfen darf
12 Stunden nicht überschreiten ; wird die Arbeitszeit von
einer Pause von mindestens einer Stunde unterbrochen ,
so darf die Arbeitsschicht 13 Stunden betragen . Die

Zahl der Arbeitsschichten darf pro Woche nicht mehr als 7

betragen . Zwischen je zwei Arbeitsschichtcn muß den Ee -

Hilfen eine ununterbrochene Ruhe von mindestens 8 Stunden

gewährt werden .

Für Lehrlinge hat die Arbeitszeit im ersten Lehrjahre
zwei , im zweiten eine Stunde weniger zn betragen , als für
die Gehilsen . Ausnahmen sind gestattet ' bei Festen und be -

sonderen Gelegenheiten , für die die untere Verwaltungs -
behörde Ueberarbeit für zulässig erklärt hat . Außerdem ist
Ueberarbeit an zwanzig Tagen im Jahre , die der Arbeit -

geber sich nach Belieben wählen darf , gestattet . Auch an

solchen Tagen muß aber — ausgenommen die drei hohen

testtage
— die Ruhepause zwischen je zivei Schichten für

ehilsen 8 , für Lehrlinge 1V bezw. 9 Stunden betragen .
Den Wortlaut der Verordnung tragen wir in der nächsten
Nummer nach . —

Herr Brausewetter und die „ Post " . Daß wir auch
einmal in die Lage kommen würden , den verstorbenen Herrn
Brausewetter gegen seine Freunde in Schutz nehmen zu müssen .
hätten wir uns wirklich nicht träumen lassen . Aber was die

„ Post " ihm anthut , das hat er wirklich nicht verdient . Das

schätzbare sreikonservative Blatt schreibt nämlich :

„ Wenn ein Soldat im Kriege fällt , so wird er mit recht
als ein Held gepriesen , wenn aber ein Richter unter der Ueber -

last seiner geistigen Arbeit zusammenbricht und im Dienst

stirbt , so kommt noch der Esel und versetzt dem todten Löwe »
einen Fußtritt . "

Die „ Post " sollte doch wirklich nicht auf Kosten eines Ver -

storbenen solche haarsträubend schlechte Witze machen . Herr
Bransewetter ein „ gepriesener Held" und ein „ lodter Löwe " ! Nein ,
das hat der „ Held " des Gummischlauch - Prozesses und vieler

anderer Prozesse wirklich nicht verdient . Zwar , wenn man

erwägt , baß die „ Post " pflichtschuldigst Herrn v. Stumm als

einen großen Staatsmann preist , dann könnte man ja beinahe

zu dem Glauben kommen , das Loblied auf den „ todten Löwen "

fei ernst gemeint . Nun . es niacht sich ein jeder seine Helden

nach seinem Bilde zurecht , ein Geschlecht , das ihm selber

gleich ist . —

Die australische Konföderation . Aus Sydney wird

gemeldet , daß dort am 5. März die Konferenz der

a u st r a l i s ch e n P r e m i e r m i n i st e r geschlossen wurde .

In Sachen der Bundesvertheidigung wurden verschiedene

Beschlüsse angenommen . Eine Bundesquarantäne mit

Quarantänestation soll in Albany , auf der Thursday - Jnsel
und in Adelaide gegründet werden . Sie soll von Bundes -

beamten geleitet werden . Sonst hat man sich über die

weitere Ausgestaltung der Konföderation nur wieder „ im
Prinzip " verständigt . Praktisch ist aber herzlich wenig bei

der Konserenz herausgekommen . Daß mit der Zeit die

englischen Kolonien in Australien zn einem Bundesstaate
noch dem Muster der Vereinigten Staaten von Amerika

zusammenwachsen werden , ist allerdings mit Sicherheit zu
erwarten . —

Chronik der Majestütsbeleidigungs - Prozesse .
Majestätsbeleidigung und die minder schweren Vergehen des

groben Unfugs und der öffentlichen „ Beleidigung mehrerer

Mitglieder der bewaffneten Macht " führten den Markthelfer
Ernst Moritz Paul Winkler vor das Dresdner Landgericht .
Winkler hat am 18 . August v. I . auf dem Theaterplatz
Passanten angerempelt ( grober Unfug ) und dann im Schloß -
Hofe mit bezug auf König Albert Reden geführt , welche
eine Beleidigung desselben enthalten sollen . Die Schloß -
wache scheint jedoch eine Majestätsbcleidigung darin nicht
gefunden zu haben , denn der wachhabende Unteroffizier
Schönherr arretirte ihn nicht , sondern wies ihn vom Platze .
W. ging nicht , sondern beleidigte nun auch den Unter -

offizicr und mehrere Grenadiere . Eine solche unvernünftige
Handlungsweise legt nahe , an Geistesabwesenheit zu glauben ,
und W. gab auch an , sinnlos betrunken gewesen
zu sein . Das Gericht wies den Einwand zurück und ver -

urtheilte den erst 17 Jahre alten Winkler

zu I Jahr 6 Monaten Gefängniß und zu
6 Wochen Haft . —

« «

Deutsches Reich .
— Zur Untergrabung des Gesetze ? überdie

Z i v i l e y e meldet die „ Krenz - Zeitung " , daß zur Zeit zwischen
dem Kultusministerium und dem evangelischen Ober - Kirchenrath
Verhandlungen schweben über eine Eingabe , welche der Ober -

Kirchenrath in dem Sinne gemacht hat , daß der Trauung ihre
volle eheschließende Bedeutung neben der Beurkundung des Standes -
beamten gewahrt werden und es also jedem Brautpaare frei -
stehen sollte , seine Ehe durch die Trauung schließen zu lassen ,
nachdem alle Erfordernisse beim Standesbeamten erfüllt sind .

— Der „ Hamburger Correspondenl " sieht sich
endlich bemüßigt , unsere Berichtigung seiner schönen Notiz über
den Gnadenerlaß an recht versteckter Stelle zu publiziren . Hierbei
fälscht er wieder , indem er seinen Lesern weiß zu machen sucht ,
daß unsere Berichtigung nicht die Hauptpunkte trifft . Wir
konnten natürlich nur das berichtigen , was der „ Hamburger
Correspondeut " von dem „ Vorwärts " und seinen Redakteuren

schrieb , dies haben wir aber als vollständig erlogen kennzeichnen
können . Unsere Behauptung , daß seine Mitthcilung aus

polizeilicher Quelle stammt , wagt der „ Hamburger Correspondenl "
nicht zu bestreiten . —

— Herr v. Stumm wird in einem Artikel des „ Volk "
bezichtigt , die höheren Beamten innerhalb des Bereiches seines
Einflusses zur Maßregelung der ihm persönlich „ unbequemen
Angestellten " scharf zu machen . Besonders soll er es jetzt auf
die Chriftlich - Sozialen abgesehen haben . Zwei der angeblichen
Opfer Stumm ' scher Ordnungsstifterei macht das „ Volk " in

folgender Weise namhaft : „ Tie Herren Oberlehrer
Dr . G ö r b i g und Dr . Disselnkötter sind vom

Gymnasium in Saarbrücken nach Cleve und Trarbach versetzt .
Da beide Herren im Geruch stehen , christlich - sozial zu sein , so
war längst bekannt , daß sie in der Konduiteuliste , welche die
landesväterliche Fürsorge des ungekrönten Königs auf dem

Halberg über ihre Landeskinder führt , „ roth " angestrichen waren . "
Man sieht hier wieder , wie der Appetit beim Essen kommt . Mit
den Sozialdemokraten hat ' s angefangen . Jetzt läßt König Stumm
andere Leute seine Macht fühlen . —

— B ä ck e r m e i st e r l i ch e Ohnmacht . Wie wir schon
vor einigen Tagen berichtet , ist der Bäckermeister P e tz o l d in
Löbtau bei Tresdeu Gegenstand einer Verdächtigung der „ Dres -
dener Nachrichten " gewesen , die ihn beschuldigten , unter Zurück -
lassung einer großen Schuldenlast verduftet zu sein . P e tz o l d
hat sich den Haß eines großen Theils der Bäckermeister zugezogen ,
weil er bei den Vernehmungen vor der Kommission für
A r b e i t e r st a t i st i k sich für weitgehende B e -

s ch r ä n k u n g e n in der täglichen Arbeitszeit und
der Sonntagsarbeit ausgesprochen hatte . Petzold ,
der selbst neun Gesellen beschäftigt , also schon zu den größeren
Bäckermeistern gehört , halte in der Kommission an den Ein -

richlungen seines eigenes Betriebes nachgewiesen, daß eine weit

kürzere Arbeitszeit als eine zwölfslündigc — für die sich die

Majorität der Kommission für Arbeiterstatislik ausgesprochen —

möglich sei und zwar ohne Schädigung des Betriebsunternehmers .
Des weiteren hatte sich Petzold scharf ausgesprochen über die in vielen
Bäckereien herrschende Unreinlichkeit . Darüber ist man in den

Kreisen der Bäckermeister in Wuth perathen und so mußte
denn der Mann , der sich in solcher Weise an der Zunsl verging ,
gestrast werden und daher die elende Verdächtigung . Auch die
hier in Berlin erscheinende „ Bäcker - Zeitung " hat sich in ihrer
Nr . S zum Organ jener Vedächtigung gemacht und behandelt den

Fall in einem besonderen Artikel , der voll hämischer Be -

merkungen gegen den Löbtauer Bäckermeister ist . Ob sich das
edle Zünftlerorgan nunmehr zum Widerruf herbeilassen wird ?

München , 6. März . Konfiszirt wurde gestern die

„ Müuchener Freie Presse " , das Organ des Prof . Quidde .
— Koloniale Spekulationen vor Gericht . In

kolonial - osfiziösen Blättern findet sich folgende Notiz : „ Im
vorigen Herbst machte bekanntlich eine „ Koloniale Spekulationen "
überschriedene Arbeit eines Herrn F. Giesebrechl ein be -
deutendes Aufsehen in manchen der Kolonialbewegung ferner
stehenden Kreisen . Der Bersaffer hatte , gestützt auf allerlei
nicht ganz einwandfreie Zeuge » , die patriotische und
verdienstvolle Thätigkeit des Syndikats für die südwest -
afrikanische Siedelung in einer ganz unerhörten Weise au -

gegriffen und trotz mehrfacher Erwiderungen des Syndikats seine
Behauptungen ausrecht zu erhalten gesucht . Er erklärte sich be -
reit , sie vor Gericht zu beweisen ; es wird ihm hiermit nunmehr
Gelegenheit gegeben werden , da , wie wir hören , die Staats -
anwältschaft gegen ihn vorgehen wird . "

Das ist allerdings der übliche Weg , ans dem die Uebelstände
unseres öffentlichen Lebens zum Austrag gebracht werden . Wer sich
unterfangt , in trübe Zustände hineinzuleuchten , wird aus die An -

klagedank gebracht ; und seien auch neun Zehntel aller seiner Mit -

theilungen wahrheitsgemäß , so wird er doch verurtheill wegen
des einen Zehntels , bei dem ihm Jrrthümer unterlausen sind . —

Oesterreich .
Wien , 7. März . Der Wahl reform - Ausschuß nahm

Nie Regierungsvorlage betreffend die Abänderung des Staats -

grundgesetzes an , nachdem alle dazu gestellten Abänderungsanträge
abgelehnt worden waren . —

Wien , 7. März . ( „ Voss . Ztg . " ) Ter Kaiser begnadigte
drahtlich ans Mentone den Husarenkorporal Boroß , dessen Hin -
richtung anläßlich der Ermordung des Wachtmeisters Diossegyi
heute in Przemysl stattfinden sollte . Boroß erhielt nunmehr
zwanzigjährige Festungshaft. Bon den übrigen an der Er -

mordung betheiligten Husaren wurde » 15 unter Anrechnung der

bisherige » Untersuchungshaft in Freiheit gesetzt und zum Regiment
zurückversetzt . Diossegyi war wegen furchtbarer Soldatenmißhand -
lungen ermordet worden . —

Wien , 6. März . ( Magdeburger Ztg . " ) Der oberste Gerichts -
Hof hob die von zwei unleren Instanzen bestätigte Beschlagnahme

�

in czechischer Sprache gehaltener Parlamentsrede » auf . Gleich «

zeitig wird gemeldet . der Justizminister werde noch in dieser

Session eine Preßnovelle einbringen , die die Immunität auf alle

in einer in Oesterreich landesüblichen Sprache gehaltenen Par -
lamentsreden ausdehnt . —

Wien , 6. März . ( „ Franks . Ztg . " ) Das Abgeordneten «
Haus nahm im Sinne des Antrages Pernerstorfer das

Gesetz wegen der Maximaltermine bei Lob » aus Zahlungen
im Bergbau an nach einer lebhaften Debatte , in welcher der

frühere Ackerbauminister Graf Falkenhayn und Professor

Süß gegen das Spezialgesetz sprachen , das unter dem Drucke

eines Streikes geschaffen werden soll . Süß machte der

Regierung , welche vorgebe , das Parlament zn

führen , den Vorwurf , daß sie sich von Perners -

torser und der „ Arbeiterzeitung " führen lasse .

Frankreich .
— Prozeß Ressöguier - Jaurös . Der augenblicklich

in Toulouse in Verhandlung begriffene Prozeß des

Direktors der Glashütte in Carmaux , Resseguier ,

gegen den sozialistischen Abgeordnelen Jaures , von dem man

glaubte , daß er noch diese Woche beendigt sein würde , erleidet

eine wesentliche Unterhrechung und wird eventuell ganz
von Neuem wieder aufgenommen werden müssen , weil der

Präsident des Gerichtshofes plötzlich geisteskrank geworden

ist . Letzterer ist erst 49 Jahre alt .

England .
— Der frühere K r i e g s m i n i st e r Campbell

Bannermann kündigte am 0. März im Unterhause an , er

werde bei der Berathung des Etats des Kriegsminifteriums die

Streichung der außerordentlichen Pension von 1800 Pfund sür
den in den Ruhestand getretenen Oberbefehlshaber der englischen
Truppen beantragen .

Dieser ehemalige Oberbefehlshaber ist der Herzog von

Cambridge , der Vetter der Königin . Gegen dessen Pension

vorzugehe » , ist sicher für einen ehemaligen Kriegsniinister ein

Hcmei' kenswerther Schritt , der in den Kreisen des Herrn Bronsart
v. Schellendorff sicherlich Nachahmung nicht finden wird . —

Spanien .
Madrid , 7. März . Heute werden von Barcelona aus drei

Bergbatterien nach Kuba eingeschifft . Die Kriegs -

schiffe Bizcoya , Oguendo , Marco und Teresa werden Ende März ,

Alfonso , Trece und Pelayo bis Ansang April fertig gestellt sein .

Die Regierung hat Rundschreiben an die Gouverneure sämmt -

sicher Provinzen ergehen lassen , in denen der Befehl wiederholt

ist , alle D e m o n st r a t i o n e n gegen die Bereinigten

Staatensofort zn unterdrücken .

In Valencia veranstalteten etwa 4000 Personen eine Kund -

gebung ; Hochrufe auf Spanien und Rufe gegen die Volks -

Vertretungen der Vereinigten Staaten wurden laut . In zahl -

reichen anderen Provinzstädteu fanden gleichsalls Kundgebungen

stall . —
Aus Barcelona wird gemeldet : Eine größere Kund -

gebung fand gestern Abend in einem Theater statt , man rief :

„ Nieder mit den Vereinigten Staaten . " Die Ruhestörer durch -

zogen hierauf die Straßen ; Polizei und Gendarmerie stellten die

Ordnung wieder her . Aehnliche Mittheilungen liegen aus

Cadix vor .

Afrika .
Kapstadt , 7. März . R u t h e r f o r d . Agent der „ Debeers -

und Chartered - Conipanien " wurde unter der Beschuldigung an

der verbotenen Beiseiteschaffung von Waffen und Munition be -

theiligt gewesen zu fein, verhaftet und alsdann gegen Stellung

einer Bürgschaft auf freien Fuß gesetzt .
— Am Tage vorher wurde Gardner Williams ,

Generaldirektor der Debeers - Minen , in Kimberley ver -

haftet , weil er ohne Erlaubniß Waffen bei seile geschafft hatte .

Nachdem eine Bürgschaft von 1000 Pfund gestellt war , wurde

Williams freigelassen . . . .
Kimberley liegt im Gebiete der Kapkolome . Rutherford

und Williams haben also vermuthlich mit den englische » Minen -

direktoren in Johannesburg in Verbindung gestanden , um Waffen

dorthin zu scknnnggeln . .
Vom Präsidenten Krüger erzählt die „ Daily News " eme charak -

teristische Aeußerung : In einer Sitzung des gesetzgebenden Rathes be -

rieth man über eine Johannesburger Denkschrijt , worin verschiedene

Beschwerden der Bergwerksindustrie erhoben wurden . „ Ach " ,

sagte der Präsident , „die machen es gerade so, wie mein Affe .
Sie wissen , meine Herreu , ich halte einen �Affen im Hose .

Neulich verbrannten wir Kehricht . Dem Affen gerieth der

Schwanz in ' s Feuer . Er verbrannte sich und biß mich . Gerade

so treiben es diese Leute in Johannesburg . Sie verbrennen sich
nut ihren eigenen Spekulationen und dann kommen sie und

beißen mich . " —

Prätorin , 7. März . Zwischen dem Präsidenten der Süd -

asrikanifchen Republik K r ü g e t und dem gegen den Kandidaten

der englischen Partei Fräsen neugewählten Präsidenten des

Oranje - Freistaates S t e y n hat ein Austausch herzlicher Be -

grüßnngen stattgefunden . Präsident Krüger hob dabei die engere

Verbindung zwischen beiden Republiken hervor , die sich in nalür -

licher Weise aus den letzten Ereignissen entwickelt habe , und

fprach die Hoffnung aus , daß die zwischen beiden Ländern

bestehenden Bande sich noch enger schlingen mögen . Präsident

Steyn schloß sich in seiner Antwort de » Gesinnungen Krüger ' s an .

Veichsksg «
V4. Sitzung vom 7. März 1896 , 1 U h r .

Am Tische des Vundesraths : v. B ö t t i ch e r.

Eingegangen ist der Bericht des Kommissars für das Aus «

wanderungswesen .
Die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbe -

Ordnung wird fortgesetzt beim Artikel 3, welcher die Konsum -
vereine den Vorschriften sür die Schank - und Gastwirthschasten
unterwerfen will .

Abg . Mehner ( Z. ) bekämpft die Konsumvereine , welche

durch den « - chnapsvertauf gute Geschäfte machen und die anderen

Gewerbetreibenden , die nicht Schnaps verkaufen dürfen , ruiniren .

Eigentlich sollte man solchen Konsumvereinen den Schnapsverkauf

ganz verbieten . Redner empfiehlt aber jedenfalls die Annahme
der Vorlage .

Abg . v. Stumm ( Rp. ) bestätigt , daß der Schnaps -
verlauf seilens der Konsumvereine direkt zur Völlerei führe ,
so segensreich auch sonst Konsunivereine wirken mögen . Was
die Schnapskasinos in Norddeutschland sind , das sind in Süd -

deutschland die Bierkasinos . welche zur Umgehung der gesetzlichen
und polizeilichen Vorschriften in der Form von Vereinen gebildet
werden . Durch den Antrag Gröber , der nur die wirklichen
Genossenschaften unter den Konsumvereinen dem Gesetz unter -
werfen will , wird es verhindert , die Vereine sür die Bierkasinos
zu treffen . Wichtiger aber ist noch die Frage , ob dadurch , daß
die Konsumvereine dem Gesetz unterworfen werden , dieselben ge -
zwungen sino . sich auch den polizeilichen Vorschriften , namentlich
über die Polizeistunde , zu unterwerfen . Wenn das nicht geschieht .
so würde wenig gebessert werden .

Staatssekretär v. Böttichcr : Die Regelung der Polizei -
stunde ist Landessache . Ist das Schnapskastno ein öffent »
liches Lokal , so finden die polizeilichen Vorschriften darauf An -

wendung . In der Tendenz der Regierungsvorlage liegt es . daß
siir die Konsumvereine sofort die Unterwerfung unter das Gesetz
erfolgen soll . Der Bundcsrath ist dazu nicht übergegangen , weil
die Verhältnisse so verschieden sind , daß man es besser den

Landesbehörden überläßt , zu bestimmen , ob die Unterwerfung
unter das Gesetz erfolgen soll . Es sollen die Vereine .

'
eiche auch andere Zwecke verfolgen , g e w



ftlllje , religiöse Zwecke möglichst wenig
von der Polizei behelligr werden und
nur die eigentlichen genossenschaftlichen
Konsum - Vereine davon betroffen werden .
Ob der Antrag seine Zwecke erreichen wird , lasse ich dahin -
gestelll . Jedenfalls kann bis zur dritten Lesung die Frage noch
geprüft werden .

Abg . Rcisthaus ( Soz . ) : Zur Rechtfertigung dieser Gesetzes -
Vorschrift hätte man den Nachweis erbringen müsse » ,
dich sehr viele Schnaps - Konsumvereine bestehen und
Schaden stislen , das ist aber nicht geschehen . Unter
dem Mantel der Sittlichkeit und Moral will man den
Konsumvereinen überhaupt zu Leibe gehen zu gunsten
der kleinen Krämer . Man wird die Konzessionsbefugnitz aus -
nützen gegen Vereine , deren Mitglieder oder Leiter sich in irgend
einer Weise mißliebig gemacht haben . Es brauchen das nicht
allemal Sozialdemokraten sein . Wir haben in diesen Dingen
sehr schlechte Erfahrungen gemacht , wir können ein Lied singen ,
wie man uns chikanirt hat mit KonZessionsverweigerungen . Diesem
Kamps gegen die Konsumvereine durchweht der Geist des echten
allgemeinen Handwerkertages , der die Konsumvereine verurtheilt
hat als einen Uebergriff nackter Selbstsucht in die Existenz und
die Rechte des Nächsten , als den Keim zur Zerstörung unserer
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung und zur Untergrabung der
Monarchie infolge ihrer sozialistischen und kommunistischen
Tendenz . Diese offene Sprache sticht ivohlthuend ab gegen den
versteckten Kampf , der mit dieser Vorlage geführt wird . Ich will
auf diesen Vorwurf nicht weiter eingeheit , das mögen die
Vateutpatrioten der Offizier - und Beamtenvereine thuu .
Der Handwerkertag warf wenigstens alle Bereine in
einen Tops , die Vorlage aber richtet sich ausschließlich gegen die
Ccknaps - Konsumvereine . Wenn die Konsumvereine in Ober -
fchlesien Unfug treiben , weshalb will man die Thüringer Vereine
dafür bestrafen ? Mit die Möglichkeit , daß die Konsum -
vereine sich zn Schnapsgenossenschafte » entivickeln könnte » , läßt
sich alles Mögliche beweisen . Mit derselben Logik könnte man
die Kinder tvdtschlagen , weil sie Verbrecher werden können .
Die Konsumvereine zahlen Zölle , Steuern wie jeder andere Verein ,
sie haben die Verpflichtung , nur an Mitglieder zu verkaufen . Sollen
sie nun derselben Konzessionspflicht unterliegen , wie die Händler
und Krämer , so wäre doch die uothwendige Konsequenz , daß sie
auch an NichtMitglieder verkaufe » dürfe ». Wie wenig aber
Licht und Schatten gleich vertheilt sind , sehen Sie auch daraus ,
daß das Erfurter königliche Salzwerk dem Konsumverband von
Suhl und Umgegend nicht mehr direkt das Salz verkaufen
wollte , sondern ihn auf die theurere Bezugsquelle der Mittel -
deutschen Salmenvereine verwiesen hat . So wird auch von der
Regierung der Kampf gegen die Konsumvereine geführt . Tie
Vorlage wie die Anträge durchweht der Geist der Polizei -
devormundnng . Dann wundern Sie sich aber nicht , wenn auch
diejenigen Mitglieder der Konsumvereine , die heute »och nicht in
unser » Reihen sind , in Zukunft Ihnen bei de » Wahlen die
Quittung für diese Vorlage ertheilen .

Abg . Dchueider ( frs . Vp. ) wendet sich gegen den Abg .
Metzner , der einen sörnilichen Vernichtungskampf gegen die
Konsunivereine führe und dabei von ganz falschen Voraus -
setzungen ausgehe . Redner verweist daraus , daß in der vor -
jährigen Kommissionsderathung der Vertreter Württembergs sich
gegen die Nothwendigkeit einer solchen Vorschrift ausge -
fprochen hat .

Württembergischer Regierinigsdirektor d. Schicker : Ich
habe erklärt , ein Bedürfniß für «ine solche Bestimmung sei für
Württemberg nicht vorhanden ; namentlich aber sei es nicht noth -
wendig für alle Vereine , also auch für Gesellenvereine , Offizier -
kasinos u. s. w. eine gesetzliche Borschrift für das Reich zu er -
lassen ; es genüge das den Landesregierungen zn überlassen .

Abg . Bueb ( Soz . ) : Der Behauptung , daß auch in Elsaß -
Lothringen der Schnapsverkanf durch die Konsumvereine und
dadurch die Völlerei in unglaublicher Weise zugenommen habe ,
muß ich entschieden widersprechen . Im Elsaß bestehen überhaupt
keine Schnaps - Konsnmvereine . Die Konsumvereine in Lothringen
aber beschäftigen sich nicht vorwiegend mit dem Ausschank von
Schnaps , sondern mit dem Vertriebe von Bier und Wein . Die
lothringischen Brauer haben sich zu einem Ringe zusammen -
gethan und ganz bestimmte feste Preise festgesetzt , unter
denen sie ihr Bier nicht ablassen wollten . Diesen Ring wollten
die Arbeiter durch Konsumvereine brechen . Diese Vereine haben
einen auch nach meiner Meinung etwas zu weitgehenden Umfaug
erreicht und ich kann es nur billigen , daß die elsaß - lothringische
Landesregierung sie derselbe » Besteuerung unterworfen hat , denen
die Wmhschasten unterliegen . Allerdings hat der Schnaps -
gennß anch im Elsaß zugenommen . Das liegt aber nicht an
den Konsumvereinen , sondern an den miserablen Verhältnissen
der Arbeiterschaft . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
In den Dörfern der Vogesen ist der Schnapsverbrauch gewiß
nicht geringer als in Lothringen , wo Konsumvereine bestehen .
Das beste Mittel gegen die Zunahme deS Echnapsgenusses wäre
die Gewährung des freien Koalitionsrechts , damit die Arbeiter
sich vereinigen können zur Schaffung besserer Lohnbedingunaen .
Gute Nahrung ist der beste Schutz , und der ttatoffelfusel der Ost -
elbe des reine Gift , das wissen die Arbeiter sehr gut . Es
steht den Herren dort ( rechts ) sehr schlecht an . sich mit
einem ethischen Mäntelchen drapiren zu wollen , sie ziehen ja
selbst die Haupteinnahme aus dem Schnapskonsuin . Es glaubt
ihnen niemand im Volke , daß es ihnen damit Ernst ist. Durch
die Vorlage würde der Schnapskonsum auch nicht eingeschränkt
werden , er ist bei uns schon in die Familie gedrungen , in den
Wirthschasten wird sehr wenig SchnapS getrunken . Im Ober -
elfaß giebt es keine derartigen Konsumwirthschaftsbetriebe ,
wohl aber geschlossene Vereine . Gesellschaften und Cercles ,
ivelche sich mit dem Ausschank beschäftigen , und es ist be -
zeichnend , daß die Herren vom Zentrum diese Vereine den Be -
stimmnngen der Landesregierungen unterwerfen wollen . In
Mülhausen haben wir derartige Wirthschaften , welche von der
katholischen Geistlichkeit errichtet worden sind und
die eine stark fühlbare Konkurrenz dem Mittelstände machen . Die

Herren treten hier für die Erhaltung des Mittelstandes ein , während
sie ihn thatsächlich schädigen . Man will hier nach den Worten
des preußsschen Justizministers zweierlei Recht einführen . De »
katholischen Geistlichen gegenüber wird die Bedürfnihfrage
bejaht , den Sozialdemokraten gegenüber wird sie verneint werden ,
namentlich bei uns im Elsaß . Der oberste Gerichtshof in Bayern
hat erkannt , daß Konsinnvereine , wenn sie solche Wirthschafts -
betriebe führen , nicht als Konsumvereine zu betrachten sind ; in
Süddeutschland existirt also kein Bedürfniß nach diesem Gesetz .

Abg . Paaschc ( natl . ) erklärt sich für den Antrag Gröber , der
durchaus nicht die berechtigten Interessen der Konsumvereine gefährde .

Abg . v. Stumm : Da , wo über die Schuaps - Konsumvereinc
geklagt wird , sind die Löhne größtentheils am höchsten , so z. B.
in Elfaß - Lothringen .

Die Adstimmung wird ausgesetzt .
Artikel 4 bezieht sich auf den Trödelhandel u. s. w. ( H 3S. )

Die Genehmigung soll versagt werden , wenn diellnzuverläsjigkeit
des Gewerbetreibenden in beziig aus diesen Gewerbebetrieb durch
Thatsachen dargethan ist .

Unter diese Bestimmung sollen neu aufgenommen werden
der Kleinhandel mit Bier und der Handel mit solchen Droguen
und chemischen Präparaten , welche zu Heilzwecken dienen .

Abg . Gröber beantragt »och hinzuzufügen : „ Den Handel
mit Loosen von Lotterien und Ausspielungen " ; dagegen bezüglich
der Droguen und chemischen Präparate die Bestimmung nur

gelten zn lassen : „sofern die Handhabung des Gewerbebetriebes
Leben und Gesundheit der Menschen gefährdet . "

Abg . Förster - Neustettin ( Resorm - P . ) will die auf die Dro -

gucn bezügliche Bestiminung streichen .
Abg . v. Hollcuffer ( dk. ) will den Kleinhandel mit Bier nur

fakultativ unter diese Vorschrift fallen lassen , so daß im Falle
der Uuzuverläjsigkeit die Genehmigung versagt werden kann .

Die Bestimmungen über den Kleinhandel mit Bier werden

besonders diskutirt werden .

Abg . Lenzmann (frs . Vp ) : Jedesmal , wenn wir uns mit
der Gewerbe - Ordnung beschäftigen , kommen bezüglich der hier
vorliegenden Materien Petitionen , aber nur aus den Kreisen
der Interessenten , der Betheiligten , die sich durch gesetzliche und

polizeiliche Chikanen die unliebsamen Konkurrenten vom Halse
schaffen wollen . Man will auch den Großhandel mit Droguen
unter die Aufsicht eines untergeordneten Polizei - Organs stellen .
wenn sich die Unzuverlässigkeit des Betriebsinhabers heraus -
gestelll hat . Wer sind die Sachverständigen , welche die

Unzuverlässigkeit beurtheilen sollen ? Es werden die

Apotheker sein , welche den Droguistcn gegenüber konkurrenz -
neidisch sind . Welche Droguen und welche chemischen
Präparate dienen Heilzwecken ? Wenn man auch die Prophylaxe
als Heilzweck ansieht , dann wird es wohl kaum ein Präparat
geben , welches nicht Heilzwecken dient . Verschiedene Droguen
und Chemikalien dienen aber sowohl Heilzwecken als technischen
Zwecken . Da könnte schließlich der ganze Droguenhandel ver -
boten werden . Eine statistische Uebersicht über die herrschenden
Uebelstände ist nicht gegeben ; es wird nur gesagt . die Berliner

Polizei habe in Berlin Uebelstände entdeckt . Wir können doch
nicht unsere Gesetze lediglich nach Berliner Verhältnissen ein -

richten ! Der Droguist darf keine Mischung verkaufen ,
aber er kann die einfachen Stoffe , die zur Mischung
gehören , abgeben . Man sollte die Stoffe , welche
den Apothekern vorbehalten bleiben , genauer bezeichnen .
Die Droguenhandlungen unter Polizeiaufsicht zu stellen , dazu liegt
kein Anlaß vor , namentlich nicht vom Standpunkt des konsumi -
renden Publikums , welches in den Droguenhandlungen billiger
kauft , als in den Apotheken .

Abg . Förster - Neustettin ( d. - s . Reform - P . ) tritt ebenfalls
für die Streichung der Bestimmung über den Droguenhandel ein .

Vernünftige Apotheker erkennen es vollständig an , daß die Apo -
theker bisher nur zu vornehm nnd bequem gewesend sind , um
dem bedürftigen Publikum so entgegenzukommen wie die Droguisten .
Die Apotheker beschränken sich auf die Rezeptur nnd vernach -
lässigen den Verkehr mit dem Publikum , während der Droguist
selbst in seinem Geschäft thätig ist und dafür sorgt , daß das
Publikum von seinen Angestellten gut bedient wird .

Abg . Hitze ( Z. ) tritt für seinen Antrag ein , der bezüglich
der Droguisten eine Einschränkung auf das uothwendige Maß
enthält . Di « vollständige Streichung ist wohl nicht angebracht ,
da die Regierung ei » Bedürfniß für vorliegend erachtet . Redner
empfiehlt dann aber besonders die Beschränkung des Handels mit
Lotterieloosen .

Geh . Ober - Medizinalrath Pistor : Zahlen sind der Kom -
Mission im vorigen Jahre vorgelegt worden , freilich nur aus
Verlin , weil in der Provinz die Zahlen nicht so leicht zu be -
schaffen sind . Aber vorhanden ist das Material auf grund der
vom Kultusminister eingeforderten Berichte der Provinzial -
behörden über die Revision der Droguenhandlungen . Bei den

Droguisten sind oft Heilmittel gefunden worden in Mengen , die
nicht dem Großbetrieb dienen , sondern dem Kleinbetriebe , dem
Rezeptiren . Redner führt verschiedene Zahlen an über das Vor -
konunen des Rezeptirens bezw . des Abgebens von Arzneien und
über das Vorhandensein der schärfsten Gifte in besonderen Schränken .
Bei verschiedenen Revisionen sind Schränke , die als Küchen -
schränke dargestellt wurden , als Behälter für die Aufbewahrung
der verschiedensten Arzneien ermittelt worden , die bunt durch¬
einander lagen , nnd zwar handelte es sich um Droguisten , die

vielfach vorbestraft gewesen sind wegen Uebertretung der Vor -
schriften . Die Revisionen haben ergebe «, daß ein Theil der

Droguisten den Vorschriften nicht Folge leistet , sondern ihnen
geradezu mit Hohn begegnet ; mit Geld - und Haft -
strafen kann man dabei nicht auskommen , weil jeder
Droguist den Schaden in kurzer Zeit wieder weit
machen katin . Die Apotheker haben nicht den geringsten
Antheil an dieser Vorschrift ; das Berliner Polizeipräsidium
hat einen Antrag nach dieser Richtung hin bereits 1889
gestellt . Dem Großhandel mit Droguen wird nichts passiren ,
wenn er nicht , wie das allerdings vielfach gesunden worden ist ,
wilde Apotheken eingerichtet hat .

Abg . Kruse ( natl . ) führt aus , daß nach seiner Kemitniß die
Revisionen ergeben haben , daß von der Mchlzatzl der Droguisten
dem Gesetz geradezu Hohn gesprochen ivordcn ist . Es wurden Arznei -
mittel bei ihnen gefunden , die sie unbedingt nicht hallen dürften ; sie
fanden sich versteckt in Hängeböden , in Kommoden , in Schlafräumen k.
In einem Falle wurden die Arzneien unter falschen Bezeichnungen
vorgesniiden nnd es fand sich ein Geheimbuch , welches den
Schlüssel für die falschen Bezeichnungen enthielt . Es hat jemand
von einem Droguisten für 700 M. Morphiuni bekommen , während
er in der Apotheke nichts erhielt ; er mußte einen höheren Preis
bezahlen als in der Apotheke . Von einer Schädigung des
Publikums ist also durchaus nicht die Rede . Die Gegenstände ,
deren Verkauf deni Droguisten gestattet ist , sind ausreichend für
den Gewerbebetrieb ; es ist durchaus nicht nöthig , den Betrieb
auszudehnen .

Abg . von WolSzlegier erklärt namens der Polen , daß
sie gegen die Vorlage stimmen , weil ein Nachweis der Schädigung
nicht beigebracht worden ist ; es bandele sich um einen Konkurrenz -
kämpf zwischen Droguisten und Apothekern .

Abg . Lattgcrhans (frs . Vp. ) : Das Verzeichniß der Stoffe ,
welche die Droguisten führen dürfen , ist so engherzig aufgestellt ,
daß der Droguist sich daran gar nicht hallen kann , wenn er den
Wünschen des Publikums gerecht werden will . Schäden sind
durch Jrrthümer in den Apotheken oft genug vorgekommen .
Die Droguisten sollen Rezepte anfertigen . Ein Rezept ist ein
Stück Papier , aus welches eine Formel aufgeschrieben wird . ( Heiter -
keit . ) Ich schreibe meine Rezepte nicht lateinich , sondern deutsch .
Also kann auch ein Droguist das Rezept anfertigen . Aermere
Leute kaufen sich das , was sie können , in Droguenhandlungen ,
weil die Apotheker theurer sein müssen , da sie gewisse Medika -
niente vorräthig halten müssen , die dann manchmal verderben .
Man sollte eher dafür sorgen , daß der Kreis
der Stoffe , welche die Droguisten verkaufen
dürfen , erweitert wird . Der Antrag Hitze ist noch
schlinimer als die Regierungsvorlage , er bietet der
Willkür noch mehr Spielraum . Die Droguenhandlungen sind
ein nvthivendiges Hebel ; es kann manches vorkommen ,
was Leben und Gesundheit gefährdet , aber Leben und Gesund -
heit können auch die Aerzte nicht immer sichern . ( Heiterkeit . )

Staatssekretär v. Böttichcr : Der Zweck des Kampfes ist
nicht der Austrag eines Konkurrenzkampfes , sondern der , den
Verkauf von lebcns - und gesnndhcitsgesährlichen Medikamenten
entsprechend der kaiserlichen Verordnung von 1890 den Droguisten
zu verbieten . Der Gesetzgeber wird sich in erster Linie nicht aus
den Standpunkt der Interessenten stellen , sondern auf den des
gemeinen Wohles . ( Zuruf links : Zuckerstener !) Der Abg . Langer -
Hans hat den Droguenhandel als ein nothwcndigeL Uedel bezeichnet .
Wir halten den soliden Droguenhandel für eine segensreiche
Einrichtung und wollen ihn keineswegs beschränken . Darüber ,
ob das Verzeichniß der den Droguisten gestatteten Verkaufs -
artikel zu eng begrenzt ist oder nicht , läßt sich ja reden , die

Hauptsache aber bleibt der Schutz des Publikums . Wir wollen
nicht wegen einer einzigen Kontravention eineni Droguisten
seine Existenz unterbinden , davon steht in der Vor -
lag « kein Wort , es soll ihm nur der Weilerbetrieb
solcher Medikamente untersagt werden , welche zu Heil¬
zwecken dienen . Die Zahl der Droguen , mit denen
er sonst noch Handel » kann , bleibt immer noch Legion . Der
Antrag Gröber und Genossen geht viel weiter , seine
Annahme wäre in der Thal eine Grausamkeit gegen
d en D r o gu en h a n d e l ; er ist für die Regierungen
völlig unannehmbar . Im übrigen bitte ich den Reichs -
tag nach den aus der Mitte des Hauses und vom Regierungs -
tisch angeführten schlagenden Thatsachen , wohl zu prüfen , od er

die Verantwortung übernehmen kann , daß ohne dtese Vorschriften

Leben und Gesundheit des Publikums genügend geschützt sind .

Abq . Förster - Sieustettin : Wenn man den Drogutsten zu

Leibe geht , dann müsse man auch den Apothekern zu Leibe gehen ,

welche allerlei Geheimmittel verkaufen .

Abg . Langerhans : Als nothwendiges Uevel habe ich die

Droguisten bezeichnet , weil es eben nicht genug Apotheken giebt

und geben kann . Da sind die Droguisten ein gutes Aushilfsnüttel .

Wenn den Droguisten der Handel mit Präparaten , welche Heil -

zwecken dienen , verboten wird , untersagt man ihnen den ganzen

Geichästsbetrieb .
Abg . v. Holleuffcr (k. ) schließt sich dieser Aussührung an .

Es würde dann Apotheken geben , dann Droguenhandlungen .
die Heilmittel verkaufen dürfen , und solche , denen es nicht ge -

stattet ist . Die letzteren müßte man dann besonders kennzeichnen
und es würden erst recht wilde Apotheken entstehen .

Damit schließt die Diskussion . Die Abstimmung wird aus «

gesetzt . Ein Vertagungsantrag wird abgelehnt .
Unter großer Unruhe des Hauses wird die Frage des Kletn »

Handels mit Bier zur Berathung qestellt . worüber Anträge der

Abgg . S ch ä d l e r ( Z. ) und H o l l e u f f e r ( dk. ) vorliegen .

Aog . Schädler ändert seinen Antrag dahinab : Dem

S 83 den Zusatz zu geben : durch Landesgesetz kann angeordnet

werden , daß der Kleinhandel mit Bier den vorstehenden Be -

stimmnngen ( d. h. Konzessionirung ) unterstellt wird .

Der Antrag des Abg . v. Holleuffer lautet : „ Der

Kleinbandel mit Bier kann untersagt tverden , wenn der Gewerbe -

treibende wiederholt wegen unbesugten Betriebes der Schank -

wirthschaft bestraik ist . "
Abg . R ö s i ck e beantragt hinter „ Bier " einzufügen : „ vom

Faß " . � . v
Abg . Schädler : Es handelt sich hier darum , den Schaden

zu beseiligeii , welchen das wilde Schankwirthschaftswesen an -

richtet , nicht blos in sittlicher Beziehung , sondern auch gegenüber
den reellen Schankwirthschaften . Daneben ist durch die Kon -

zessionspflichligkeit des Kleinhandels mit Bier die Möglichkeit

gegeben , für den Flaschenbierhandel Reinlichkeit nnd andere

gesundheitliche Maßregeln in bezug auf die Arbeitsräume -c.

vorzuschreiben .
Darauf wird gegen 5 $ Uhr die Berathung auf Montag

1 Uhr vertagt . >

NttrlamenkÄVifches .
Die Wahlpriifungs - Koinmission beschloß in ihrer letzten

Sitzung am Freitag Abend mit 7 gegen 3 Stimmen , die Wahl

des Abgeordnelen Pöhlmann im sechsten clsässischen Wahlkreise

( Schlettstadt ) für ungiltig zu erklären . Herr Pöhlmann ,

welcher sich der freikonservativen Partei angeschlossen
hat , ist Kreisdirektor in Schlettstadt und seine Wahl ,

welche gegen den Pfarrer Glöckeler in Stotzheim mit

783 Stimmen über die absolute Mehrheit schon im

ersten Wahlgange erfolgte , war wegen grober amtlicher

Beeinflussungen angefochten . Die in der vorigen Session be -

schlossenen Erhebungen haben ergeben , daß die behaupteten Un -

regelniäßigkeiten im vollen Umfange stattgefunden haben . Herr

Pöhlmann , welcher nebenbei bemerkt in seine meigenen Kreise bis

drei Tage vor der Wahl anch als Wahl -

kommissar snugirte , wurde von einer Anzahl Bürger -

ineister des Kreises aufgestellt , und zwar , wie die

Erhebungen ziemlich deutlich ergeben , auf Anregung
der Regierung in Straßburg hin . Sämmtliche Bürger -

nieister des Kreises , niil Ausnahme eines einzigen , traten nnt

ihrer Unterschrist und indem sie mehr oder weniger die Agitation

für Pöhlmann leiteten , für dessen Wahl ein . Der einzige Dissi -
denk aber , Bürgermeister Spies in Schlettstadt , welcher bts dahin
8 Jahre im Amte war , wurde 14 Tage nach der Wahl von der

Regierung , ohne Angabe eines Grundes , abgesetzt . Im „ Schwäb .
Merkur " und der „ Straßburger Post " wurden als Grund für
die Absetzung angegeben :

„ Der Bürgermeister Spies hat gegen die Wahl des Herrn

Pöhlmann in einer Weise gewühlt , wie sie mit seiner Stellung
als Bürgermeister dem ihm vorgesetzten Kreisdireklor gegenüber
unvereinbar scheint . "

Herr Spies selbst hat unter seinem Eid bestritten , sich irgend -
wie an der Wahlagitation betheiligt , noch viel weniger „ge -
wühlt " zu haben . Aber der Mann sagte auch aus , daß er

selbst dein Herrn Pöhlmann gesagt habe , daß er ihn als Kreis -
direktor hoch schätze , aber ihm seine Stimme für den Reichstag

nicht zu geben vermöchte .
„ Ich hatte keine Gründe , zn verhehlen , warum ich der

Kandidatur des Herrn Pöhlmann nicht beistimmen konnte .

Zuerst erachtete ich, daß der Kreis Schlettstadt durch einen All -

elsässer vertreten sein sollte , dann durch einen vollständig freien
Mann und nicht durch einen Beamten , welcher der Verwaltung
Gehorsam schuldet , nach Gutachten derselben versetzt werden
kann und jedenfalls den Befehlen seiner Oberen unterwürfig
sein muß . "

Einen Mann mit so selbständiger Gesinnung kann natürlich
das Diktaturregiment in den Reichslanden nicht gebrauchen und

deshalb mußte er Knall und Fall gehen .
Da die Erhebungen auch sonst noch eine Reihe unzulässiger

Vorgänge — Versprechungen nnd Drohungen amtlicher Personen
gegenüber den Wählern — ergaben , so beschloß die Wahl -

prüftings - Kommission wie oben milgetheilt . Für osfizielle Kandi¬
daturen der Regierung , wie sie unter Napoleon III . allgemein
üblich waren , ist bei uns kein Platz , das sollten sich die Selbst -
Herrscher in den Reichslanden ad notam nehmen .

Butn Vakkinvitzev
erhalten wir folgende Zuschrift : Was bisher über die schreck -
liche Katastrophe in Katlowitz , bezw . über die Ursache derselben
in die Oeffentlichkeit drang , muß mit größter Vorsicht auf -
genommen werden , da es durchweg ans Quellen stammt , die von
der Bergwerksverwaltnng gespeist werden . Auch die in der

gestrigen Nummer deS „ Vorwärts " veröffentlichte Skizze mit

sammt der Erläuterung der „ Kattowitzer Zeitung " läßt noch
vieles dtmkel .

Sicher ist nur , daß der Frankenbergschacht , in dem das

Feuer ausbrach , mit einer „ provisorischen Holz -
z i m m e r u n g versehen war , die später durch Eisenkonstruktion
ersetzt werden sollte " , nnd sicher ist ferner , daß der Frantenberg -
schacht nicht bis zur Erdoberfläche fortgeführt ist , vielmehr in
die Stollen mündet , die von der Sohle der Schächte Walter ,
Recke , Schwarzenseld und Cäsar aus 120 Meter unter
der Erdoberfläche getrieben sind .

Es entsteht hier zunächst die Frage , wie alt ist diese „ provi -
sorische Holzzimmerung ? " Zur Ermittelung der Ursachen der

Entstehung des Brandes ist die Beantwortung dieser Frage von
großer Wichtigkeit . Denn die Darstellung der „Schles . Ztg . " ,
wonach die Bergleute mit Ocl getränkte Putzwolle angezündet
und damit die Hölzer in Brand gesteckt haben solle », ist zu
albern , um sich erst mit ihr z » beschäftigen .

Daß den Besitzern oder technischen Leitern der Gruben di «

Holzzimmernng als nicht geeignet für die speziellen Zwecke er -
schien , denen der Frankenbergschacht diente , crgiebt sich klar aus
deni Umstand , daß die Holzzimmerung „ später " durch Eisen »

kmistmktion ersetzt werden sollte .
Durch den Frankenbcrgsckiacht führten die gewaltigen heißen

Rohre der Wasserhebemaschine und muß daher auch die
Temperatur in ersterem beständig eine hohe gewesen sein .

Nun hat aber Holz , das dauernder Wärme ausgesetzt ist
und dadurch viel von seinem natürlichen Wassergehalt verliert .
die Eigenschaft , sich schließlich bei relativ niedrigen Wärmegraden
selbst zu entzünden . Es kommt hinzu , daß man zu der „ provi -
sorischen " Bekleidung gewiß nicht das schwere Eichenholz ,
sondern billige Tannenhölzer , die aber auch leichter brennen , ver -
wendet hat . Sehr nahe liegt ferner die Annahme , daß auch die



Ausfuhrung der Ziwmeruiig , da es sich ja nur um ei »
„ Provisorium " handelte , nicht so sorgfältig wie sonst üblich
gemacht wurde . Gerietst nun an irgend einer Stelle ein solcker
ausgetrockneter Balken aus seinem Verband und in direkte Be -
rührung mit einem der heißen Rostre , so war eine schließliche
Entzündung die unvermeidliche Folge .

Nicht minder bedenklich erscheint die Mündung des Warten -
bergschachtes in die Stollen der übrigen Schächte . Wäre der
Wartenbergschacht bis an die Erdoberfläche , also durch die ver -
dältnißmäßig dünne Schicht von 120 Metern aufwärts weiter ge -
führt worden , dann hätten die heißen nach oben strebenden Feuer -
gase durch den Wartenbergschacht selbst eine » Abzug finden können .
ohne die Stollen zu füllen und hundert braven Bergleuten den Tod
zu bereiten . Selbst wenn die technischen Leiter der Bergwerke
die hohe Feuersgefahr außer acht ließe », so niußte » sie schon
mit Rücksicht auf eine mögliche Explosion der Dampsrohre für
einen direkten Ausströmungskanal nach oben sorgen .

Ohne einen solchen Kanal waren die in der Nähe des
Wartenbergschachtes befindliche » Bergleute in beständiger Lebens -
gefahr . Sie mußten immer fürchten , entweder durch Feuergase
erstickt oder durch heißen Dampf verbrüht zu werden . Freilich ,
die armen , abhängigen Bergleute konnten dies schwerlich ändern .
Aber wo waren denn die Bergbehörden ? Ist keinem der kontrolliren -
den Beamten der Gedanke gekommen , daß hier durch eine offen -
sichtlich fehlerhaste Anlage beständig hunderte von Menschen in
Lebensgefahr schwebten ?

Oder wird erst jetzt , nachdem das Unglück geschehen ist , eine
Aenderuug beliebt werden ?

» »
Aus einem uns zur Verfügung gestellten Privatbriefe aus

S ch w i e » t o ch lo w i tz ersehen wir , daß sich das Gerücht
verbreitet , der Bergwerksverwalter hätte die drei unteren Leitern
im Holzhängeschacht forthängen lassen , „ weil die Leute früher
Schicht machten . So mußten alle zum Förderschacht , wenn sie
ausfahren wollten . Wären die Leitern hängen geblieben , so
hätten 2/3 der Belegschaft errettet werden können . "

Die Venregitttg
in dee Vonfekiions - Indnpkeie .

Ter Verband deutscher Schneider und Schneiderinne «
hat durch die Bewegung in der Konfektionsindustrie allein in
Berlin um 5000 Mitglieder zugenommen .

In Dresden ist vor dem Gewerbegericht als E i n i g u n g s -
a m t zwischen den Vertretern der Konfektionsfirmen B u ck w i tz
u. C a l m ,. L. Goldmann und Franz Cohn einerseits
und der streikenden Konsektionsarbeiterinnen anderer -
seits unter Mitwirkung der Vertreter der betheiligten
Zwischenmeister und - Meisterinnen folgendes Ab -
kommen zur gütlichen Beilegung der schwebenden Streitigkeiten
geschlossen worden :

1. Die Konfektionäre Goldmann und Cohn bewilligen
für alle vor dem Streik an die Zwischenmeister gezahlten Löhne
einen Zuschlag , und zwar auf die bisher gezahlten Löhne

bis zu 1. 75 M. --- gZ' /s pCt .
von 1,80 M. ,. „ 4, - „ - 25

• 4,10 „ „ „ 8, — ,, — 20 ,,
über 8, — „ — 15 „

und für Maßsachen einen besonderen Zuschlag von 25 pCt .
2. Die Konfektionäre Goldmann u. Cohn verpflichten sich .

nur Zwischenmcister in Zukunft zu beschäftigen , die bei Löhnen
bis zu 3 M. 50 Pf . 80 pCt . und bei Löhnen über
3 M. 50 Ps . 50 pCt . ihren Arbeiterinnen als Lohn
gewähren , überdies aber sämmtlich « Zuthaten den Arbeitern
kostenfrei liefern .

3. Die Konfektionäre Goldmann und Cohn machen sich ver -
bindlich , auf jedem Lieferzettel den Lohn anzugeben , den der
Zwischenmeister für das Stück erhält und den Antheil der Ar -
beiterin an diesem Lohne in Prozenten sowohl , als in Mark
und Pfennigen ausgedrückt , darunter zu vermerken . Den
Lieferzettel hat der Zwischenmeifter in seiner Werkstätte solange
auszuhängen , bis die Lieferung beendet ist .

4. Die Konfektionäre Goldman » und Cohn verpflichten sich ,
für Mustersachen in Zukunft dieselben Löhne zu zahlen , wie für
die übrigen Sachen .

5. Die Konfektionäre Goldmann und Cohn erklären , dafür
Sorge zu tragen , daß die Zwischenmeister den Arbeiterinnen
den Lohn wöchentlich auszahlen , bei berechtigten Klagen Abhilfe
zu schaffen , wenn nöthig durch Lösung des Arbeitsverhältnisses
mit dem Zwischenmcister , der dieser Verpflichtung nicht nach -
kommt .

8. Die Konfektionäre Goldmann und Cohn erkennen an , daß
die Arbeiterinnen nicht verpflichtet sind , bei der Ablieferung zu
warten , vorausgesetzt , daß sie die Arbeiten in der vormittags
von 8 bis 10 Uhr stattfindenden Lieserzeit abliefern .

7. Die Zwischenmeister und - Meisterinnen er -
klären sich mit vorstehenden Vereinbarungen ausdrücklich einver -
standen .

8. Der Inhaber der Firma Buckwitz u. Calw , welcher
keine Zwischenmeister beschäftigt , verpflichtet sich , dieselben Löhne
zu bezahlen , die die Arbeiterinnen am hiesigen Orte von den
Zwischenmeistern erhalten .

0. Maßregelungen aus Anlaß des Streiks dürfen nicht statt -
finden . —

Die übrigen Firmen , die noch in Frage standen , hatten bereits
vorher bewilligt . Eine am Freitag im großen Saale des

„ Trianon " abgehaltene Versammlung erklärte den Streik für
beendigt und drückte in einer Resolution ihr einstimmiges
Einvrrständniß mit den Beschlüssen des Einigungsamtes aus .
Betont wurde dabei , daß zur Erhaltung des Errungenen der An -

schluß an den deutschen Schneider - und Schneiderinnen - Verband
nolhwendig ist .

Im k. k. österreichischen „ Handels - Museum " einer bei -

läufig bemerkt sehr gut redigirten Zeitschrist , wird in einer Be -

sprechung der im Deutschen Reiche im Jahre 1895 vorgekommenen
Konkurse bemerkt : „ Was dieVertheilung der Verluste auf Branchen

betrifft , so hat die D a m e n k o n f e k t i o nj im Jahre 1895 er -

heblich schlechtere Resultate als sonst ergeben . Es ist in dieser
Branche ein starker Rückschlag eingetreten , der hauptsächlich

darauf zurückzusühren ist , daß jüngere und ungenügend
s undirte Firmen den Stampf mit der älteren Konkurrenz
dadurch aufzunehmen versuchten , daß sie zu jedem Preise
verkauften . Die großen Verluste in der Herren - Konfektionsbranche
wiederholen sich schon seit Jahren . Es werden zum lheil un -

berechtigte hohe Kredite gegeben , und viele Fabrikanten und

Grossisten gehen über ihre Kräfte . In der Manufaktur - und

Wäschebranche arbeitet man solider , und die Zahl der Fallimente
ist keine so bedeutende . Ebenso sind auch die Resultate in der

Weißwaaren - und Kravattenbranche günstiger . "
Die unvernünftige Konkurrenz ist auch eine der Ursachen der

miserabeln Löhne in der Konfektionsindustrie .

Dslvtei - IHsuJiviiJiten .
Ueber die Mitglieder der Agitationskommission für

Thüringen , Sitz Erfurt , ist die Briessperre ver -

hängt worden . Bei zwei Mitghedcrn , den Genossen

E. Wiehls und H. Pappe , wurde zu wiederholten Malen

gehaussucht .
Von der Agitation . In den Bauerndörfern F r i - d b e r g -

Bndingen , Holzhausen , Gambach , Rodheim und

M ü m p e n b e r g wurden im Lause vergangener Woche Ver -

sammlungen abgehalten , die namentlich von der Landbevölkerung

sehr stark besucht waren . Dr . David - Gießen sprach in allen

diesen Versammlungen über das Thema : „ Sind die sozial -

demokratcn Bauernseinde ? " Die Anwesenden brachten dem Vor -

trag großes Interesse entgegen und viele von ihnen betheiligten
sich lebhast an der Diskussion . Weitere solche Versammlungen
sollen aus den Dörfern der Umgegend abgehalten werden .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Genosse Lanka » in Magdeburg ist wegen

Empfehlung der von uns kürzlich näher bezeichnete » Schriften ,
die im Jnseratentheil der „ Volksstimme " veröffentlicht waren ,
vom Schöffengericht zu 14 Tagen Hast verurtheilt worden .

— Kostenlos freigesprochen wurde voin B r e s
lauer Landgericht der Redakteur der dort erscheinenden „ Volks -
wacht " , Genosse N e u k i r ch. Durch einen Leitartikel in Nr . 290
der „ Volkswacht " vom vorigen Jahre , wo das Einsuhrverbot
von amerikanischem Fleisch einer Kritik unterzogen war , sollte er

sich nach Ansicht der Staatsanwallschaft der „Verächtlich -
machung obrigkeitlicher Anordnungen " schuldig gemacht haben .

— In der Frankfurter „ Volksstimme " veröffentlichte der

Arbeiter - Gesangvcrei » Harmonie in Wiesbaden ein Inserat
des Inhalts , daß stimmbegabtc Parteigenossen , die diesem Verein
beitreten lvollte », den Eintritt in den Monaten Februar und

März frei hätten . Darauf ging dem Vorsitzenden des Vereins

folgende Verfügung der Polizcidirektion Wiesbadens zu :
„ Die bisherige Thätigkeit des Arbeiter - Gcsangvereins Har -

monie hat gezeigt , daß dieser Verein sich vollständig in den Dienst
der sozialdemokratischen Sache gestellt hat und lediglich partei -
politische Zwecke verfolgt . Nicht nur , daß der Verein bei
allen von dem hiesigen sozialdemokratischen Arbeiterverein
oder der sozialdemokratischen Partei veranstalteten Fest -
lichkeiten ( März - , Mai - , Lassalle - Feier u. s. w. ) mit¬

wirkt . die Zugehörigkeit zur sozialdemokratische » Partei bildet

auch eine Voraussetzung , um Mitglied des Vereins zu werden
( ctr . Inserat in der „ Frankfurter Volksstimme " vom 20 . Februar
dieses Jahres ) . Da der Arbeiter - Gesangvcrein Harmonie unter

diesen Umständen ein politischer Verein ist , werden Euer Wohl -
geboren hiermit aufgefordert , zur Vermeidung der im Vereins -

gesetze vom II . März 1850 vorgesehenen Bestrafung binnen drei

Tagen «in Mitgliedcrverzeichniß einzureichen , und von allen

Aenderungcn im Mitgliederstande , sowie von allen Versammlungen
und Zusammenkünften des Vereins rechtzeitig hierher Anzeige
zu erstatten . Sie werden ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht , daß Frauenspersonen . Schüler und Lehrlinge dem
Verein als Mitglieder nicht angehören dürfen und daß der
Verein mit anderen Vereinen gleicher Art nicht in Verbindung
treten darf . "

Es versteht sich , daß zum Wesen eines politischen Vereins

mehr gehört , als die Mitwirkung bei Parteifestlichkeiten nnd die

politische Stellung der Mitglieder . Lebten wir nicht in einer

Zeit , wo der politische Haß gegen die Sozialdemokratie den Blick
der herrschenden Klassen getrübt hat , so würde sich die Polizei -
direktio » Wiesbadens dieser Einsicht wohl selber nicht ver -

schließe ». Der Verein wird , wie wir hören , der Verfügung keine

Folge leisten , wodurch er sich freilich auf alle Fälle strafbar
machen würde . Einreichung der Mitgliederliste unter Protest
und Beschwerde gegen die Maßnahme ist das einzig richtige .

— Wegen Beleidigung der Harburger Polizei wurde dort
vom Schöffengericht Genosse K r e tz s ch m a r aus Hamburg zu
10 Tagen Gefängniß und de » üblichen Nebenstrasen verurtheilt .
Er hatte in einer Versammlung der Bäcker Harburgs der Polizei
Nichterfüllung ihrer Pflichten vorgeworfen .

— Freigesprochen wurde vom Amtsgericht in Jever
der Genosse Schicht , Redakteur des in Bant erscheinenden

Nordd . Volksblatts " . Schicht sollte durch die Aufnahme
eines Inserats , durch welches ein Dritter gehänselt werden
sollte , „groben Unfug " begangen haben .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobry , Berlin . Für den Jnieratenthert verantwortlich :

GemerKMafttichlvs .
Achtung , Holzarbeiter Deutschlands !

In der Maschinen - Fadrik für Mühlenbau von Kappler ,
Prinzen - Allec in Berlin , haben die Tischler die Arbeit ein -

gestellt , weil die von den Berliner Tischlern aufgestellten
Forderungen dort nicht bewilligt worden sind . Die Arbeitszeit
war dort bisher eine ausgedehnt lange , der Lohn im Verhältniß
zu den geforderten Leistungen sehr gering ; auch über die Be -

Handlung ivird geklagt . Der erste Direktor erklärte gestern zwei
Kollegen , die vom Verband zu ihm gesandt waren , daß er mit

ihnen nicht verhandele ; es sei eine „ Anmaßung " von ihnen , sich
als Vertreter der Arbeiter aufzuspielen .

Die Firma macht die größten Anstrengungen , Leute

zu bekommen ; sie hat in den Zeitungen verschiedener Städte
Deutschlands um Arbeiter annoncirt und einem Tischler ,
der dort angefangen , aber nur einen Tag gearbeitet hat , sofort
pro Stunde 45 Pf . bewilligt , während sie den bisher dort
arbeitenden Tischlern nur 32 —38 Pf . bezahlte . Der erste Direktor
will nun alles daran setzen , die alten Tischler durch Streikbrecher
zu ersetzen . Wir ersuchen Euch deshalb : übt Solidarität und

helft durch Eure moralische Unterstützung uns den Sieg in dieser
Fabrik erringen , wo das Großkapital dominirt .

Die Ortsverwallung des deutschen Holz -
arbeiter - Verbandes .

Die Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

An die Maler Berlins !
Am 5. März d. I . wurde durch Versammlungsbeschluß der

partielle Streik proklamirt , d. h. wo bis Sonnabend , den 7. März ,
der Tarif nicht bewilligt ist , da wird Montag , den 9. März , die
Arbeit niedergelegt und nicht eher wieder ausgenommen ,
bis der Tarif voll und ganz bewilligt ist . Wir er -
warten nun von den Vertrauensmännern derjenigen Ge -

schäfte , die Exemplare des Tarifs bereits entnommen haben ,
daß sie uns heute Sonntag vormittag im Restaurant
Stramm , Ritterstraße 123 , unbedingt Bescheid zu -
kommen lassen , ob bewilligt ist oder nicht . Kollegen ! Die

Würfel sind gefallen . Zeigt , daß wir in der gegenwärtigen Be -

wegung , die wir um eine bessere Lebenshaltung führen , g e -

schlössen wie ein Mann dastehen , daß wir einig
sind ! Sollte man uns den Kampf aufzwingen , den wir , wie

unser bisheriges Entgegenkommen zeigt , gern vermieden sehen
möchten , nun wohlan , wir fürchten ihn nicht , sondern würden

ihn mit aller Energie aufnehmen und nicht eher ruhen , bis der

Sieg unser ist .
Wir erwarten daher auch bestimmt , daß in allen denjenigen

Werkstätte », wo der Tarif den Prinzipalen noch nicht unterbreitet
worden ist , dies unverzüglich geschieht und die unterzeichnete
Kommission sofort davon in Kenntniß gesetzt wird , ob er bewilligt
ist oder nickt . Alle Anfragen und Zuschriften sind von Montag »
den 9 . März ab »ach unserem Slreikbureau , Neue Friedrich -
straße 44 , Restaurant Röllig , zu richten . Dort sind auch die

Arbeitsberechligungskarten in Empfang zu nehmen .
Die Loh » kom Mission der Maler

Berlins und Vororte .

I » der mechanischen Schuhfabrik von C. Müller
u. Schlitzweg in Berlin , Luisen - User . ist e i n S t r e i k

ausgebrochen . Die Agitationskommission der Schuhmacher
Berlins .

Aus 51 ' ottbus wird uns geschrieben : Am Freitag Nach -
mittag 2 Uhr wurde im großen Saal von Kolkwitz wieder eine
von Tausenden besuchte Versammlung der ausständigen Arbeiter
und Arbeiterinnen abgehalten . F a b e r aus Berlin hielt zunächst
einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über den
Staat und die Arbeiter . Otto Näther aus Berlin beleuchtete
alsdann die neuerlichen Vorgänge in Kottbus . Mitzutheilen ist
hierzu noch , daß der Landrath des Kreises an sämmtliche Orts

behörden folgenden Erlaß gerichtet hat :

Noch heute . Sofort . Kottbus , den 5. März 1896 .

Umliegend erhalten Sie eine Bekanntmachung des Herrn
königlichen Gewerbe - Jnspeklors mit dem Veranlassen , sofort bei
dem Empfang derselben und auch im Lause des morgigen Vor -

mittags die Bekanntmachung in Ihrer Ortschaft , insbesondere

2h . Gtoae ui Berlni .

in denjenigen Thellen derselben , wo ausständige Arbeiter ,

welche arbeiten wollen , wohnen , in ortsüblicher Weise

bekannt zu geben . Bei der Wickitigkeit der Sache erwarte ich

mit vollster Bestimmtheit , daß Sie ( auch unter Zuhilfenahme

von Vertrauensmännern ) dafür Sorge tragen werden , daß den

Arbeitern . welche thatsächlich morgen Freitag , den 6. März ,
arbeiten wollen , die Ausforderung hierzu so rechtzeitig zur

Kenntniß gebracht wird , daß dieselben ihre Arbelt morgen

Freitag noch im Laufe des Vormittags ausnehmen könne » .

Der Landrath Freiherr von Wackerbarth . "
Die neuliche Debatte in der Sladtverordneten - Versammlung

gab Näther Anlaß zu einer vernichtenden Kritik der Haltung der

Majorität der Stadtverordneten . Wenn trotz der Drohung
der Fabrikanten , ihre Fabriken zu schließen , wenn trotz aller der

Beeinflussungen höheren Orts sich morgen kaum hundert Ar -

b e i t e r gesunden hätten , welche die Arbeit wieder aufgenommen
hätten , so sei dies ein neuer Beweis für die Berechtigung der

Forderungen der Arbeiter und Arbeiterinnen . Unter stürmischem
Beifall forderte der Redner die Ausständigen auf , auszuharren
im Kampfe . Einstimmig wurde dann folgende Resolution gefaßt :

„ Die heulige Versammlung ausständiger Textilarbeiter und

- Arbeilerinnen beschließt , in anbetracht des brutalen Vorgehens
der Fabrikanten , den Streik so lange aufrecht zu erhalten , bis

das Unternehmerthuni die Kommission der Arbeiter anerkannt
und die Forderungen der Arbeiter und Arbeiterinnen bewilligt hat .
Die Versammlung spricht ihre schärfste Mißbilligung über das Ver -

halten der Stadtverordneten - Versammlung aus , welche es fertig

brachte , die Existenzsrage des größten Theils der Bevölkerung
von Kottbus in einer den Interessen der betheiligten Arbeiter

und Arbeiterinnen geradezu hohnsprechenden Weise zu erledige ».
Damit hat die Majorität der Stadtverordneten den nackten

Unternehmerstandpunkt , die einseitige Wahrung der Interessen
des Gcldsackes zum Ausdruck gebracht . Die heutige Versammlung
erklärt daher , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen von Kottbus

auch den letzten Rest von Vertrauen auf diese sogenannte
Vertretung der Interessen der gesammten Bevölkerung verloren

hat . Sie erblickt de » einzigen Weg zur Befreiung aus der Lohn -

sklaverei in dem Anschluß an die moderne Arbeiterbewegung und

verspricht , mit ganzer Kraft für die Organisation aller Arbeiter
und Arbeiterinnen zu wirken , da nur hierdurch bessere
Arbeits - und Lohnbedingungen erreicht werden können . "

Auf das bereits erwähnte Schreiben des Landraths hin , das

an die Ortsvorsteher seines Kreises gerichtet war , hatte am

Freitag die Kottbuser Polizeibehörde alle ihr zur Verfügung
stehenden Hilsskräfte herangezogen . Selbst die Stadtarbeiter

erhielten eine Binde mit der Aufschrift „Hilfspolizei ". Weiter

waren sämmtliche Gendarme herangezogen . Obgleich die Organe
der Polizei — wie man hört — nicht gerade glimpflich verfuhren ,
ist es zu Ausschreitungen nicht gekommen . Die Ortsschulzen in den

umliegenden Ortschaften halten für Donnerstag Besprechungen
veranstaltet , wozu alle nach der Stadt gehenden Arbeiter und
Arbeiterinnen eingeladen wurden ; weiter gingen die Orts »

schützen mit ihrem Personal von Haus zu Haus und legten
den Textilarbeitern den bekannten Kommissionsbeschluß der Fabri -
kanten mit der Unterschrift des Landraths vor . Alles er -
wies sich als ein Schlag ins Wasser. Am Freitag
waren die meiste » Passanten vor den Fabriken Polizei -
beamte . Sonst blieben die Straßen leer . Ausgenommen
einige wenige , blieb die ganze Masse der ausständigen
Arbeiter und Arbeiterinnen der guten Sache treu . Soweit unser
Kottbuser Korrespondent .

So sehr wir bereit sind , unsererseits mitzuwirken , daß wirth «
schaftliche Kämpfe zwischen Arbeitern und Unternehmern im Wege
des Vergleichs beigelegt werden , so sehr freuen wir uns , daß die

Kottbuser Textilarbeiter und Textilarbeiterinnen die Bedingungen
der Fabrikanten nicht angenommen haben , denn diese Bedingungen
waren kein Vergleich , sondern ein Instrument schmählicher Unter -

jochung. Die Ausdauer der Streikenden ist um so höher zu würdigen .
als es sich um eine noch nicht genügend organisirte Masse
handelt , die zudem zum erstenmale im vollen Feuer des wirth -
schaftlichen Kampfes steht . Haben die Fabrikanten noch einen

Rest von Gerechtigkeitsgefühl , so müssen sie die Treue anerkennen ,
mit der ihre Personale zu einander stehen ; aber auch schon als

kluge Geschäftsleute , die sie doch gewiß sein wollen , müßten sie
sich jetzt sagen , daß es nur gescheit wäre , mit einer solchen kern -

haften Arbeiterschaft durch Anerkennung ihrer Kommission
die Verlragsgleichheit zuzugestehen ; denn eben die Treue .
die diese Masse unter sich übt , giebt die Garantie .
daß sie die durch ihre Vertreter mit den Unter -
nehmern abgeschlossenen Verträge ebenfalls streng einHallen
würden . Wenn die Regierungsbehörden sich in diesem Sinne
endlich rege » wollten , würden sie die Angelegenheit verständniß -
voller behandeln , als sie es bis jetzt gethan habm .

Durch das Verhalten der Fabrikanten haben sich die Kott -
buser Textilarbeiter uno Arbeiterinnen die Sympathie der weitesten
Kreise errungen ; speziell die . zesammte Arbeiterschaft folgt dem
Ausstand niit höchstein Interesse , wie schon die beträchtlichen
Unterstützungssuminen beweisen , die von den einzelnen Gewerk -

schaften bewilligt wurden . So hat , wie wir heute melden können ,
der Verein aller in der Metallindustrie be «
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins an , Freitag 500 M. bewilligt , und die o r g a n i -

sirten Berliner Hutmacher spendeten am selben Tage
200 M.

Wir ersuchen die gesummte Arbeiterschaft Deutschlands
und des Auslands , ihrerseits durch finanzielle Hilfe gleichfalls
nach Möglichkeit dazu beizutragen , daß die Kottbuser Arbeiter

de » Sieg erlangen .

Zirka 4999 Arbeiter würden nach Angabe des „ Berliner
Tageblatt " brotlos werden , wenn der Bremische Tabakfabrikanten -
Verein seinen Beschluß ausführt , daß in Bremen auf den
17. März und in Sebaldsbrück und Hemelingen auf den 31 . März
allen Zigarrenarbeitern gekündigt werden soll , die nicht schriftlich
bestätigen , daß sie keinem Verein angehören , der den bei der
Firma G. Klevenhusen ausgebrochenen Streik unterstützt . Sollte
wirklich der Streik bei vieser Firma nicht einwandssrei sein ,
der Versuch der Fabrikanten , die Arbeiter des Koalitionsrechts
zu berauben , bleibt ein Frevel , den sich nur eine Unternehmer -
schaft leisten kann , die über die Bedingtheit ihrer sozialen Stellung
vollkommen im dunkeln tappt .

DezreJTägen nnd letzte Macheirhken «
Kattowitz , 7. März . Die Beerdigung der bei dem Brande

in der Kleophasgrube verunglückten 104 Bergleute fand heute
unter Betheiligung aller Behörden und einer zahlreichen Volks -
menge in feierlicher Weise statt .

Brüssel , 7. März . ( B. H. ) Es sollen mehrere Abgesandte
des Königs Menelik in der Herstaler Waffensabrck 100 000 Ge¬
wehre angekauft haben . Ein diesbezüglicher Prolest des
italienischen Gesandten wurde von der belgischen Regierung mit
der Begründung abgewiesen� daß sie sich nicht hineinmischen

Rudini erklärte dem Könige , daß
an einen Erfolg in Afrika denken

In Rom und in Mailand ist
Den Offizieren gelang es , die

könne , weil die Herstaler Waffenfabrik ein privates Unter
nehmen sei .

Rom , 7. März . ( B. H. )
man augenblicklich unmöglich
könne .

Rom , 7. März . ( B. H. )
eine Meuterei ausgebrochen .
Meuterer zu beschwichtigen .

Rom , 7. März . ( B. H. ) Die Italiener hinterließen bei
Adua den Feinden eine Million Patronen , 10 000 Gewehre ,
5000 Artillerieladungen .

Liverpool , 7. März . ( W. T. B. ) In einem Maaren -
speicher brach heute Feuer aus , durch welches 5000 Ballen Baum -
wolle zerstört wurden . Der Schaden wird auf 30000 Pfund

__ Sterling geschätzt .

Druck nnd Verlag von Max idadiug m Berlin . Hierzu 3 Beilagen .
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UoKsles .
Achtung ! Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "

Berlin . Zur Vollziehung von Ausnahmen haben sich folgende
Genossen bereit erklärt :

> � > v

P. Anders . Buttmannstraße . Gleinert , Müllerstr . 7a . Gnadt
Putbuserstr . 32 . Grauer . Köslinerstr . 2. Haferland , Bellermann -
straße 87 . Hermerschnndt . Perlebergerstr . 2S. Hilgenfeld , Bergstr . 60.
Klietmann . Brunnenstr . 162 . Kitzing . Vellealliancestr . 74.
Köhler . Calvinstr . II . Lietzke . Schwedterstr . 33. Ramlow ,
Schönhauser Allee 135 . Renfer . Beusselstr . 19. Rosin , Ruppiner .
flraße 42 . E. Schmidt . Treskowstr . 24. Gottfr . Schulz , Admiral -
straße 40a . W. Spät , Weinstraße 28 . Tausche ! , Grenzstraße 4.
H. Werner , Bülowstr . 59. Fr . Wilke . Andreasstr . 26 .

Zahlreicher Betheiligung sieht entgegen Der Vorstand

Zur Lokalfrage . Folgende uns in letzter Zeit zugegangene
L o ! a l l i st e n bringen ivir hiermit zur Veröffentlichung :
Pankow : Störr ' s Gesellschastshaus , Mühlenstr . 24 , Buge ' s
Vereinshans , Schulzestr . 23 . Krüger ' s Zum Thürmchen , Kaiser
jjriedrichstr . 9, Sasse ' s Nordstern , Wollankstr . 113 . — Nieder
S ch ö n h a u s e n : Thieme ' s Lindengarten , Lindenstr . , Seite
korn ' s Waldschlößchen , Lindenstr . 1. — In Bernau
stehen die beiden größten Lokale Elysium und Echützenhaus
der Arbeiterschaft zur Verfügung . — In R e i n i ck e n -
d o r s sind folgende Lokale für die Arbeiterschaft offen :
Grunow , Nordbahnstr . Restaurant zur Eisenbahn . Benkes
Storchnest , Provinzstr . 79. Frick , zur Tanne , Nordbahnstr . 15.
Fähnrich , Provinzstr . 46 . Gäbler , Provinzstr . 49 - 50 . Malchin ,
Residenzstr . lvl . Appel , Residenzstr . 117 . Weigt . Gesellschaft -
straße 2. — Bartsch , Gesellschaflstraße 12. — In S ch ö n h o l z :
Hardegen , Ww . Bagant . — In Tegel : Rentner , Spandauer -
straße 15. — In Dalldorf : Bader . — In Waid -
ni a n n s l u st : Zerbe , A. Heine . — In Stolpe : Bergemann .
— �Vn fy n CV�ovl- _ CVM fft ; *• F a *> .

In Charlottenburg stehen der Arbeiterschaft folgende
Lokale zur Verfügung : Bismarckshöhe , Wilmersdorfer
straße 39 ; Beyer , Wallstr . 96 ; B r e d l o w . Augsburger
straße 78 ; Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94 ; Leder ,
Bisniarckstr . 74 ; Lange . „ Zum Waldkater " . Tegeler Weg ;
Reiche n krön , Spreestr . 3o ; Triesethau ' s Salon ,
Sophie Charlottenstr . 94.

In Charlottenburg findet am heutigen Sonntag , abends
6Vs Uhr , im Lokale von Bredow , Augsburgerstr . 78 , eine Volks -
Versammlung statt , in welcher Fräulein Baader reseriren wird .
Die Parteigenossen und Genossinnen sind nochmals hierzu ein -
geladen .

Der Ausschuß der Stadtverordneten - Versammluug zur
Vorberathung des Antrages der Sladiverordneten Dr . P r e u ß
Und Genossen , betreffend die von den Staatsbehörden in bezug
auf das Kommunal - Schulweseu erlassenen An -
o r d u u n g e n hat unter Vorsitz des Stadtverordneten
Dr . Gerstenberg und im Beisein der Magistrats - Kommiffare
Bürgermeister Kirschner und Sladtschulraih Bertram seine
Berathungen beendet und empfiehlt der Versammlung folgende
Beschlußsassiing : A. Die Versammlung erhebt gegen den Erlaß
des Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -
Angelegenheiten vom 27. Dezember 1895 und die Verfügung des
k. Provinzial - Schulkolleginins vom 29 . Jan . I696 Prolest und ersucht
den Magistrat an den bisher von der Berliner Schulverwaltung
befolgten und dem Geiste der Gesetzgebung durchaus entsprechenden
Grundsätzen , betreffend Anstellung und Beschäfligiing jüdischer
Lehrkräfte , auch fernerhin festzuhalten . B. Die Versammlung
erachtet die Aufrechterhaltung des Erlasses des srüheren Kultus -
nnnisters v. Zedlitz vom 16. Januar 1892 , durch welchen die
Kinder von Dissidenten wider den Willen ihrer Eltern zum Be -
suche des Religionsunterrichts einer Konfession , der sie nicht an -
gehören , gezwungen werden , als eine unberechtigte Beschränkung
der verfassungsmäßig gewährleisteten Religions - und Gewissens -
sreiheit und ersucht den Magistrat , in geeigneter Weise den von
ihm bisher schon vertretenen Standpunkt der Behandlung der
Dissidenlenkinder nach den Grundsätzen des Falt ' schen Reskripts
vom 14. Juni 1877 auch in Zukunft zu wahren .

Zum neuesten Entrüstungssturm . Die Hetzbrüder in
Sachen des vom Verein . Frauenwohl " ausgegangenen Aufrufs
erhalten nunmehr eine Antwort . In einer Zuschrift , welche die

Vereinsvorsitzende Frau Minna Baum an die „ Natioual - Zeitung "
richtet , heißt es zum theil recht treffend :

„ Wir haben Vereine verschiedenster Richtung aufgefordert ,
den Aufruf zu unterschreiben ; wir haben das aus wohlerwogenem
Grundsatz gethan . Friedlich stehen sie da zusamnien , welche
sonst wohl durch mancherlei getrennt sind . Ebenfalls ist bei
Männern und Frauen aus allen Gesellschaftskreisen angesragt
worden ; dankend hebe ich hier gern hervor , daß die Männer
der Wissenschaft sofort und durchweg mit freudiger Zustimmung
geantwortet haben , obenan der jetzige Rektor der Universiiät ,
Geheimrath Professor Wagner . Ferner ist an Abgeordnete
aller politischen Parteien eine Anfrage gerichtet worden .
Die Abgeordneten Bebel und von Schenckendorff haben
ihre Zustimmung gegeben . Daß der Reichstags - Abgeordnete
Bebel von uns aufgefordert worden ist , erregt des Verfassers
Erstaunen und Unwillen . Das glaube ich wohl ! Wir
sollen immer mehr und mehr in die trostlose Zerrissenheit von

Parteienhaß und Hader hineingetrieben werden , auch da , wo es

sich nicht um Politik handelt . Es ist möglich , daß die deutschen
Männer sich nicht mehr von diesem unglückseligen Parteistand -
punkt befreien können . Die deutschen Frauen glauben noch , daß
die Worte „ Versöhnung , Ausgleich der Gegensätze , Volkswohl " : c.
nicht nur tönende Phrasen sind . — Was hat dieser Aufruf mit

Politik zu thun ? Sollen die Töchter von sozial -
demokratischen Eltern etwa vom Sitzen aus -
geschlossen werden ? — Der Reichstags - Abgeordnete
Bebel hat durch seine Namensunterschrist nur bewiesen , daß er
da , wo die bürgerliche Gesellschaft für die Unterdrückten euiirilt ,
von seinem Klassenkampf zum Waffenstillstand übergeht . Warum
beweisen die übrigen ausgeforderlen Abgeordneten nicht auch
ein lebhaftes Interesse für die soziale Lage der Frauen ?

Ich spreche hier die Hoffnung aus , daß der Verfasser sich
irrt , indem er meint , die Vereine und Personen , welche wir aus -
gefordert haben , würden ihre Unterschrist versagt haben , wenn

sie davon Kunde gehabt hätten , daß ein Bebel unter ihnen sein
würde . Ich stelle alle diejenigen , welche so freudig unserm Vor -

gehen zugestimmt haben , viel zu hoch und hoffe , daß - die deutschen

Frauen immer mehr den Mulh gewinnen , in ihren Bestrebungen
verbindend »zu wirken , anstatt trennend . "

An den « gar zu großen Optimismus , der sich in der Zuschrift
zum theil kund giebt , soll ihres sonst treffenden Inhalts wegen
auch von uns nicht weiter Anstoß genommen werden .

Die Antwort des Herrn Kühnemann auf die bekannte

Anzapfung scheint denn doch auch der „Voss . Ztg . " nicht recht

geheuer . Sie meint : Die Erklärung des Herrn Kvininerzienraih

Kühnemann ließ aus sich warten , aber auch sie erfolgte , und ist

dann in unserer Abendnummer vom 5. März veröffentlicht worden .
Sie ist länger als die der Herren Felisch und Goldberger zusammen
genommen . Die Erklärung des Herrn Kühnemann unterscheidet
zwischen gewinnbringenden Unternehmungen auf der Ausstellung
und Lieferungen . Und bei den Lieferungen macht sie
weitere Unterschiede zwischen solchen , die in öffentlicher , in be -
schränkter Submission und überhaupt nicht in Submission ver -
geben worden sind . „ Aufträge von langjährigen Kunden meiner
Firma sind natürlich , ohne Rücksicht darauf , für welchen Zweck
sie bestimmt waren , ausgeführt worden, " doch , so fügt Herr
Kühnemann beschränkend hinzu , „ist durch diese Arbeilen meiner
Firma ein materieller Gewinn nicht erwachsen . " Daß eine
Eisengießerei und Maschinenfabrik Aufträge ,
bei denen es sich um hunderttausende handelt ,
überninimt , ohne Gewinn daraus ziehen zu
wollen , ist jedenfalls ungewöhnlich . Um Herrn
Kühnemann nun Gelegenheit zu geben , über Lieferungen , an
denen seine Firma direkt oder indirekt betheiligt sein soll ,
völlige Klarheit zu schaffen , die ebenso sehr um feinet - ,
wie auch um des gemeinnützigen Werks der Ausstellung
willen nothwendig ist , erlauben wir uns folgende Fragen an
ihn zu richten : I. Wer hat die Eisentheile zu den Anbauten
des Hauptausstellungsgebäudes geliefert bezw . aus welcher Fabrik
sind sie hervorgegangen ? Ist ferner der betreffende Vertrag für
diese Lieferungen ordnungsmäßig vollzogen worden ? 2. Wer
hat die Eisenkonstruktion mit ihren Einzelheiten zum Chemie -
gebäude gelieiert bezw . ans welcher Fabrik sind sie hervor -
gegangen ? Diese aä 1 und 2 genannten Lieferungen gehören zu
den bedeulendsten der ganzen Ausstellung . 3. Wer hat die

eisernen Säulen der Plakatgesellschafl geliefert , und 4. wer hat
die Eisentheile für das Thurm - Karoussel geliefert ? — Die

„ Volkszeilung " zählt eine ganze Reihe größerer Arbeiten in der

Ausstellung aus , bei denen Herr Kühnemann , entgegen den Aus -
führungen seiner Entrüstungserklärung , belheiligt war . Die
Arbeiterschaft wird dem Ausgange dieser Katzbalgerei im kapila -
listischen Lager mit Interesse entgegensehen .

Ncbcr einen argen Krakehl im Kreise der Gewerbe -
aussiellungs - Geschäftsinteressenten bringt ein
Berichterstatter folgende Meldung :

„ Zu einer überaus st ür mischen Protest -
Kundgebung gegen die Fest - Kommission des Arbeits -
Ausschusses der Berliner Gewerbe - Ausstellung kam es am
Freitag Abend in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung
der vereinigten Pächter des Vergnügungsparkes . Die Fest -
kommission der genannten Ausstellung hatte in einer in Dräsel ' s

Festsälen stattgefundenen Versammlung den Beschluß gefaßt , je
ein Mitglied von Alt - Berlin , Kairo und des Vergnügungsparkes
zu coopliren . Jusolae dessen erhielten die betreffenden drei Ver -
treter zu einer am 4. Würz anberaumten Sitzung der Festkommission
Einladungen , die bei Lantzsch stattfand . Hier jedoch , anstatt zur
Sitzung zugelassen zu werden , mußten die drei Herren — es
waren dies Herr Kaussmann —Alt - Berlin , Baumeister Wohl -
gcmulh —Kairo und Direktor Steinheim —Vergnügungspark —
eine geraume Zeit warten , bis Herr Kommerzienraih Dörffel er -
schien und den Herren mittheilte , daß die Vertreter von Kairo
und Alt - Berlin looptirt worden seien , derjenige des Ver -
gnügungsparkes jedoch nicht ! ! Dieser eklatante

Affront , einer Gruppe hochachtbarer und angesehener Industrieller
angethan , die etwa den dritten Theil des Kapitals der Gewerbe -

Ausstellung repräsentiren , vecanlaßte die gestern Abend statt -
gesundene Versammlung der Vergniigungspart - Pächter , in welcher
einstinimig erklärt wurde , Protest gegen die merkwürdige
Behandlung bei dem Arbeitsausschuß zu erheben und

gebührende Genngthuung für den ihrem Vertreter , Herrn
Direktor Steinheim angethanenen Schimpf zu fordern .
Wird ihnen Satisfaktion nicht zu theil , dann erklären die
Pächter des Vergnügungsparkes , sofort die Arbeiten daselbst ein -
stellen zu lassen und überhaupt , da auch der Arbeitsausschuß
sein Versprechen bezüglich dreier Brückenzugänge zwischen dem

Vergnügungspark und Haupt - Ausstellungeterrain nicht gehalten ,
ihre Etablissements , die etwa 15 000 Familienvätern Brot geben
werden , nicht zu eröffnen , andererseits jedoch den Arbeiteausschuß
für den Ausfall am Gewinn verantwortlich zu machen !"

Die letzte Drohung ist ja albern . Aber ein netter Hänfen
Schmutz muß sich im engeren Kreise der Ausstellungsinleressenlen
nach allem , was an die Oeffentlichkeit dringt , schon angehäuft
haben .

Sie wollen die Weltenuhr rückwärts drehen . Eine
Versammlung des konservativen Bürgervereins Süd - Luisenstadt
hat folgende Resolution gegen die Ramschbazare und Waaren -
häuier angenommen : I. Der konservative Bürgerverein Süd -
Luisenstadl zu Berlin richtet an die konservative Reichstagsfraktion
die Bitte , im Reichstage folgende Forderungen zum Schutze des

gewerblichen Mittelstandes gegen die Konkurrenz der Ramsch -
bazare und Waarenhäuser zur gesetzlichen Durchführung zu ver -
helfen : 1. Waarengeschäfte , welche in ihren Betrieben Verkaufs -
geschäfte landläufig sonst getrennter Art vereinigen ( Ramsch -
bazare und Waarenhäuser ) , zahlen eine nach der Anzahl der ver -
einigten Gewerbe und der Höhe des Gesammtumsatzes gestaffelte ,
erhöhte Gewerbesteuer , sosern der Gesanimtumsatz . . . . .M. über -

teigt . 2. Detailwaarengeschäfte mit über . . . . M. Umsatz zahlen
eine nach Zehntausenden von Mehrumsatz gestaffelte Umsatzsteuer .
— 3. Filialen von Waarengeschäften mit Delailvcrkauf , desgleichen

Fabrikfilialen mit Detailverkauf zahlen — wenn der Umsatz und

Rciiigewinn der einzelnen Filialen die gewerbesteiierpflichlige Höhe
nicht erreicht , eine Filialsteuer , die gleich der Mindeststufe der
Gewerbesteuer ist . Besitzt ein Waarengeschäft oder eine Fabrik
mehr als eine Filiale der gedachten Art , so erfährt die Filial -
steuer eine erhöhte Staffelung . II. Der konservative Bürgerverein
Süd - Luisenstadt zu Berlin richtet an die konservative Reichstags -
sraktion die Bitte , im Reichstage auf der Forderung des

Besäbigungsnachweises für das Handwerk fest bestehen zu bleiben .
Warum verlangen die Zunflbrüder nicht von der konservativen

Fraktion , daß sie einen Antrag auf Abschaffung der Dampf -
maschinell einbringe ? Eines gehört zum andern .

Tie Britzer Gemeindevertretung stellte in ihrer am Frei -
tag Abend staligehabten Sitzuna den Gemeinde - Etal für 1896/97
fest . Derselbe schließt in Einnahme und Ausgabe mit 103016 M.
ab . Die Einnahmeii sind wie folgt veranschlagt : Erträge aus
Gemeinde - Eigenlhum und Grundgerechligkeiten 2304 M. , Kom -
munalsteueru ( IOÖ pCt . Zuschlag zur Staats - Einkommensteuer ,
Grundwerth - , Umsatzsteuer zc. ) 86,930 M. , Schule 8632 M. , er¬
stattete Armenlasten 2050 Mark , Hebegebühren , Pflaster¬
beiträge u. s. w. 2250 M. . unvorhergesehene Einnahmen 1150 M.
Die Ausgaben setzen sich aus folgenden Posten zu -
sammen : Amts - , Gemeinde - und Standesamts - Unkosten 20636 M. ,
Schule 32,309 M. , Armenpflege 11310 M. , Straßen - und Wege -
besserungen 8600 M. , Verzinsung aufgeuommener Kapitalien
25 121 M. , unvorhergesehene Ausgaben 5039 M. — Die Ersatz¬
wahl kür die Gemeindevertretung findet am Freitag , den 13. d. ,
in Bethge ' s Lokal in der Chausseeftraße statt . Die dritte Ab -
theilung wählt in der Zeit von 2 —4 Uhr nachmittags .

Das Rixdorfer Amtsgericht befindet sich jetzt in Mieths -
räumen , welche der Gemeinde Rixdori gehören . Da diese Räume
sich schon seit längerer Zeit als unzureichend erweisen , so daß
die größten Uebelstände herrschen , geht die Justizverwaltung mit

der Absicht um . in Rixdorf ein eigenes Gerichtsgebäude zu er -

richten . Bezüglich eines geeigneten Bauterrains sollen dle Ber -

Handlungen bereits im Gange sein .

Aus der Kaiser Franz - Kaserne . Wegen gan , be .

deutender Unterschlagungen ist schon seil Ende

Februar ein Unteroffizier vom Kaiser Franz Garde - Grenadiere

Regiment Nr . 2 in der Hasenhaide fahnenflüchtig . Wie bekannt -

wird bei jedem Regiment ein Unteroffizier in das Ofsizierkasmo ,

abkommandirt , der über die als Ordonnanzen abkommandirten

Füsiliere die Oberaufsicht führt . Zu seinen Obliegen -

heilen gehört ferner die Verwaltung des gesammlen

Inventars , des Silberzeuges , der Zigarren , die Aussicht über die

angekommenen Lieferungen , Sendungen u. s. und außerdem

die Verwaltung des meistentheils sehr reichen Weinkellers der

Offiziere . Diesen Posten hatte der erwähnte Unterofstzier inne .

Der Vaterlandsvertheidiger hat nun seine Stellung , die ihm in

manchen Monaten hunderte von Mark nebenbei einbrachte , in

raffinirter Weise mißbraucht , indem er dieRechnungen desOsstzier -

kasinos , die ihm zur Begleichung übergeben waren , einfach mit

der Unterschrift der verschiedentlichen Lieseranten schon seit

längerer Zeil fälschte und die Geldbeträge für seine Zwecke

verbrauchte . Die Unterschlagungen sollen etwa

dreißigtausend Mark betragen , doch ist die genaue

Höhe der veruntreuten Gelder noch nicht festgestellt . So -

viel ist jedoch ermittelt , daß die Weinlieferanten um

s i e b z e h n t a u s e n d Mark geschädigt worden sind . Der un -

getreue Unteroffizier begab sich zunächst nach Fürstenwalde und

sandte von dort seine gesammle Militärunifsrni an das Regi -
ment zurück . Da er ein geborener Rheinländer ist , so vermuthet

man , daß die Richtung Fürstenwalde nur eine Finte ist . daß er sich viel -

mehr nach Holland gewandt hat , um dort mit dem gestohlenen
Gelde leben zu können . Der eklatante Fall ist natürlich für die

Militärbehörde sehr unangenehm . Die Offiziere sind zum theil

unterrichtet , sonst weiß von Unterschlagung im Regiment selbst

kein Mensch ein Sterbenswörtchen . Od die Kriminalpolizei
bereits davon in Kenntniß gesetzt ist , ist uns unbekannt .

In der philosophischen Fakultät der Universität Heidel -
berg bestand das Fräulein Anna Gebser aus Berlin das

Doktorexamen inagna cum laude . Ihre Dissertation be¬

handelte den Einfluß der Königin Kunigunde auf die Politik
Heinrichs U.

Von dem Redakteur Herrn Panl LinseMann erhalten
wir folgende Zuschrift : Zum Fall Arent erlaube ich mir noch

mitzutheilen , daß dieser Herr jetzt versucht , die Wahrheit über

die Affäre im Schiller - Theater ins Gegentheil zu verdrehen .
Vier einwandsfreie Zeugen stehen mir zur Verfügung , die mir

bestätigen , daß mein Spazierstock ( der von beträchtlicher Dicke

war ) an dem Kopfe des feigen Angreifers zerbrach , sooaß Herr
Arent gegen die Wand fiel und schrie , daß er verwundet sei . und

daß seine Reitgerte mich nicht getroffen hat . Aber so� ist die

Art der Rowdies : zur Feigheit fügen sie noch die erbärmliche

Lüge . Hochachtungsvoll ! Paul Linsemann .
Auch Herr Arent kommt uns auf seine Weise : Auf grund

des tz 11 des Preßgesetzes ersuche um Ausnahme folgender
Richtigstellung der in Nr . 109 vom 5. März d. I . im Berliner

Börsen - Kourier bezüglich meines Renkontre mit dem Redakteur
der Berliner Börsen - Zeitung Herrn Linsemann gegebenen Dar -

stellung : Das Renkontre fand nicht im Kassenflur des Schiller .

Theaters , sondern in dem durch Glasthüren abgeschlossenen Vor -

flur des Theaters statt . Es ist unwahr , daß der Herr Redakteur

Paul Linfemann nicht vom Endesunterzeichneten mit der Reit -

peitsche geschlagen worden ist , er erhielt vielmehr kurz hinterein -
ander zwei Hiebe , weil er sich auf die Frage , ob er den Vorwurf
der Unanständigkeit zurückzunehmen gewillt sei , ablehnend verhielt .
Es gelang ihm darauf , dem Endesunterzeichneten den Hut mit

seinem Gigerlstock vom Kopf zu schlagen . Von einer Verletzung
kann keine Rede sein . Dagegen lief Herr Linsemann nach der

von innen rechterhand zur Straße führenden Glasthür und rief

wiederholt : Schutzmann , Schutzmann . Als diese kamen , er -

griffen die Schutzleute zunächst den gänzlich unbetheiligten Herrn
Stöber . Herr Linsemann wies dann auf mich , worauf Endes -

unlerzeichueler den Hergang der Wahrheit gemäß kurz dem einen

Schiitziuanii darlegte , der nach der Legitimation verlangte . Dies
der Hergang der Affäre . Mein mich begleitender Zeuge kann

für jeden Punkt obigen Thatsachenbestandes voll und ganz ein «
treten . Ergebenst : Wilh . Arent .

Vom Falle Kotze , jener übelberüchtigten Schmutzaffäre ,
summt es wieder einmal in der Presse herum . Das Offizierkorps
des „ Königs - Ulauen - Regiments " in Hannover , dem der deutsche
Kaiser die Geschichte zur Urtheilssindung überwiesen hatte , nach -
dem das frühere Gutachten des Rathenower Regiments
seinen Anschauungen nicht entsprochen hatte , soll jetzt ein auf
Abschied lautendes Erkenntniß gefällt haben . „ Was die ano -

» ymen Briefe anlangt " , so heißt es weiter , „ so scheint auch
das Ehrengericht angenommeii zu haben , daß Herr v. Kotze
nicht ihr Verfasser ist . Schon längst macht sich in weiteren Kreisen
die Lesart gellend , daß der Urheber in noch höherer gesellschaft -
licher Stellung sich befinde als der vielgenannte Zeremonieiimeister . "
Das „ Kleine Journal " , das früher schon dem armen Höfling
Kotze zu Diensten stand , meint noch : „ Von einem Ende des
Falles Kotze " wird man übrigens doch wohl erst dann sprechen
können , wenn der wirkliche Schreiber der ominösen anonymen
Briefe entdeckt sein wird . Wir können bei dieser Gelegenheit
übrigens destätigen , daß Dr . Fritz Friedmann nicht im Besitze
eines einzigen , auf den Fall Kotze bezüglichen Papieres ist —

noch einer Abschrist irgend eines solchen . Wenn Dr . Friedmann
das behauptet , so ist das als eine der Wahrheit widersprechende
Angabe zu bezeichnen , durch welche der ehemalige Rechtsanwalt
wohl nur bezweckt , sich selbst zu einem politischen Verbrecher zu
stempeln . " Fritz Friedmann und der Chefredakteur des „ Kleinen
Journals " waren früher Busenfreunde .

Zum Fall Friedmann wird uns mitgetheilt : Der erste
Auslieferungsantrag der deutschen Regierung ist von der
französischen , weil nicht genügend begründet , zurückgewiesen
worden . Nun ist ein zweiler , anders begründeter Antrag an die
französische Negierung gerichtet worden ; der Vertheidiger Fried -
mann ' s , Mr . Laine , der Vorsteher ( Stabträger — batonnier ) des
Ordens der Advokaten in Bordeaux , erklärt aber , daß die neue
Begründung nicht besser sei als die alte , und spricht von der
Freilassung seines Klienten als von einer bereits feststehenden
Thatsache . Er ist nach Paris zu einer Konferenz mit dem Justiz -
minister eingeladen .

Die neue Urania in der Taubenstraße wird , entgegen
anderen Zeilungsmillheilungeii , voraussichtlich noch vor Ostern
ihre Pforten dem Publikum eröffnen . Im Innern des neuen
Gebäudes , dessen schmucke Außenseite vor wenigen Tagen sich
ihres Baugerüstes entkleidet hat und nun , bis auf den Anstrich ,
sich fertig präsenlirt , wird überall auf das eifrigste gearbeitet ,
um diesen wunderreichen Mikrokosmos der Urania - Ausstellung
,ii vollenden . Bereits in der gegenwärtigen Woche wird mit dem
Nmzuge begonnen . Die Physiksäle der alten Urania sind
deshalb nur noch einige Tage de » Besuchern zugänglich . Ebenso
werden die großen dekorativen Vorstellungen mit dem „Antlitz
der Erde " sehr bald ihren definitiven Abschluß in Moabit
finden . Heute , Mittwoch und Sonntag , de » 15. d. M. finden



die letzten Vorführungen des Antlitz der Erde statt . Bekanntlich
soll die Bühne des alten Institutes alsdann in vollkommenerer
Weise , als es bisher möglich war , für Experimentalvorträge ein -
geiachtet werden , die auch nach Eröffnung der Taubenslraßcn -
Filiale i » den alten Räumen weiter gehalten werden . In der
Stadt sollen nur die großen Ausstattuugsvorträge gepflegt
' Verden . Diese Trennung der beiden sehr verschiedenen Dar -
bietungsarten von Uraniavorträgen hat sich aus technischen
A künden als unumgänglich nothwendig erwiesen .

Im Berliner Aquarium hat die Gruppe der Wasservögel
eine Ergänzung durch zwei nordische , dem Aquarium bisher
fehlende Möveu erfahren , welche ihm von einem Naturfreund
in Pommer » überwiesen und in der großen Grotte untergebracht
wurden . Die unter Leitung des Professor Heincke stehende bio >
logische Anstalt auf Helgoland schickte eine Anzahl Blninenthiere
aus der Nordsee , insbesondere eine rothe , durch kurze dicke Arme
von weislicher Farbe auffallende Seerose . Aus der Ostsee ging
eine umfassende Sendung von Fischen ein . Unter ihnen befand
sich der auf dem Transport leider schwer zu erhaltende und
daher in Aquarien zn den beachtenswerthesten Seltenheiten
zahlende Seestichling , der nicht nur weit schöner und zierlicher
als seine das Süßwasser bewohnenden Verwandten , fondern auch
in Körperbau und Bewegungen eleganter als alle Fische der
deutschen Meere ist . Ihm gegenüber erscheinen die ebenfalls
neu angekommenen jungen stumpfköpfigen , hoch - und dickrumpsigen
Seehasen der nordischen Meere ungemein plump und vierschrötig .

Im Feeupalast ist in diesem Monat ein recht vielseitiges
Programm zusammengestellt . Vom Februar her sind die beide »
Tanzdueltisten �Görs gebliebe », deren drollige Borträge auch
gegenwärtig noch lebhaft applandirt werden . Mit großem Ge -
schick führen die musikalischen Clowns Gebrüder Cornelts ihre
schwierigen Leistungen ans ; Beachtung verdient auch die Bor -
sini - Truppe , eine Dame und zwei Kinder , die auf rollender Kugel
elegante Leistungen der schwierigsten Art vollführen . Lebhasten
Beifall erwarben sich ferner die Bravourturner Engstra , sowie
das russische Ensemble Michaelenko . Als Perle des Programms
gilt mit recht aber der große Luflsprung , welchen die Turnerin
Tanisan nach einer Reihe gymnastischer Uebungen mit einer
Waghalsigkeil ohne gleichen vollführt . Den Schluß des Pro -
gramms bildet eine Pantonnme „Affenspiele " , die in der That
mit affenartiger Geschwindigkeit vollführt wird .

Kanfmann ' s Varietö . Wenn die Komiker unserer
Spezialiläten - Theater mit Erlaubniß eines königlichen Polizei -
präsidii in Politik machen , so kann man allemal auf eine bedenk -
liche Sorte gefaßt sein . Auch der „ Humoeift " Max Menzel
bewies die Richtigkeit dieses Erfahrungssatzes , als er in Kauf -
mann ' s Variete auf seine Weise geistvoll den alten Mann im
Sachsenivalde in den Himmel hob und den deutschen Reichstag
beschimpfte . Ein wenig erträglicher war im Heroenkultus der
Mimiker Räuschle , der in der Darstellung historischer Persönlich -

bei Offenbach anfing und beim Heldengreis und seinem
Mmionärzüchter endete . Im übrigen wies das Programm eine
stattliche Reihe artistisch hervorragender Nummern auf . Urkomisch
war der Musikklown Jon Mar » ; viele Heiterkeit wußten auch
die Akrobaten Jim und Jam zu erwecken . Ein Virtuose von
seltenem Geschick ist der Mundharmonika - Spieler Georg Schindler ,
der eine ganze Kapelle auf seinen kleinen Instrumenten lebendig
zu machen weiß . Im übrigen sei noch der Phantasietänzeri »
Miß Odola , sowie des Stanleytrio rühmend gedacht . Von großer
»tonstsortigkeit zeugte auch die Borsührung des englischen
Marionetten - Theaters von Mr . und Miß Pollinta .

Eine unheimliche Eisenhahnfahrt machten Freitag Abend
d,e Passagiere eines Nordring - Zuges der Stadtbahn , der kurz
nach 6 Uhr fahrplanmäßig vom Schlesischen Bahnhof abgelassen
wurde . Bei der Einfahrt aus der Station Zentral - Viehhof be-
merkte der Lokoniotivführer , daß die Lustdruckbremse den Dienst
versagte und so fuhr der Zug noch eine kurze Strecke über die
Station hinaus . Nach einer sofort vorgenommenen Reparatur ,
die eine Verspätung von fünfzehn Minuten herbeiführte , konnte
die Fahrt zunächst fortgesetzt werden , doch versagte die Bremse
auf dem Bahnhof Schönhauser Allee abermals den Dienst , so
daß auch hier die Maschine und ersten Wagen an dem Bahnsteig
vorbeifuhren . Auf der folgenden Station Gesundbrunnen blieb
der Zug endlich liegen ; sämmtliche Passagiere mußten aussteigen ,
um mit einer bedeutenden Verspätung mit einem nachfolgenden
Train die Fahrt fortzusetzen .

Die Reue Berliner Omnibns - Akticngcscllschaft eröffnet
am Sonntag eine neue Linie vom Kreuzberg bis zum Stettiner
Bahnhof . Die Wagen fahren von Kreuzbergstraße — Ecke Groß -
beerenstraße — durch die Belle - Alliancestraße , Friedrichstraße ,
Französischestraße , Charlottenstraße , Eberlsbrücke , Artilleriestraße ,
Elsasferstraße und Borsigstraße .

Ein heftiger Sturm hat in der Nacht zum Sonnabend in
Verbindung mit einem wolkenbrucharligen Regen Berlin heim -
gesucht . Namentlich schwer haben durch den Wind die ober -
irdischen Leitungen der Fernfprech - Anlagen gelitte ». Gestern
Vormittag wurden von verschiedenen Stellen erhebliche Betriebs -
störungen gemeldet , so daß zu ihrer Beseitigung starke Arbeiter -
kolonnen in Thätigkeit treten mußten .

Die Beerdigung des ermordeten Fräulein Klara G a l l
findet heute , Sonntag Nachmittag 4 Uhr , auf dem Neuen Rix -
dorfer Kirchhof in der Rudowerstraße statt .

Ei » großer Feldbraud hat , wie die . Abendpost " meldet ,
auf dem Arlillerie - Schießplatz bei Tegel stattgefunden . Eine Ab -
theilung des I . Garde - Feld - Artillerie - Regiments hatte dort Scharf -
schießen . � Durch krepirende Shrapnells fing das Gras Feuer , und
im Nu stand der Theil des Artillerie - Schießplatzes von hinter
dem sogenannten Zieldorf an bis ans Laboratorium - Gebäude
einerseits und die an die Fuchsberge andererseits in hellen
Flammen . Die zum Schießen kommandirten Mannschaften der
Artillerie und das im Laboratorium - Hauptgebäude untergebrachte
Schießplatz - Kommando ergriffen sofort ihre Schaufeln , und nach
etwa zwei Stunden angestrengtester Arbeil war das Feuer
mittels Sand gelöscht worden . Der abgebrannte Raum hat
ungefähr öOO Quadratmeter im > Umfang. Knapp 200 Meter ent -
fernt liegt das Feuerwerks - Laboratorium , in dessen Schuppen
viele Millionen von scharfen Patronen , Geschossen , sowie enorme
Mengen von Pulver , Dynamit u. s. w. - flager ».

Am Donnerstag starb plötzlich im Augusta - Hospital der

zweiundsiebzigjährige Schauspielerveteran Eduard Schniithof ,
der früher unter anderen auch am „ Bellealliance - Theater "
thätig war .

Bei einem Brande , der gestern Vormittag nach 10 Uhr in
einem Thurmzimmer des fünften Stockes im Hause Charlotten -
ftraße 59 , am Gendarmenmarkt , im Pensionär von Cranz aus -
brach, wurde ein Dienstmädchen bei den Löschungsversnchen ver -

letzt . Die Feuerwehr löschte den Brand und legte der Verletzten
Nvthverband an . Durch das schnelle Eingreisen der Feuerwehr
ist größeres Unglück verhütet worden . Die Flammen schlugen bei

Ankunft der Wehr bereits aus dem Fenster heraus .

Unter seine » Pferden wurde am Sonnabend Vormittag

gegen 10 Uhr der 39jährigc Kutscher Karl Grosse aus der Berg -

straße 4 begraben . Als Grosse mit einem schwer beladenen

Bretterwagen auf das Grundstück Memelerftr . 20 hinauffahren
wollte , kamen ihm im Thorweg die Pferde zu Falle . Er nahm
die Thiere beim Kopf , um sie hoch zu bringen . Sie sprangen .

auch auf , fielen aber gleich wieder hin und auf den Kutscher .

Dieser erlitt einen Bruch des linken Unterschenkels und mußte
mit einer Droschke in ein Krankenhaus gebracht werden .

Keine zehn Gramm Morphinm . Wir crbalteu folgende

Zuschrift : Die Notiz in der 1. Beilage Nr . 57 des „ Vorwärts " !

betreffend die Morphiumvergiftung des Max Stieger , die im

übrigen zutreffend ist , bitte ich dahin berichtigen zu wollen , daß
nicht eine Vergiftung mit 10 Gramm , sondern mit dem

zehnten Theil eines Gramms ( 0,1 ) vorgelegen hat . Kein

Arzt dürfte einem Kranken 10 Granu » Morphium auf efumal
verabfolgen lassen . Hochachtungsvoll Dr . Block , behandelnder
Arzt des Verstorbene ».

Erschossen hat sich am Freitag Abend auf dem Abort der

Gastwirlhschaft von Schnitze in der Görlitzerftr . 69 ein un -
bekannter Mann von etwa 40 Jahren .

Der am Dienstag früh sistirte Mann , der einen Knaben
über den Kottbuser Damm führte , heißt nicht Unglaube » , sonder »
Friedrich . Er ist bereits wieder aus der Haft entlassen worden ,
da sich der Vorgang als harmlos herausgestellt hat .

Die Straße „ In den Zelten " vom Spreewege bis zum
Zelt Nr . 3 wird wegen der Kanalisationsarbeiten vom 9. d. ab
bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Eine neue Omnibnslinie verkehrt seit einigen Tagen
zwischen Bahnhof Rixdors und Buckow .

In eigenartiger Weise ist auf einem Omnibus am
Freilag Abend gegen 9 Uhr der Kaufmann Herms verunglückt ,
der zur genannten Zeit am Gendarmenmarkt einen vom Anhalter
Bahnhof nach dem Wöriher Platz fahrenden Omnibus bestieg .
Da das Gesäbrt unten besetzt war , begab sich H. trotz des

regnerischen Wetters nach dem Decksitz , auf welchem er , gegen
das Geländer gelehnt , stehen blieb . Vor dem Grundstück Mark -

grafenstraße 50 , woselbst zur Zeit ein Neubau errichtet wird ,
mußte der Kutscher , um entgegenkommenden Fuhrwerken auszu -
weichen , dicht a » die Bordschwelle des Bürgersteiges fahren .
Hierbei schlug der Kopf des Kaufmanns mit so furchtbarer
Gewalt gegen das Dach des Schutzgerüftes des Neubaues , daß
er eine schwere Schädelverletzung erlitt und nach der königlichen
Charitee überführt werden mußte .

Ein großer Diebstahl ist durch Zufall im Konfektions -
viertel entdeckt worden . In eine Stehbierhalle i » der Mohren -
straße an den Kolonnaden kam zufällig ein aus Dresden hierher
verzogener Kaufmann F. Demselben näherte sich dortselbst ein

Hausdiener , welcher sich mit ihm in ein Gespräch einließ und

ihm im Lause desselben ein Stück Regenmantelstoff zu außer -
gewöhnlich billigem Preise anbot . Der detreffende Kaufmann
erbat sich eine Probe des Stoffes und erzählte die Sache einem

befreundeten Konfektionär , welcher sofort merkte , daß die an -

gebotene Waare nur gestohlen sein konnte . Man kam überein ,
das Stück Waare anzukaufen und machte gleichzeitig der Polizei
Anzeige . Diese verhastete den Hausdiener , der bei einer hiesigen
Kleiderstoff - Engros - Firma beschästigt war , und mit ihm noch
verschiedene Helfershelfer . Man hat bis jetzt , dem „ Konfektionär "
zufolge , 5 Zentner Konsektionsstoffe bei verschiedene » Hehlern
ausfindig gemacht , von denen man annimmt , daß sie sämmtlich
gestohlen sind . Verschiedene Berliner Fabrikanten haben schon
Waaren als die ihrigen rekognoszirt ; die Stoffe lagern im

Polizei - Präsidialgebäude am Alexanderplatz .

Ucbcrzicher - Marder im Reichstage . In der Garderobe
der Journalistcntribüne ist heute Nachmittag der Paletot des
Bureauchefs der „ Kölnischen Zeitung " , Dr . Steinbauer , gestohlen
und in den daneben hängenden Paletot eines uns befreundeten
Journalisten ein Loch gebrannt worden . Ueber die Zustände in
der Journalisten - Garderobe wird viel geklagt .

Wetter - Prognose für Sonutag , den 8 . März 18i ><; .

Zunächst etwas kälteres , vielfach heiteres Wetter mit frischen
westlichen Winden , nachher neue Erwärmung , Trübung und Regen .

Berliner Wetterbureau .

MxtxxM und MissenMufk .
Frithjof Nausen . Aus Petersburg wird vom 6. März ge -

meldet : Nach einem Telegramm aus Jrkntsk von heute theilt
der Jakutsker Korrespondent der „ Oestlichen Rundschau " mit ,
daß er der Nachricht Kandakow ' s , betreffend Dr . Nansen , nichts
beizufügen habe . Der Brief Kuchnarew ' s erwähne beiläufig , daß
Hunde und Vorräthe Nansen nach den neusibirischen Inseln ent -
gegengesandt worden sind , sowie daß Dr . Nansen zurückkehrt ,
nachdem er Land entdeckt habe . Der Korrespondent drückt Be -
denken darüber aus , warum Nansen nicht selbst Nachricht von
sich nach Uetjansk gegeben habe .

Theater - Wochenchrouik . Opern Hans : Sonntag , 8. :
Fidelio . ftroll ' s Theater : nachm . 3Vs Uhr : Der Waffen -
schmied . Montag , 9. : Sinfonie der königlichen Kapelle . Ansang
7Vz Uhr . Dienstag , 10 . : La Traviata . ( Violetta : Signora
Franceschina Prevosti . ) Mittwoch , II . : Hänsel und Grelel .
Laurin . Donnerstag , 12. : Der fliegende Holländer , Herr Theodor
Reichmann , k. und k. Kammersänger von der Hosopcr in Wien ,
als Gast . Freitag , 12. : Bastia und Bastieüne . Cavalleria
rusticana . Phantasien im Bremer Rathskeller . Sonnabend , 14. :
Tannhäuser . ( Wolfram : Herr Theodor Reichmann als Gast .
Ansang 7 Uhr . Sonntag . 15. : Im Opernhanse , mittags
12 Uhr : Matinee zum Besten der Pensionskasse deutscher
Bühnenangehöriger . Abends : Mignon . Kroll ' s Theater :
Nachm . S' je Uhr : Der Trompeter von Säckingen . Montag , 16. :
3. Gesellschaftsabend . Frauenlob . Anfang 8 Uhr . — Schau -
spielhaus : Sonntag , 3. März : Die Höllenbrücke . Herrn
Kendels Gardinenpredigt . Kroll ' s Theater : Abends 7ÜL Uhr :
Donna Diana . Montag , 9. : Geschlossen . Diensttag , 10. : Judith .
Mittwoch , II . : Besonderer Umstände halber : Die Höllenbrücke .
Tonnerstag , 12. : Judith . Freitag , 13. : Besonderer Umstünde
halber : Die Höllenbrücke . Sonnabend , 14 . : Die kranke Zeit .
Sonntag , 15. : Doktor Klaus . 51 r o l l ' s Theater : Abends
71l2 Uhr : Narziß . Montag , 16 . : Besonderer Umstände halber :
Die Höllenbrücke .

— Das Deutsche Theater bringt in dieser Woche vier
Wiederholungen des neuen Lustspiels Die junge Frau Arneck
von Lubliner , außer Sonntag Abend noch am Dienstag . Donnerstag
und nächstsolgendeu Sonntag Abend . Montag , Freitag und
folgenden Montag wird Ztönig Heinrich IV. gegeben ; am
Mittwoch und Sonnabend kommt Liebelei und Der zerbrochene
Krug jzur Aufführung . Als Nachmiliagsvorstelluilgen sind für
morgen Die Weber , für »ächstfolgendeu Sonnlag Hamlet mit
Herrn Kainz in der Titelrolle augesetzt . — Im L e s s i n g -
Theater gelangt heute Sonntag das fünfattige Schauspiel
von Benno Jacobson Fräulein Tizian zur ersten
Aufführung . Tie Novität ist anßerdcin für Dienstag ,
Donnerstag , Sonnabend und nächsten Sonntag angesetzt .
iiomtesse Guckerl wird Montag , Mittwoch , Freitag ,
sowie nächsten Sonntag Nachmittag wiederholt . Anzen -
grnber ' s Pfarrer von Kirchfeld wird heute Sonntag Nach -
mittag in neuer Einstudirnng in den Spielplan wieder ein -
gereiht . — Im Neuen Theater verlängert Herr Baumeister
sein Gastspiel um einen Abend ; dieser Abend , am Dienstag ,
wird durch die Mitwirkung von Frau Niemann - Raabe
besonderen Reiz erhallen . Es wird Lessingss Minna von Barn -
Helm gegeben . — Der Paul Heyse - Abend , den die Direktion des
Schiller - Theaters heule , Sonntag , im Bärgersaal des
Rathhanses veranstaltet , wird dem ersten vollständig gleichen .
Den einleitenden Vortrag halt Dr . Eduard Engel . Heute
Nachmittag bringt das Schiller - Theater eine "Aufführung
von Kleist ' s Kälhchen von Heilbronn , abends 8 Uhr gehl der
Schwank Ein toller Einfall " in Szene . Montag , Mittwoch .
Freitag und Sonnabend finde » Wiederholungen von
Ter Graf von Hammerstein statt , Dienstag kommt
Romeo und Julia , Donnerstag Ohne Geläut zur Aufführung . —

Im Theater Unter den Linden gehen heute das Ballet
Columbia » nd die Operette Die schöne Helena in Szene . Am
Montag beschließt Frau Pellersson - Norrie ihr Gastspiel . Dienstag

gelangt in neuer Einstudirnng Dellinger ' s Die Chansonnette zur

Ausführung . Den Beschluß des Abends bildet da ? Ballet

Columbia . — Im Friedrich - Wilhelm städtischen

Theater wird am Donnerstag die Keller - Herrmann ' sche Aus -

startungskomödie Der Hungerleider zum 50 . Male ausgeführt . —

Heute Nachmittag gelanqt im N a t i o n a l - T h e a t e r Des

Meeres und der Liebe Wellen oder Hero und Leander zur

Ausführung ; abends T' /s Uhr kommt Romeo und Julia zur

Wiederholung . _

Gerichts �eikung >
Die Vcrichtcrstattung des Stumm ' schen Hetzorgans

„ Tie Post " erfuhr am 5. März an Gerichtsstelle eine eigen -

artige Beleuchtung . Als Angeklagter hatte sich unser Partei -

genösse , der Metallarbeiter Friedrich Hoffmann wegen

öffentlicher Beleidigung vor einer Abtheilung des hiesigen

Schöffengerichts am Amtsgericht I zu verantworten . Das Delikt

soll Hoffmann in einer am 19. Dezember vor . Js . abgehaltenen

Versammlung , die sich mit den entsetzlichen Sittenzuständen bei

der Firma Weiß in der Chausseestraße befaßte , begangen

haben . In dem Bericht , den das Organ des Herrn
von Stumm über die Versammlung brachte , waren dem

Angeklagten verschiedene Aeußerungen in den Mund gelegt

worden , aus denen hervorgehen mußte , daß Hoffmann von

den Zuständen bei der Firma Siemens u. Halske
ein ähnliches Bild entwarf , wie sie in den Werkstätten der Firma

Weiß gang und gäbe waren . Der Inhaber der Firma

Siemens u. Halske hatte den Bericht der „ P o st " gelesen » nd

gestützt auf die darin enthaltene » Verdrehungen die strafrechlliche

Verfolgung Hoffmann ' s verlangt , ein Antrag , dem die Staats -

anwaltschaft i », öffentlichen Interesse auch nachgekoinmen war .

In seiner etwa eine kalbe Stunde währenden Vertheidigungs -
rede wies der Angeklagte an der Hand des seiner Zeit im

„ Vorwärts " abgedruckten Aersammlungsberichtes »ach , daß die

Diskussion in der Versammlung in ganz anderer Weise , als i »

der „ Post " angegeben verlausen war , und daß er sich namentlich

als Vorsitzender zu verschiedenen wesentlichen Richtigstelllinge »
der Aeußerungen anderer Redner veranlaßt gesehen hatte . Richtig -

stellungen , auf welche der Bericht in der „ Post " garnicht ein¬

gegangen war . Der Angeklagte legte zur Evidenz dar , daß der

Bericht dieses Blattes in wesentlichen Punkten gcfälicht

sei , daß aus ihm unverkennbar die Absicht hervortrete .
die Unternehmer gegen die Arbeiter auf -

z u h e tz e n. Der „ P o st " sei ihr Plan allerdings auch insoweit

geglückt , als die Firma Siemens u. Halske , wo er als

Mechaniker beschästigt gewesen sei . ihn nicht wieder

eingestellt habe , als er Mitte Januar dort wieder um

Arbeit nachgefragt hätte , nachdem er kurz nach der Versammlung

vom 19. Dezember infolge von Krankheil auf einige Zeit arbeits¬

unfähig geworden sei . Die Darlegungen des Angeklagten wurden

durch die Zeugenaussagen des Referenten der Versamm -

lung , B e u t l e r , Wort für Wort bestätigt . Geradez » mit

verblüffender Augcnscheinlichkeit ging aber die S ch u l d l o s i g «

k e i t unseres Genossen Hoffmann aus den Aussagen des

gleichfalls zeugeneidlich vernommenen Berichterstatters
der „ Post ", des Schriftstellers Wawrenok , hervor .

Dieser Herr , der den Bericht über die Versammlung
vom 19. Dezeniber für die „Post " abgefaßt hatte , gab un -

umwunden zu , daß die Redaktion seiner Zeitung häufig außer
aus Rücksichten aus den Raum im Blatte auch rein aus

tendenziösen Gründen Aenderungen in ob «

jektiv abgefaßtenBersammlungsberichten vor «

nehme ; solches werde auch in diesem Falle ge -

schehen sein . Nachdem die Beweisausnahme derart die

Schuldlosigkeit des Angeklagten erwiesen hatte , erklärte

der Staatsanwalt selber , daß die Darlegungen
des Angeklagten nicht den ihnen von der „ Post " unter -

geschobenen Inhalt gehabt haben könnten . Er müsse daher

Freisprechung und Uebernahme der Koste » des Prozesses

auf die Staalskasse beantragen . Der Gerichtshof erkannte nach

kurzer Berathung gemäß dem Antrage des Staatsanwalts und

sprach Hoffmann frei .
Die „ Post " , deren erbärmliche Lügenpraktiken von

ihrem eigenen Mitarbeiter derart eklatant an öffent -

licher Ger' ichtsslelle erwiesen worden sind , ist bekanntlich das

Blatt , das mit am schamlosesten dabei ist , sozialdemokratische
Zeugen in der zeitgemäßen Manier des Meineides zu ver «

dächtigen .

Wege » Aureizung verschiedener Pevölkerungsklaffen
zu Gewaltthätigkeitcn hatten sich gestern Frau Klara Te istler

geb . Harnisch , der Buchhändler Adolf Brandt , bei zu Neu -

Rehnsdorf , und der Buchhändler W. R u b e n o w vor der 9. Straf -
kammer den Landgerichts I zu verantworten . Sie wurden be -

schuldigt , das verbotene Flugblatt „ Proletarisches Manifest " in

Berlin , Wilhelmshagen und Stuttgart verbreitet zu haben . Der

Schriftsteller Herm . Teistler , Ehemann der ersten Angeklagte » , betrieb

mit dem Bruder derselben , Otto Harnisch , unter der Firma

F. Harnisch u. Co. zu Schöneberg eine Buchhandlung , in welcher

vorzugsweise sozialdemokratische und anarchistische Schriften ver -
trieben wurden . Teistler sowohl wie Harnisch sind s. Z. wegen
Verbreitung verbotener Druckschriften zu längere » Gefängniß -
strafen verurlheill worden . Auf Antrag der Ehefrau des

Otto Harnisch , die als Inhaberin der Günzel ' schen Buchdruckern
die Haiiptgläubigerin der Firma F. Harnisch u. Co . war ,
fand eine Versteigerung von Büchern und Schriften statt .
Bei dieser Gelegenheil erstand Brandt , der früher Seminarist ,
später Angestellter bei Rüben ow war und Anarchist ist , 22 Ctr .

Druckschriften und schaffte sie nach Wilhelmshagen , wo er mit
der Angeklagten Frau Teistler einen neuen Verlag unter der

Firma " C. Teistler u. Co . begründete . Dieser Verlag vertrieb ,
ivie die Ermittelungen der Polizei ergeben haben » das

„ Proletarische Manifest " und andere der übernommenen

Schristen , wie „Lichtstrahlen " und anderes mehr . Die
beide » ersten Angeklagten behaupteten , daß sie nichts weiter
vertrieben hätten , als was nach sorgfältiger Durchsicht durch An -

gestellte der politischen Polizei zur Auktion freigegeben worden

sei . Von selten der Polizei wurde dies bestrillen und darauf
hiugewieseu , daß auf Anfrage des Gerichtsvollziehers nur be -

tätigt worden sei , daß polizeiliche Bedenken gegen die Ver -

st e i g e r u n g nicht vorliegen . Als Beweis des Schuld «
bewußtseins führt die Anklage gegen Frau Teistler und den

Angeklagten Brandt noch ins Feld , daß Frau Teistler ,
als üe eines Tages den Kriminalkommissarius Schönt in

Neu - Rahnsdorf bemerkt «, schleunigst ihre Geschäftsbücher unter
dem Dachfirst versteckte und mit Brandl ihre Wohnung verließ .
Frau Teistler hat 5 Exemplare des Manifestes , durch welches
nach Ansicht der Anklagebehörde zur Gewalt aufgefordert wird ,
a » Rubenow zum kommissionsweisen Verkauf überlassen .
Letzterer protestirte entschieden dagegen , die Broschüre vorher
gelesen oder ihren Inhalt gekannt zu haben , lehnte eS auch
nachdrücklichst ab , als Anhänger der Sozialdemokratie oder
des Anarchismus sich hinstellen zu lassen . Er sei Mitglied
der freisinnigen Partei , seit 23 Jahre » Borstandsmitglied
des Vezirksvereins der Rosenthaler Vorstadt und verkaufe in
seiner Buchhandlung seit 32 Jahren Schriften der verschiedensten
Parteien , je nach Bedarf . — Aus einer umfangreichen Beweis «
aufnahnie folgerte Staatsanwalt Strahler , daß alle drei
Augeklagte bewußter Weise verbotene Druckschriften mit Kenntniß
ihres Inhalts verbreitet hätten . Er beantragte gegen die beiden
ersten Angeklagten je 6 Monate , gegen Rubenow
2 Monate Gefängniß .

Die Rechlsanwälte Berg und Sonnenfeld beantragten
dagegen die Freisprechung der Angeklagten . Elfterer bestritt , daß
Frau Teistler eine so geschäftsgeivandte Frau sei , um beurtheilen
zu können , ob die fragliche Broschüre eine » strafbaren Inhalt
habe . Als sie , ihres Ernährers beraubt , die Schristen in der

«
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Jiujiiou erstände », habe sie unmöglich annehmen können , daß sich
darunter verbotene Schriften befanden , zumal sie selbst in der
Anklage , ache gegen ihren Ehemann und ihren Bruder frei -
gesprochen worden sei . Rechtsanwalt Sonnenfeld trat
in längeren thatsächlichen » nd rechtlichen Ausführungen für die
Freisprechung des Angeklagten Rubenow ein , der die ihm über -
sandten Exemplare überhaupt nur an die politische Polizei ver -
lauft habe . - Der Gerichtshof verurtheilte nur den Angeklagten
Brandt zu 3 Monaten Gesängniß , sprach dagegen
Frau T e l st l e r und den Angeklagten R u b e n b w frei . Der
Gerichtshof hielt eine öffentliche Verbreitung für vorliegend , aber
Jlur Aiigetlagten Brandt für übersührl , den Inhalt der
Druckschrift gekannt zu haben .

GemerK
Ter Streik im Karmin - Ostrauer - Kohlenrevier . Die

Verwaltungs « und Betriebsbergbeamlen des Ostrau - Karwiner
Steinkohlenreviers haben sich , wie kürzlich durch Telegramm
bereits mitgetheilt , in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus
gewandt . um gegen den bekannten Dringlichkeitsantrag
Per n e r st o r f f e r ' s Protest zu erheben . Das famose Schrift -
stuck hat folgenden Wortlaut :

» Hohes Abgeordnetenhaus ! Der Reichraths - Abgeordnete
Herr P e rn er st o r f f e r hat in der Sitzung des hohen Hauses
vom 2. März einen Dringlichkeitsantrag wegen Erlassung eines
Gesetzes über Regelung der Lohnzahlungen beim Bergbau ein -
gebracht und zur Begründung des Antrages die Verhältniffe
im Ostrau - Karwiner Revier , das er aus eigener An -
s ch a uung nicht kennt , in den düstersten Farben
geschildert . Im Namen und in Ermächtigung der sämmt -
lichen Bergbcamten des Ostrau - Karwiner Reviers erklären wir
die vom Abgeordneten Herrn Pernerstorffer unter dem Schutze der
Immunität vorgebrachten Beschuldigungen für unwahr und
niussen unser tiefstes Bedauern darüber aussprechen .
daß von ihm ohne Kenntniß und ohne weitere Erhebung über die
hier herrschenden Zustände die summarische Verurtheilung
des ganzen Bergbeamten st andes für angezeigt erachtet

wurde . Zur Wa hrung uuserer bergmännischen Ehre bitten wir ,
das hohe Haus wolle eine genaue Erhebung
über die im Revier herrschenden Verhältnisse
veranlassen . "

Im übrigen ist die Situation im Karwiner Revier noch
dieselbe , denn die Nachrichten bürgerlicher Blätter , daß in
einigen Schächten „ ein Theil " der Bergleute angefahren sei ,
dürsten nur mit großer Vorsicht aufzufassen sein .

UiterÄviPtlhes .
Eine ausgezeichnete Märzzcitung wird uns in diesem

Jahre von Hamburg zugesandt . Das bei Auer u. Ko. hergestellte
Erinnerungsblatt unterscheidet sich nach vielen Richtungen auf ' s
vorlheilhafteste von seinen Vorgängern . Ein prächtiges Titelblatt
zeigt uns den von der fymbolisirten Freiheil bekränzten Grabstein
der Berliner Märzgefallenen . Der ausgezeichnet ausgewählte
Text enthält fast nur amtliche Kundmachungen . Briefe , Zeitungs -
Meldungen ec. w. aus dem Jahre 1348 . Wir haben noch nie
auf so engem Räume so reichhaltiges Material über die Geschichte
des Jahres 1843 in Preußen zusammengestellt gefunden . Niemals
sind unsere Feinde mit ihren eigenen Worten schärfer gezeichnet
worden .

Vevmifchkes .
Ueber den große » gemeldeten Hanscinstnrz wird uns

aus Hamburg geschrieben : Ein entsetzliches Unglück , das
allein in der kapitalistischen Profitgier seine Ursachen hat .
ereignete sich am Freitag Nachmittag in Hamburg . Im Stadt -
thcil Uhlenhorst an der Ecke der Papenhuderstrahe und des

Uhlenhorsterweges stürzte nämlich um 3 Uhr nachmittags ein aus
Unterhaus und drei Etagen bestehender Neubau unter gewaltigem
Krachen in sich zusammen . Der größte Theil der an dem Unglücks -
bau beschäftiglen Arbeiter , 35 a » der Zahl , wurden unter den
Trümmern begraben . Bis zu den Abendstunden waren
sechs Todte und 16 Schwerverwundete unter den gewaltigen

Schutthaufen hervorgezogen . Außerdem sind noch mehrere Ar -
beiter leicht verletzt . Sosort nach Bekanntwerden der Schreckens -
Nachricht rückten vier Züge der Hamburger Berufs - Feuerwehr
und die Sanilätskolonne niit Krankenwagen und Verbands -

zeug nach der Unglücksstätte zur Hilfeleistung aus .

Ganz sichere Nachrichten über die Zahl der zu be -

klagenden Menschenleben stehen noch aus . In sachverständigen
Arbeiterkreisen , wo wir sofort genaue Informationen eingezogen ,
schiebt man die Schuld an dem Unglück der Bauleitung zu. Die
Unternehmer waren die Gebrüder Rasmussen ; deren Polier
Grobe , dem ein gut Theil der Verantwortung trifft , ist mit zu
Tode gekommen . Das eingestürzte Haus war die Ecke eines von
denselben Unternehmern aufgeführten gewaltigen Häuserkomplexes ,
der in seiner Gesammtheit uns mit dem in Bauarbeiterkreisen
bekannten Ausdruck „ Schwindelbau " bezeichnet wurde . An dem

eingestürzten Eckhause sollen , wie uns versichert wird , besonders
die sogenannten Pfeiler in außerordentlich leichtfertiger Weise
ausgeführt sein . Wie uns noch in später Abendstunde mitgetheilt
wurde , hat auch ein Vertreter der Hamburger Staatsanwaltschaft
die Unglücksstälte besucht . Hoffentlich werden die Haupt «
schuldigen für ihr freventliches Spiel mit so vielem Arbeiterleben
ihre wohlverdiente Strafe erhalten .

Bei der Tparkaffe des Amtes in Rhynern sind , wie aus

tamm gemeldet wird , Unregelmästigkeiten von beträchtlichem
mfange vorgekommen . Bedeutende Beträge sind unterschlagen .

Die Sparkasse sowie andere städtische Kassen wurden von zwei
Regierungsbeamten geschloffen .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet an , Montag ,
Dien st ag . Freitag und Sonnabend , abends von
6 - 7 Uhr statt .

Thomas , Rixdorf . Wegen Raummangels in nächster
Nummer .

Altona . Man sagt : „zugeschraubt . "
M. S . 13 . Die Masseure annonciren nicht bei uns .

Für denJuhalt der Inserate über
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den 8. März .

Kolk « » Vorstellung ( Belle - Alliance -
Thealer ) , nachmittags 2Vs Uhr :
Zum letzten Male : Wilhelm Tell .

Vprrnhan » . Fidelio .
Montag : 3. Sinfonie - Abend .

Dchanspielhan » . Die Höllenbrücke .
Montag : Geschlossen .

Drutschr » Theater . Die junge Frau
Arneck .

Nachm . 21/j Uhr : Die Weber .
Montag : König Heinrich IV .

Zrsstng • Theater . Fräulein Tizian .
Nachm . 3 Uhr : Der Pfarrer von

Kirchseld .
Montag : Comtesse Guckerl .

Kerlinrr Theater . König Heinrich .
Nachm . 2l/2 Uhr : Der Pfarrer von

Kirchfeld .
Montag : König Heinrich .

Uene » Theater . Hans Lange .
Nachm . 21/2 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Der Erbförster .

Ziestdenz - Theater . Hotel zum Frei -
Hafen .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Frirdrich - Wilhelmstadt . Theater .

Der Hungerleider .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kchiller - Theater . Ein toller Einfall .
Nachm . 3 Uhr : Das Käthchen von

Heilbronn .
Montag : Der Graf von Hammer -

stein .
Theater Unter den Linden . Die

schöne Helena . Columbia .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Eentral ' Theater . Eine tolle Nacht .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Prlle - AUiance - Theater . Die Reise
um die Erde in 80 Tagen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater Die kleinen

Lämmer . Vorher : Pitts .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Uatiaual - Theater . Romeo und
Julia .

Nachm . 3 Uhr : Des Meeres und der
Liebe Wellen .

Montag : Multersegen .
America » - Theater . Spezialitäten -

Borstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor-

fiellung .
Kaufmann ' » Uaristö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Ueichvhallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .

Schiller - Theater .
<MialInei - »1' li »stei - . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Da »
Käthchen von Keitbronu . — Abends
V Uhr : Ein toller Einfall .

Montag , abends 8 Uhr : ? » r
Graf v. Kammerstei » .

Uttonal - TMer .
Erostr Frankfurterstraste 13 ! S.

Direktion : Max Sarnst .

Nachmittags 3 Uhr :

Les Meeres unii kr Liebe
Wellen.

Abends :
UolllsrorsteUnua m bedeutend

» rmästigtru Preisen .

Bomeo und Julia .
Trauerspiel in 5 Akten

von William Shakespeare .
Regie : Max Samst .

Morgen : Multersegen .

�UexauderplatfrlKeatei ' .
Heute 8 Uhr : Zum 140 . Male :

Die kleinen Kammer .
Don der gefammten hiesigen

Dresse al » die beste Novität der
Kaison anerkannt .

« orher :

Operette von L ö w e n f e l d.

MolpK Ernst - Theater .

Charles s Cantc .
Schwank in 3 Akten vo » B r a n d o n
Thomas . Repertoirstück des Globe -
Theaters in London . In Szene gesetzt

von Adolph Ernst .
Vorher : Die Bajazzi .

Parodistische Posse mit Gesang u. Tanz
in 1 Akt von Ed . Jacobson und
Benno Jacobson . Musik von

F. R o t h.
Anfang 7>/e Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Sonntag , den 8. März 1896 ;
Emil Thomas als Gast .

Zum 184 . Male :

Eine tolle Nacht.
Große Posse mit Gesang und Tanz
in 5 Bildern , von ilnl . Freund und

Willi . Mannstädt .
Musik von Jnl . Einödsbofer .

Anfang tz ' eS Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

parollle - IIieater .
Oranienstrasse No. 52 am Moritzplatz .

Sonutag , den 8 . Mär ? :
1. König Heinpich , Wildromant .

Schauspiel von Ernst v. Sanftenbruch .
2. Gräfin Ilse , Was willse oder

der Trompeter von Bilse . Nach Dr .

Fritz Friedmann ' s Kriminal - Roman .
3. Zscheus , das Waldmädche » .

Anfang 7V2 Uhr . Wochentags 8 Uhr .

Gegründet 1845 . Gegründet 1345 .

Cinvus Renz
Karlstraase .

Sonntag , den 8. März 1896 :
2 Vorstellungen . Nachmittags
4 Uhr : Große humoristische

zz Vorstellung mit besonders zur
Belustigung ' d. Jugend gewähltem
Programm . Auftreten sämmtticher
Clowns u. des beliebten Original -

August Mr . Eavater Lee .

M 1870 - 71 . �
Ermäßigte Preise n. 1 Kind
unter 10 Jahren frei . Abends

Ansang präzise 7Vs Uhr :
Novität ! Novität !

Lustige Klatter !
Eigens vom Direktor Franz
Renz und dem Großherzoglich
Darmstädtischen Hofballetmeister
August Siems für Berlin

kl ' Mponirt , mit gänzlich neuen
technischen Apparaten und Be -

lenchlungs - Einrichtung . inszenirte
Origiual - Borstellung in s Ab -

theilungen mit denAusstatlungs -
Divertissements

Weltstadtbilder !

Uran > a

Anstalt ttir volksthümliche
Naturkunde .

Am Landes - Ausstellungspark
( Lehrter Babnbof ) .

Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Tlglich Torstellung im wissensohait -
Uchen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 6 &a — Ecke der
Schadowstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Heute Sonntag Eintrittspreis

HT 50 Pfg .
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,

Riesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische , Quallen etc .

Passage - Panopticufli .

Lchte Wche!
AMIieater
und Circus .

Ohne
Exfra - Entree .

Soldaten und Kinder
25 Pf .

Vorst . 5V2 und 8, Sonntags 4, 6, 8 Uhr

Gastan ' s Panopticum .
Neu ! ! Heul ! Neu ! !

Die q getigerten

u Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunderl

Neuer Circus .

Circns Busch (S«r»)of
Sonntag , 8. März :

2großeVorstellungen2
Nachm . 4 Uhr ( gewöhnliche Preise . Ans
den nnmerirten Plätzen zahle » Kinder
die Hälfte ; auf den unnumerirten Plätzen
l Kind unter 10 Jahren frei ) . _
SJCST" Aus allgemeinen Wunsch : " MD

ZteckenL , das Waldmädchen .
Schwimmende Elefanten und schwim -

mende Pserde mit Reitern .
Abends 7�/2 Uhr :

Die Jagd nach d. Glück .
Zum Schluß :

ki « «irlliAr Sdipratttgintg
in 20 Fuss Wasser .

Außerdem in beiden Vorstellungen :
Vorführen und Reiten der bestdressirte »
Freiheits - und Schulpferde . Auftreten
sämmtlicher Spezialitäten 1. Ranges
und der beliebtesten Klowns .

Montag : Die Jagd nach dem
Glück .

Morgen , Montag , abends prä -

zise 7>/2 Uhr : Novität ! Luftig «
Klatter : Novität i

Er . Renz , Direktor .

Königl . Kommissionsratb .
Eintritt 20 Pf .

Bockbier I

Aktien - Brauerei

Friedrichshain
( Königsthor ) .

Heute Sonntag :

Große »

Militär - Konzert
Przywarski .

Programm unentgeltl .
Bockbier I

Gen - TMer .
Welt Restaurant

97 . Oresdenerstr . 97 .

Im vorderen Saal täglich :
« V Weltberühmte fESS

Tyroler ■ Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edeiweiss .

Direktion : Alois Ebner .
BB Entree vollständig frei ! BB

Im Theater - Saal :
Sensationelles Mär / Programm !

Bestes Ensemble Berlins !
Auftreten sämmtlicher nen

engagirter Kpezialltät - ' N.
Nur bochkomische . Nummern I

| Ansang 7V2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

Neu ! Seneationeil ! Neu !

Servals Le lloy
die räthselhafte Illusion .

Eugenia Fongere
die unerreichte franz . Exoentriqno .

Fritzi Ferry
die pikante Wiener Soubrette .

Kasseneröffnung 6 Uhr . Auf . 7*/ « Uhr .

und Polsterwaaren . billig ,
D r » s d e n e r st r. 49 , I .

. . . . .. " ' 84/1Französtschestr . 9 I t .

Sanssouci
4a . Kottbuserstr . 4a .

Heute , Sonntag :

Äettim
Mger

( Meysel ,
Pletro ,

Britten ,
Steldl ,
Krone ,
Röhl
und

Schräder )

Neu ! Neu !

CavalBeina
schufiicana .

( Die Ehre des Schubbejacks . )
Romantisch diabolisch infernalische

Oper von Ford . Meysellino .
Anfang 7 Ohr . Entreo 50 PL

Montag : Victoria Brauerei .
Anfang 8 Uhr . Entree i » 0 Pf .

Vorverkauf 40 Pf . (s. Plakate ) .
Cavalleria schnfticaua .

Dienstag : Böhmisches Branbans .
Mittwoch : Moabiter Stadt - Theater .

Is Rennen
in Carfishopst

Jeden Abend das nrkomischa

. ParMaW- Mlj - Resm

Kaufmann ' s
Vari § t6 - Theater

Königstraß « , Colonuaden .
Das neue Programm hat

gelacht .
Der singende Hahn C. C.

XX - Strahlen
von Stephanie & Behrens .

Hokue , Fokus von Joe Marro .
Charley ' sT ante v. Max Menzel .

Das Unikum Schindlsr .
1000 Köpfe hat Räueohle .

Feen - PaSast
Direktion : Minstlor & Fröbel .

Das kolossale März - Programm
Tan ' san , die Königin der Luft .
Bisse & Nogat , Miniatur - Ringer .
Borsini - Trio , Akrobaten auf der Kugel .

Jackley ' s Affenspiele .
Urkomische Original - Pantomime .

Uichaelenko - Familie . Je Engstra .
Sllvanowio ' s - Trappe . Charles Fox .

Gebr . , Görs . Toni Waldbnrg .
Gebr . Cornells . 4556S *

Anfang Sonntags GVs Uhr .
Anfang Wochentags V/i Uhr .

entm 30 Pf,

_ _ _ _ _ _

Alcazar .
Variätd - u. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 52/58 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .
Neu I Neu I

Familie Schenk — ( 5 Personen ) .
Trappe Marvelll — ( 6 Personen) ,
darunter d. kleinsten , jüngste Clown

der Welt — Alexis —
Qeschv . Stuzky — sächs . Orig -

Jux ° Duett .
Neu ! Neu I

Schnapphahn , Finke n. Schraube !

Posse in 1 Akt 0. A. Anno .
Wochent . 10 Pf . , Anf . SU

VsIIml, . Sonntag 80 „ * 6VV
- - R. Wlnkler . ■ D

Gesellschafts - Haus

35 , Kwinemünderftr . 35 .

Jeden Sonntag : VglU »
Säle für Versammlungen . Gesell -

schaften vergebe auch Sonntags den
unteren Saal , 200 Personen fassend .

KL . Den geehrten Vereinen empfehle
ich zu Sommerfesten Garten und Bühne
unter koulanten Bedingungen . s4203L '

Empfehle Freunden u. Bekannten mein

Weiss - u . Bairiscli Bierlokal .
A. Neufeld , Reichenbergerstr 10 .

Vereinszimmer zu vergeben . 263 lb "

Lagerhaus ,
42278 *

108 Schönhaufer Allee 103 .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Saal zu Versammlungen u. Festlich -
leiten zu vergeben . Wllh . Schmidt .

„Süd- Ost " ,
Waldemarstr . 73 .

Jeden Sonntag : Großer Kall .
Ferner empfehle ich meinen Saal

500 Personen fassend , zw allen Festlich¬
keiten und Versammlungen .
41458 * Hermann Brüder .

Empfehle meinen 4434L '
Frühstücks - ,

Mittags - und Abendlisoh ,
K. Flebestenfchel , Marlannenstr . 48 .

Nieft ' s Festsäle
17, Weberstrasse 17 .

Der 21. , 28 . und 29 . März
( Palmsonntag ) ist zu vergeben .
Bedingungen billig . 446il *

6 . Nieft .

Enorm billig !

Knabenanzüge
Riesige Auswahl .

J . Rosenberg ,

Die Obel - Fabrik
P Sin | 4a Zionskirch -

a Strasse 40 ,
empfiehlt ihr reichhalt . Lager vollständ .

fiwvtris ottt vof nav«



Ztck »I - KMii - «MbeW
litt Tischler .

( Ortswerwaitung Berlin H>)

Mitglieder - Versammlung
am Montag , den 9. März ,

abends 8V2 Uhr ,
im Lokale des Herrn Tolksdork ,

Görlstzerstr . öS.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Baron
über : Krankheiten " und Pflege der
Zähne und Mundhöhle . 2. Diskussion .
S. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung sind die
Mitglieder der Frauen - Sterbekasse
freundlichst eingeladen . Mitgliedsbuch
legitimirt . Um zahlreiches und pünkt -
liches Erscheinen ersucht
184/14 Di « Grtsiimtmltunß .

Heute , am 8 . März , moraenö 9 Nhr :

Große öffentliche

Versammlung
der selbständigen

MiWmcher u. Msßner
in der Brauerei von Bötzow .

Tagesordnung wird durch besondere
Einladung bekannt gemacht . 147b

Die Agitationskommissiou
der selbst . Mützenmacher Berlins .

denkbar grösste Auswahl
In den neuesten Mustern
zu bekannt billig . Preisen

ü Reste ™
zu 1, 2 bis 4 Fenster passend

bedeutend unter Preis .

CaH Schloss ,
Waarenhans „ Süd - Ost " ,

22 Wiener - Strasse 22 ,
Grünauerstr . 1, a . Görlitzer - Bahnh

Einsegnungs -
Geschenke

kaufen Sie a. billigsten
direkt von der

Goldwaaren -
Industrie

von Belmonte & Co . ,

Königstrasse Nr . 22,
Hof parterre . 45612 '

( Altes Gold und Silber wird zu
Kurspreise » gekaust und in Zahlung
genommen .

massiv wold
aesiempelr

Mark 4. 7».

Nkkordzithcr m. Harmonika ganz
bill . z. verk . Tresckowstr . 53 . Fritz .

Utiökei , gebrauchte , ganze Nachlässe ,
kaust Wöhrmann , Landsbergerstr . 45 .

MusM - WiMMst
verkaufe sofort spottvillig , vollständige
Wohn - und Schlafzimmer - Einrichtung ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen .
Brautleuten geeignet . 4568L

Frau Büttner ,
Köpenickerstr . 141 , Vorderh . , 1 Etage .

Krankheitshalber verkaufe ich sogleich
mein altes Restaurant mit 4 Zimmern .
Bis 1 Uhr Konzession . Offerten unter
O. G. postlage - �» 59 . 170b

Platiil-Liilke
zahlt noch wie vor Jahren die höchsten
Preise für Abfälle jeder Art und ver -
brauchte Glühlampen . Berlin , Chaussee -
straße 49 I. Fernsprecher Amt III 8191 .

Isassalle B im Polizei - »

Gewahrsam .
Ensemble - Szene mit Gesang in 2 Auf -
zügen . Preis kompl . 2. 89 M. 169b
A. Hoflmann ' s Verlag . O. Blumenstr . 14.

K Wer- Wagen, Reijekörbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

E. L. Herrmann , Gneisenaustr . 112 .

Größte » Spezialgeschäft für

vvttfsilBg ' n n. Betten .
Weltbekannte billigste Bezugsquelle .

L. Beutler , Berlin . KW:
Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidenstraße .

2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Reinickendorserstr . 64c ,

Kettfedern Pfund 50 u . 75 Pf .
Halbdaunen „ 1,00 —1,50 M.
Graue Daunen, , 2,00 —2,50 , ,

Fertige Ketten , ( Oberbett , Unter¬
bett , zwei Kiste » 10 Mark , mit
guten Inletts u . neue « gereinigten
Federn , belfere Sorten : Stand 12 ,
15 —18 , 24 Mark . Hochfeinste
Krautbettr » 30 —45 Mark . Groß «
Polsterbettstellen Stück 8 Mark .
Prima 10 Mark . 45132 '

11 , Hiergegen im Laufe dieser
Kfl II Woche „ Einen kleinen Alten "

zur Probe gratis .
Karl Schindler , Chausseestr . 55 .

Empfehle Nordhäufer , Liköre , Kognak ,
Rum , Ungarwein . 32b

Dem Zimmerpolier
Hnns Zielian

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch ! 163b

Die 571/2 Pfennig - Gesellen der
„ Deutschen Kolonial - Ausstellung " .
Na Hans , uff det Blatt abbonire man !

Zentralverein
der Eureau - . Angestellten

Deutschlands .
Unser treues Mitglied , der Bureau -

Vorsteher

Güstau Korsetz
ist am 2. d. M. im Alter von 36 Jahre »
plötzlich verstorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 8. März , nachmittags 2 Uhr , vom
Krankenhause Am Urban nach dem
Friedhof der Freireligiösen Gemeinde ,
Pappel - Allee , aus statt . «

Um zahlreiche Belheiligung bittet
45/2 Der Borstand .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß meine
liebe Frau

Tlterese Echtermeier ,
geb . Jahnke ,

am 6. März , Abends llVä Uhr , nach
schwerem Leiden sanst entschlafen ist .
Die Beerdigung findet am Dienstag
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause ,
Frankfurter Chaussee Nr . 193 aus statt .

Krita Echtermeier
und Kinder .

Friedrichsberg - Berlin , 7. März 1896 .

Für die innige Theilnahme an der
Beerdigung meiner lieben Frau

hm Langmeier
sage ich allen Verwandten und Be -
kannten , besonders dem Gesangverein
St . Urban meinen tiesgefühlten Dank .
I62b H, Langmeier nebst Sohn .

Friedenstraße 69 , empfiehlt sich hiermit .

Kränze , Schleifen ,
Onirianden , Blumen empfiehlt den
Parteigenossen A. Nimtz , Gärtner ,
WO. , Friedenstr . 68 . 44812 '

Nränze ,
Gnirlandrn empfiehlt 44262 *

P. Jacobitz , A«Mußr. 46.

L . KIat « ,
Königvbrrger - Straßr 20 .

Vereinskränze mit Widmung in bester
Ausführung zu billigste » Preisen .

Warne hierdurch jedermann , meiner
Frau irgend etwas zu borgen , da ich
für nichts aufkomme . Max Schreiber ,
Am Ostbabnhof 3. 174b

Miethsbuch und Unsallentscheidung
verl . auf Gust . Herting , Buchholzerstr . 7.
Vor Unfug wird gewarnt . 173b

MöbtlKli«siieIej >e«ht>t
Passendste Gelegenlieit für Krautleute .
In meinem größten Möbelspeicher , | I »u»

Aiinig - Ktrast » 59 , 1, sollen ca. 300 WohnungS -
Einrtchlungen , verliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung , «letderspind 12 Mr. , Kommoden
6 Ml. , Küchenspind 12 Mr. , Stühle 2 Ml. Neue
Nußbaum - Kleiderspinden und VerlirowZ 30 Mr. ,
Muschelspinden und Bertilows 35 Ml. . Bettstellen
mit Matratzen 18 Mr. , SophaS 18 Mr. , Säulen -
Kleiderspind 55 Mr. , Trumeaur m. Säul . 50 MI. ,
gylinderbureaux , Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Schrelbsetretäre 30 Ml. , Plüsch -
garntturen 60 Ml. , PaneelsophaS 75 Mr. , Stepp¬
decke», Tischdecken , Sardinen , Fenster 5 Mk.

(Belaufte Möbel können 3 Monate kostenfret
lagern u. werden durch eignevespanne Iransport .

Achtung ! Achtung l
Kttustl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchentl . I M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödtcn bei

Bestellung umsonst .
Vnckel , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12.

Möbel , Spiegel , Polsterwaaren ,
Plüsch - Garnituren , Paneel - Sophas ,
Teppiche , Portiären , Gardinen , ganze
Wohnungseinrichtungen , auch aufTheil -
zahlung , mit geringen An - u. Raten -

zahlungen bei L. Silbersteiu , Rosen -
thalerstr . 49 . I Tr . _

41592 '

Fiir Kafsenmitglicder und deren

Angehörige
mache ich Lachgasnarkosen zum Preise
von 3 M. Vorni . S —19Uhr . Nachm . >/s6
bis ' /2d Uhr . Sonntags von 9 —12 Uhr .

Ferner gewähre ich bei Plombirnnge »
und künstlichen Zähnen den Kassenmit -
gliedern und deren Angehörigen erheb -
liche Vergünstigungen . 168b

0. Jsrael , Gr . Hamburgerstr . 49 , II .

Wer — Stoff - hat
fertige Anzug 29 M. , feinste Zuthaten ,
saubere Arbeit , zwei Anproben . Hose
3,59 M. Miinzstraße 4 , Engel .

JU
Herrenhosenreste umsonst zugeschnitten
Hälfte Kostenpr . Miinzstr . 4 , Engel .

Hosen, Anzöge, Paletots
nach Maaß bestellt , nicht abgeholt , ver -
kaufe Hälfte Kostenpreis . Münzstr . 4 ,
Engel . 56�4

ßTmfif Salm « vorziigl . u. Garantie . schmerzl . . Zahnschmerzbeseitigt , schmerz -
elUti | tU �jlttjHl , loses Zahnziehen . Theilzahlung . veidstein , Oranienstr . 123 .

Afrau , die einem Kinde die Brust mit -
t ) giebt , wird gesucht . Grünauer -
straße 3 v. III . links . 156b

Empfehle eleg . Herren - Gardcrobe
nach Maaß , Stoffanzüge von 32 M.
an , Stoffhosen von 8 M. an u. s. w.
Sommer - Paletots und Mäntel äußerst
billig und elegant . 15Sb

Genosse A. BrQckmann ,
Zimmerstraste 88 .

InptmiittBWÄ
Festsäle , Koppenstr . 29 . 1596

Stettiner Rum ,
sehr beliebt , gr . Fl . 60 , 80 , 100 Pf .
exkl . Einzelne Flasche frei Haus Berlin ,
empfiehlt 149b

Stettiner Pum - Fabrilr

„ Herrn . Eckardt ( ( y
Krrlin , Pücklerstr 15 .

Mg , Mützen !
Iw ? ; 8. Lade . !

Einzelverkauf z. Fabrikpreisen .

Unerreicht billig ! ! !

teppdeeken
in reiner Wolle , 169 cm breit ,
209 cm lang , in allen Farben
vorräthig , das Stück

3,50 Mark
empfiehlt d. älteste Teppich - ,

Gardinen - , Möbelstoff - u.
Portieren - Geschäft Berlins

Otto Büchler , KöSr! 5�,
34/2 Ecke Klosterstraße .

VttBdMheilW v .

MoKri �brauchte . lauft Burow
Nosenthalerftr . 13.

Reisekörbe .
Größtes Lager , bil¬

ligste Preise , auch
Theilzahlung .

_ _ _ _W. Holze ,
4555L * Oranienstrasse 3 .

Sophabezug Reste
von 4 —5 Mtr . , in Pips , Damast ,
Eröpe , Fantastrstoff uud piiisch ,
spottbillig ! Muster franko . 44992 '

Teppiche ! ! mi,kleeSnWeb9'
Portieren ! !

Gardinen ! !
in enormer Auswahl in allen Artikeln .

Gelegenheitskäufe von Restbestände »
oder zurückgesetzten Waaren zu enorm

dilligen Preisen .
Möbelstoff - und Teppich - Fabrik

8. Unger , « JÄ . » ; « .
Fortzugsdalber verk . meine Muschel -

wirthschaft spottbillig . Jnvalidenstraße
Nr . 157 , II . links , Bildhauer . 192b

Teppiche
mit kleiueu Webesehleni

Sopha - Gröst » 5. 6, 7. 8. 19 - 14 M.

Salon - Größe 16 . 13. 29 - 69 M.

Portiören 3, 4, 5, 6 —19 M.
Gardinen u . Lteres 1, 2, 4 —8 M.

LänferstoffefbOPs . , 69Pf . bis 1,59 M.

Tischdecken 2, 3, 4, 5 —19 M.

Fabrik A. Michaelis , Berlin .
Friedrichstr . 7, n. BeUe - AUinancepl .
Versand streng reell geg . Nachnahme .

Muster portofrei . 45571 -

Aufpolster » . Sopha 6 M. , Ma¬

tratze 5 M. Solmsstr . 26 , H. i. Keller .

Privat - Mittagötisch ( 9,59 ) Theil -
nehmer erw . Lnisen - Ufer 28 , III , Schulz .

Kl . Malerialgeschäfl mit Schnaps -
konzession , event . m. Slehbierhalle , Fach -
keiiutniß w. erlheilt , verkauft vi . Prinz
Eugenstr . 21 .

_
2632b *

Kanarienweibchcn z. Hecke , eigene
Zucht ( Stamm Trule ) verk . 155b

Büttner , Wörtherstr . 3. 8 Tr .

Zucht - Brieftanbcn , Paar 3 —5 M. ,

zu verk . Eggert , Alexandrineitstr . 1 19, v. II

Kanarienroller 5 M. Mulack , Sorauer -
vt straße 39 . 177b

Sonncnvogel , sprech . Papageie » ,
Waldvögel , Kanarienroller , Heckweib -
chen , Vogelbauer billig . 45462 '

©. Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Ilanarienhähne und Weibchen
verkauft Schmidt , Falckeiistetnstr . 19.

Aanarienhöhne , Heck - ,Flugbauer ,
Nester verk . Lecher , Reichenbergerstr . 163
v. 4 Tr . 1786

Kanarienroller v. 5 M. u. g. Zucht -
weibch . bill . Brückeustr . I , Barbiergesch .

PhotogropjWes Atelier
Holzmarktstraße 71 . 4473L *

1 Dutzend Visits v. 3,59 M. an .
Va ,, Kabinets „ 7,50 „ „

Unbem . Musikunterr . „ K. " Postamt 79.

NriWlW .
ZM " Anzüge rrach Maaß
' remporeseski , Schneiderm ? ' 9er

Berlin v. . Jüdenstr . 37 . 1 Tr .

Kauarienhähue , Hohl - u. Klingel -
roller mit Knorre , feinster Stamm , auch

zur Hecke . Weibchen Stück 2 M. Heck -
baucr verkauft 2292b

Bütow , Rykestraße 3, 1 Treppe ,
am Wasserthurm . _ _

Klagen , Eingaben ,
, Putzger , Steglitzersir . 65.

Kind erwägen -
Kazar

Man Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brunnenstraße 6 .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwagen ,
Kinder - Sportwagen billigst . Viele An -

erkennungen . Theilzahtnng gestattet .

Ein seit 19 Jahren in Berlin ein -

geführtes Stuckgeschäft in besonders

günstiger Baulage ist anderweitiger

Unternehmungen halber sof . o. später

preiswerth zu verk . Off . erb . an die

Exp . d. Bl . unter „Stuckgeschäft " . 7b '

Tranringe
40990

reell Dukaten , gestempelt 989 .
2 Dukat . 22 . 59 M. l ' /sDukat . 17,59 M.

Kronengold gestempelt 909 . 7 Gramm
29,59 M. 5' / « Gramm 15 . 59 M.
Alle anderen Goldsacheu ebenso reell .

Buge Leracke ,
der Orauienburgerstraße . Gegr . 1849 .

l . etbrieger - Strasse 28 .

Rathenower
Brillen und Pincenez
ff. Stahl I Dk. , Nickel 2 Hk. , Aluminium¬
gold, von Gold nicht zu unterscheiden
2,50 Mk. , Operngltteer 6,50 Mk. , bestes
Opern - u. Reiseglas Marke , . Eurika "
| f > Mark mit Leder - Etui und Riemen
• 6 Lieferant ftti alle Krankenkassen

MSbelgelesenheitskauf!
Sehr wichtig für Brautleute . Reelle

gute Arbeit sehr billig . Spinden ,
Vertikow 55 M. , sranzös . Muschelbett -
stellen kpl . 45 M. ,Sättlei >tr ! imeaux 65 M.

Spiegelspind , kompl . Bettstelle 39 M.
Mod . Muschel - Kücheneinrichtung 59 M.

Sopha 36 M. Bilder zur Einrichtung
gratis . Bresdeneratr . 63, I, Berlin .

gseppich - Ausverkauf .
Portiere » , Gardinen , LSufer ,
Tisch - « . Steppdecken spottbill .

F. Stoehr , Aönigsgraden , Ecke Münzstr

Möbel-Gelegenheitskauf
Zum Umzug vra » ! » » - Straße 7», Kof I. ,
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wtederverläufer . In meinem e Etagen großen
Möbelfpetcher , alles hell und übersichtlich , letn
Laden , sollen sofort ca. ioo neue ganze WohmmgS -
Etnrtchtungen von too —tooo Mark und darüber
rerkauft werden . Speziell empfehle ich die großen
Borräthe verliehen gewesener zum Thetl sehr
wenig benutzter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet , »letderfplnd ,
Sopha 18 Marl , Kommode , Küchenspind , Wasch ,
totlelle 12 Mark , Stühle 8 Mark , Bettstellen
mit Federmalratze und Keilltsfen 18 Mark ,
elegante Nußbaum - Kleiderspinde und Wäsche -
splnde so Mark , Muschelsptnde so Mark ,
Säulen - »letderspinde und BerttlowS , hoch-
elegant «s Marl , Trumeaux mit Stufe ss Mark ,
Plüschgarntturen «o und 100 Marl , Paneel¬
garnituren , Paneelsapha so Mark , Mnschel -
garnituren,Ehaiselongue,SchlafsophaZ,Schreib -
tische, Koultssentische , BustetZ , Schreibselretäre ,
Tische , Spiegel ic. , alles staunend billig , sowie
sertig delorirte Salons , Speise - und Schlas -
zimmer . Bestchiignng erbeten ohne Kaufzwang .
Geraufte Möbel lönne » drei Monat rostenfret
lagern und eigene Gespanne werden durch
transporttrt und aufgestellt . 4233 L*

Brockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehin ' s Thierlebeu , Welt -

geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken
kauft Antiquariat Kochstr . 56 , 1. s39/1 '

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straß » Ztr . L8

Möbel ,
Spiegel und Polsterwaaren

sowie ganze Ausstattungen empfiehlt
H . StreloW ) Tifchlermstr .

Kirdorf ,
Richardstr . 116 , am Denkmal .

Umständehalber Nußbaummbb . spott¬

billig verkäuflich . Hansell Rheins -
bergerstr . 17, 3 Tr . r . 172b

VildhAuer .
Stuck - Geschäft sof . z. verkaufen nahe

bei Berlin mit etlichen Bauten im An -

griff . Zu erfr . bei Herrn Frilzsche ,

Urbanstr . 51 IV. Portal 1. 16lb

Nohtadaksmnster . hochf . Sumatras ,
Havannas , Mexikos . Möckernftr . 85 . '

Ein Posten Sumatra - Deckblatt bill .

zu verk . Georgenkirchstr . 52 , part . . <

steine stets vorräthig in der Destillation

„ Zur Granate " . Mariannenstraße , Ecke

Mariannen - Platz . _
143b

Schul - Buchhandlung ,
Papier - , Galanterie - n. Spielwaaren -
Geschäft , Posenerftr 13 , direttanzwei
Doppelschulen , sof . preiswerth zu verk .

Power Pneumatic ,
neu , Modell 96 , mit allen Neuerungen
unter Garantie billig z. verkaufen .
1426 ] Schultze , Wrangelstr . 81 , 1.

Sonnt , ganz . Tag , Wochent . abds . nach ? .

iUrtdi «» alle Sorten , billigst . Palli
Mver , sadenflratz - 101 . 141b

Frankfurter Allee 16 | 16a am

Ringbahnhof : Vorderwohnungen .
2 —4 Zimmer . Bad rc. , Hinter - Woh -

uungeii . 1 und 2 Stuben :c. äußerst

billig . Elegante Stallungen u. Remisen ,

große Lagerkeller . _
986

iülnjk . M. $,
nahe Oberbaum , sind sehr billige

Wohnungen von 1 und 2 Stuben nebst
Küche und Zubehör zu vermiethen .

'

TchSchnstt Aller ISll
Stb . u. Kch. , Garten , 1 St . , 1 Sib .
möbl . z. b. Hirtel , 3 Tr . 2744b

Möbl . Schläfst . . Manteuffelstr . 59 . v. I . r .

Bessere Schläfst , nach vorn b. Regel ,
Eisenbahnstr . 35 , pt . sofort . 176b

Möbl . Schlafstelle ( 12 M. ) zu venu .

Nostizstr . 32 v. 1 Tr . l. 167b

Kl . Stube als Schläfst , a. anst . j .
Mann z. verm . gl . od . später . Moritz -

straße 4, H. 3 Tr . r . 151b

Möbl . Schläfst , f. Herrn Straßburger -
straße 26 , H. 3 Tr . l. 144b

Skalitzerstr . 66 Vorderh . fein möbl .

Zimmer zu verm . bei Ww . Büchler .

KartoUrbeiteriiltten,
geübte , verlangt I . Schwandt , Neue

Jakobstr . 6. 127b

Schneidermeister auf bessere An -

züge 36 —44 bei hohem Lohn verlangt
Oberwafferstr . 14 II . 153b

Kindermädchen und Mädchen fnr
Alles finden sof . Stellung ohne Anzahl .
im Komptoir Skalitzerstr . 13 I . r . s33/13

Tüchtige Farbigmacher auf Leistet :
verlangt sofort 165b

Albert Zander , Schönebergerstr . 27 .

Ein tüchtiger

Nrnißer gckcht.
Lohn S4 Mark pro Woche . Schrift -
lich melden bei 87/20

A. Rechtenbach ,
Goldleicken - Fabrik , Stendal .

SWoffct, MWneMuer ,
der auf Milchzentrifugen gearbeitet hat ,
verl . Jordan , Kl . Markusstr . 23 . '

Merzinner ,
der nachweisl . m. d. Praxis vertraut ist .
verl . Jordan , Kl . Markusstr . 23. •

Glasschleifer v. Kröncke , Markusstr . 59 .

Kraukcn - Zuschnßkasse
sucht in Arbeiter - und Handwerker -
kreisen beliebten Vertreter .

Offerte » unter I . C . 2330 an
Rudolf Mosse , Berlin SW . 33 29

1 Tischler zum Repariren u. Auf -
poliren verl . Linienstr . 131 , C. Hertel ,
Möbelgesch . 159b

von Zink - und Kupferplatten für Hoch-
ätzung nach austvärls

gesucht .
Guter Lohn zugesichert . Näh . auf

Off . unter U. 6621 an Rudolf
Masse , Köln . 83/17

Karton - Arbeiterinnen und Lehr¬
mädchen verl . Eiseustädl , Beuthstr . 5.

Bergolder . Farbigmacher verlangt
H. Glischke , Neu - Weißensee , Char -
loltenburgerstr . 198 . Wochenl . 24 M.

Tischler f. gute Mäb . n. Zeichnung
verlangt Feldmann u. Wegner . Belle -
Alliaueestr . 84 . 166b

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jarobey , Berlin . Für den JnferatentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . .
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AbgeovdnekenhÄUs .
37. Sitzung vom 7. Mar » ! " 11 U h r.

Am Ministerlische : Kultusminister Tr . Bosse und Kom «
Nttssaricn .

Die Beralhung über das Kapitel „ höhere Lehr »
a n st a l t e n " des K u l t u s - E t a t s wird sortgesetzt .

Abg . Kranse - Waldenburg (sk. ) bittet , bei der bevorstehenden
allgeiueinen Gehaltsaufbesserung der Beamten auch die Lehrer
der höheren Lehranstalten zu berücksichtigen . Heute liegen die
Berhällnisse so, daß nach dem Normaletat die Lehrer mit 65 Jahren
die Höchststufe des Gehaltes erreichen , also zu einer Zeit , wo der
Beainle seine Pensionirung beantragen kann , ohne die Gründe
ärztlich bescheinigen zu lassen .

Regierungs - Komniifsar Geh . Rath Bohtz : Daß bei einer
allgemeinen Gehaltsaufbesserung die Lehrer nicht unberücksichtigt
bleiben , kann ich namens des Herrn Ministers zusage ». Die
Höchstgchaltsstnfe ist so gedacht , daß sie von de » Beamten etwa
mit dem 58. Jahre erreicht wird .

Abg . Scyffardt ( nall . ) verlangt , daß das Institut der wissen
schaftlichen Hilfslehrer , das zn einem Krebsschade » unseres höheren
Schiilmesens sich entwickelt hat , baldigst beseitigt werde ; mit diesem
Hilfslehrer - System werde auch auf einem Schleichwege der
Siormal - Etat durchlöchert . Die Lehrer , die unsere Jugend
mit idealer Anschauung erfüllen sollen , darf man
nicht so ungünstig stellen , daß sie wegen ihres Lebens »
unterhalies mit Sorgen zu kämpfe » haben . Gerade hier
müssen und können wir uns de » Luxus gestalten , unsere Beamten

anständig zu bezahlen .
Regierungskommissar Geh . Rath Stander giebt eine Ziffer -

mäßige Uebersicht über die Besoldungsverhällnisse der Hilfslehrer ,
darlegend , daß diese Verhältnisse nicht ungünstig zu nennen sind .
Erwünscht wäre es , wenn aus den Debatten in diesen « Hause
nicht ferner Beunruhigung in die intercssirte » Lehrerkreise hinein -
getragen wird .

Abg . Dr . Glattfeltcr ( Z. ) : Anerkannt muß werden , daß
vieles in den Besoldiingsverhältnissen besser geivorden ist .

Abg . Dr . Tittrich ( Z- ) : Ten Lehrern ist es nicht zu ver -
denken , wenn sie ihre Wünsche de » Abgeordneten vortragen , von
denen sie erwarten , daß sie die Wünsche hier vertreten werden .
Die Funktionsznlagen sind ein Nebel , sie fördern das Streber -
t h Ii m. Das Anstellungsalter ist ein höheres geivorden , die
Arbeit eine intensivere . Die Uimvandluiig der etatsmäßigen
Hilfslehrcrstcllen in Oberlehrerstellen wird kaum Bedenken haben .
Den Juriste » hat inan eine ähnliche Konzession ohne Widerspruch
gemacht . Von manchen Oberlehrern an Gymnasien wird die Er -
theilung von Privatunterricht in einer Weise betrieben , daß da -
durch ein Druck ans die Eltern entsteht ; es bilden sich Lehrer -
Ringe , sodaß jeder Lehrer seine Schüler dem anderen Lehrer für den
Privatunterricht zuweist .

Abg . Kirsch ( Z. ) hat den Wunsch , daß aus den Auszügen der
Klassiker , die de » Schülern in die Hand gegeben werden , unsitt -
liche Stellen entfernt werden mögen . Funktionszulagen sind enl -
behrlich und die Gleichstellung der Lehrer mit den Juristen muß
angestrebt werden .

Das Kapitel „ höhere Lehranstalten " wird nach weiterer nicht
erheblicher Debatte genehmigt .

Bei dem Kapitel „ Elemeiitarschnlwesen " dankt
Abg . Tchmidt - Warburg ( Z. ) dem Minister , daß er entgegen

dem Bestreben der Gemeindeverivallnng die Errichtung einer
katholische » Gemeindeschule in Schöueberg durchgesetzt hat .

Abg . Stephau - Beulhe » ( Z. ) bespricht die Schulverhältnisse
in Oberschlesien , wo sich recht erhebliche Mängel zeige »
infolge der Verwendung deutscher Lehrer in polnischen Gegenden .
Wenn das Deutsche gepflegt wird , so ist dagegen nichts zusagen ;
aber das wird desto besser geschehen , je mehr man Rücksicht auf
die polnisch sprechende Bevölkerung nimmt . Die Verfügungen
des Kultusmiussters haben ein Anwachsen der polnischen Be -

wegung zur Folge gehabt .
Minister Bosse : Nicht blas die polnische , sondern auch die

großpolnische Bewegung , die von anderer Seite in die Be -
völkerung hineingetragen wird , existirt in Oberschlesien . Be -
dauerlich ist nur , daß selbst die dort lebende deutsche Bevölkerung
nicht die Gefahr kennt , die für die deutsche Sache entsteht , sobald
wir jetzt nachgeben . Es liegt gar kein Bedürsniß für polnischen
Unterricht vor , denn die Leute reden dort ein plattes Polnisch , das

sogenannte Wasserpolnisch . Nur eine unverschäinle und freche

SonnkÄgsplcutvevei ,
Eine kurze Spanne Zeit ist es her , da ertönte es vom Nord -

rand des Gardasee ' s bis z » den Dolomiten in heißem , leiden -

schastlichem Enthusiasmus : „ Hoch Baraticri , dreimal hoch der

kühne Held unserer Heimath . " Ganz Welschlirol war vor Enl -

zücken außer Rand und Band gerathe ». Der Besuch Baratieri ' s
i » seinen hcimathlichen südtiroler Bergen glich einem Triumph -

zug . Tic „ Jtalianissime " zumal , jene Welschtiroler , die sehn -

süchtig über die Grenze hin nach Italien blicken , konnten sich
nicht genug thun in rauschender Beredtsamkeit . Baratieri ,
der stolzen Jtalia gefeierter Heerführer , und zugleich ihr

enger Landsman » ! Wie sollten sie da nicht zu doppelter

Feierlichkeit bereit sein . Der österreichischen Bureaukralie . die

für strenge Loyalität im erregten Welschtirol zu sorgen hat , war

es ob der Menge und des Feuers der Ovationen schwül zu
Muthe geworden ; sie fürchtete groß- italienische Demonstrationen .

Aber was ließ sich machen ? Baratieri , der Triumphator , der

allen Weihrauch wohlgefällig einsog , war a», Ende doch der

lorbeergekrönte General einer Macht im europäischen Dreibund .

Damals war kein Ruhmestitel zu hoch — und heute

heftet sich der Fluch a » Baratieri ' s Namen . Damals in Jubel -

gesänge » gefeiert , heute mit Schimpf überschüttet . Man läßt

höchstens den mildernden Umstand gelten , daß Baratieri vom

va bangue spielenden Crispi in . den verzweifelten Kampf gehetzt

worden sei . Auf den Fieberrausch , de » Crispi . der Unheilvolle .

erzeugt hatte , auf den Wahn , der von einem italienischen

Aethyopien nach der Eroberung Abessyniens träumte , ist ein

böser Katzenjammer gefolgt . Italiens Bourgeoisie , die künstlich

zn phantastischen Plänen überhitzt worden� war . damit Jammer

und Kleinlichkeit im eigenen Hause übertäubt werde , ist bitter

wachgeriittelt worden . Und im Erwachen selbst gedenkt sie nicht ihrer

eigenen Thorheit und Schuld . Sie fühlt zunächst nur Erbitterung .

nm das schöne Großäthiopicn , u», das prächtige Zukunftsgeschäft

darin , für dessen Vorbereitung inan täglich t 200 000 Frauken

in der jüngsten Zeit geopfert hatte , betrogen worden zu sein .

Das viele schöne Geld ist un , sonst verthan , an ' s vergossene Blut

denken die Menschensreunde erst in zweiter Reihe . I » der Er -

bitterung aber brauchen sie einen Sündenbock ; und dieser

Sündenbock heißt Baratieri . Man war im modernen Italien

durch stolze Heeresersolge nicht sonderlich verwöhnt ; darum hat

man einem sieghaften Haudegen und Korpsführer so zuge >»belt .

Man h° t des tapfere » Generals Herrgöttli - Bewußtsen , ge -

flissentlick genährt und geschürt ; und , » den Tagen , da

er in Südtirol weilte , mußte er meinen , un Vertrauen

aus seinen Glücksstern und sein soldatisches Genie allem Irdischen

entrückt zu sein . Bon Verehrern , ja von Anbetern umgeben , wie

Agitation drängt auf polnischen Sprachunterricht und gegen diese
Agitation wollen wir die Leute schützen .

Abg . Wolczyk ( Z. ) : Eine Salonsprache ist das glatte
Polnisch nicht , aber das Deutsch , das dort gesprochen wird , ist
noch weniger Salonsprache . Die Resultate des deutsche » Sprach -
Unterrichts sind sehr gering .

Regierungskonniiissar Geh . Rath Schneider : Die Zahl der
Kinder , die polnisch lese » und schreiben , ist ziemlich beträchtlich .
Daß das polnisch redende Kind sich mit dem Lehrer erst ver -
ständigen muß , ist richtig , das ist aber auch der Fall bei den
Kindern in Pommern , auf Rügen und an anderen Orlen , wo die
Kinder platt sprechen . ( Sehr richtig ! ) Ich habe mich überzeugt ,
daß die Kinder gut deuisch lernen und verstehen .

Das Haus vertagt sich . Der Präsident kündigt für Montag
und die folgenden Tage Abendstitzungen an .

Montag 11 Uhr : Weiterberathung .
Schluß 4Vz Uhr .

GemeeKMÄffliches .
Gew erksch aftspresse . Der Redakteur der „ Deutschen

Berg - und Hültenarbeiler - Zeitung in Essen
erhielt eine Anklage , weil er in einem Artikel , betitelt : „ Die
Sünden der Andern " angeblich verschiedene Klassen der Be -

völkerung zil Gewaltthäligkeiten gegen einander aufgereizt
haben soll .

I » Hildcshcim haben die S ch u h m a ch er g e h i l f e »
eine Werkstattordnung aufgestellt . Danach soll die Arbeitszeit
einschließlich einer anderthalbstündigen Mittagspause von morgens
7 Uhr bis abends 7 Uhr dauern und der wöchentliche
Durchschnittslohn auf 15 M. festgesetzt werden , lieber die Aus -
zahlung des Lohnes werden jetzt die bittersten Klagen geführt .
Fast überall sei im Schuhmnchergemerbe die Lohnausznhlung sehr
unregelniäßig , deshalb wäre es besser , wenn hierfür ein be

stimmter Tag in der Woche festgesetzt werde . Falls die Meister
die Werkstatt - Ordnung , die am 1. Mai zur Einführung komnien
soll , nicht annehmen , soll die Arbeit niedergelegt werden .

Die Trechslcrgehilfeu Nürnbergs erhielte » von den
Jnnungsmeistern das Zugeständniß , daß die Mittagspause um
eine Viertelstniide verlängert und die gesammte Arbeitszeit
wöchentlich auf oSVe Stunde festgesetzt werden soll . Ter Verband
der Holzindustricllen dagegen hat diese Forderungen rundweg
nbgelshut . Die Gehilfen werden dazu in einer öffentlichen Ver
sainniliing Stellung nehmen .

Vevsanm : lttttgrn .
In der Gencralversanimlnug des Zentralver -

bau des deutscher Brauer ( Zweigverein Provinz
Brandenburg ) , die am 1. März tagte , referirte Herr Dr . W e y l
über „ Berufskrankheiten mit besonderer Berücksichtigung des

Braugewerbes " . Ter sehr interessante und besonders lehrreiche
Vortrag fand allgenieinen Beifäll . Anknüpfend an einige Aus

führiingen des Referenten , daß man im allgemeinen Berufs -
krankheiten auch alle diese nennen könne , welche durch Ueber -
arbeit , ungenügenden Lohn und schlechte Wohnräume hervor -
gerufen werden , schilderte Richter , wie auch im Brauereigeiverbe
die Ueberarbeit im ausgedehnteste » Maße vorhanden
wäre . Zn dieser Ueberarbeit trägt hauptsächlich das

raffinirt eingerichtete Antreibersystem bei , welches in
diesem Berufe so wie wohl in keinem anderen aus -
gebildet ist und von den Brauereien besonders gepflegt
und erhallen wird . Dieser Umstand ist schuld daran , daß
auch trotz aller Versicheruiigsvorrichluligen so ungeheuer viel Un -
fälle in den Brauereien vorkonunen . Der Kassirer Gärtner er -
stattete alsdann de » Kassenbericht für die letzten 6/4 Jahre , dem
zu entnehmen ist , daß der Verein in dieser Zeit in bczug auf
Unterstützungen bedeutendes geleistet hat . Dem Kassirer ivurde

Decbarge ertheilt und vo » der Versammlung beaustragt , zur
Vorstandswahl im Mai , zu welcher doch eine Hauptabrechnung
erfolgen muß , den Kassenbericht , Einnahme und Ausgaben genau
spezialisirt den Mitgliedern gedruckt vorzulegen . Um für die

Zukunft bei vorkommenden Fällen innerhalb des Vereins nicht
sofort auf Sammellisten angewiesen zu sei », waren zu diesem
Zwecke und zur Stärkung der Kasse aus der Mitte des Vor -
standes Anträge auf Abänderung und Erhöhung der Lokalbciträge
gestellt worden . Von diesen wurde folgender Antrag Gandorfer
angenommen : „ Tie Monatsbeiträge zur Lokalkasse werde »

leicht konnte da Baratieri sich ins Verniessene verirre » : und
heute schlägt dieselbe Welt ihren Götzen von vorgestern in Stücke .
Bon dem Lorbeer , mir dem sie ihn einst überreich geschmückt
hatte , läßt sie kein Blättchen nnzerzaust ; und dieselbe » Leutchen ,
die in ihrem chauvinistischen Bedürsniß einen General von
durchschnittlichem Wesen , von vielleicht mittlerer Be -
gabung , zum großen Strategen und Helden , zum unüberwind -
lichen Heerführer gestempelt hatten , der in der Glorie neu -
italienischer Waffenebre nur zu erscheinen brauche , um die

Afrikaner zu unterwerfen : dieselben Leutchen speien nun Wuth
und Galle und toben , seht den ehrgeizige » General ! Aus ge-
kränkler Eitelkeit , weil eiuem anderen das Oberkommando über -

tragen worden , hat der Niederträchtige die Katastrophe von
Adua herbeigeführt . Ein tragikomisches Verhängniß ist es , das

also Baratieri ' s Person betroffen hat . Man hat ihm ein Heroen -
thum ausgedräugt , in das er sich verliebt hatte , und das ' er mit

komischer Grandezza trug , und heute steht er da , armselig , wie
ei » ausgepfiffener Operetteugeneral . Vernichtet ist eine Scheingröße
und bis ins Innerste getroffen ist der verhängnißvolle Uebermulh ,
den Crispi zu stärken verstand , der übermlllhige Glauben nämlich ,
daß vor der ntoderu - europäische » Waffe , Manneszucht und Stra -

tegie , die Kriegskunst von „ Halbbarbaren " sich ohnmächtig eriveise »
müsse ; und wieder hatte ma » in blasirter Ueberhebnng an eine
alte weltgeschichtliche Lehre nicht gedacht , die schon so manche » ,
Soldatendeer , das ausgezogen war , um im Namen einer Höberen
Kultur zu erobern , zu theil geworden war . Welchen Genuß -
antheil hat der gemeine Man » , der einfache Soldat , an der

gepriesenen höhere » Kultur , für die er Leib und Leben lassen
soll ? Was ist ihm Hekuba ? In unserer heutizen Gesellschaft !
Nach Zeitungsmeldungen sollen sich flüchtige , junge Obcr -
italiener nach Ala und anderen österreichische » Grenzorten
drängen . Sie fürchten , zum asrikanischen Dienst einberufen zu
werde » . So wenig also sind sie für die Idee begeistert , zu Ehren
der verfeinerten Kultur ihrer profitgierigen Landsleute zu
kämpfen . Auf der anderen Seite aber giebt es eine treibende
ideelle Volkskrast . Die Abeffynier fühlen in ihrer Gesammlheit :
Wir habe » uns zu wehren gegen Eroberer , die in nnscre Lebens -

sphäre , unsere Lebensart eindringen . Sie untersuchen nicht erst ,
ob sie mit verfeinerter Kultur beglückt werden sollen , ob nickt .
Sie haben den Willen , ihre nationale Individualität , wie immer

sie geprägt sei , zu wahren , und sie haben die Kraft , diesen
Willen zu verfechten . Sie thun genau dasselbe , was in der Vor -

zeit die Germanen lhaten , als sie in den niederdeutschen Wald -

sümpfen sich der Legionen des Varus erwehrten ; und Kleist , der

große märkische Dichter Kleist hat in seinen leideuschafldurch -
glühten wilden Versen von der Hermannsschlacht das Recht zu
Haß und Empörung und die Macht einer minder verfeinerten
Gemeinschaft veranschaulicht , wenn dieser Gesellschaft eine höhere

in Wochenbeiträge umgewandelt . Der wöchentliche Bei -

trag wird auf zwanzig Pfennig festgesetzt . Die Zahlung
des monatlichen Beitrages zur Verbandskasse bleibt durch diesen
Antrag unberührt . Die Entrichtung von 10 Pf . Sterbegeld pro
Slerbesall fällt fort . " Unter „ Verschiedenem " spricht sich Wiede -
» lann sür Erweiterung und Verbesserung des Vertrauensmänner -

Systems aus . In den Ringbrauereien mache man uns fort -
gesetzt Schwierigkeiten . Die Handzettel zur letzten General -

Versammlung haben verschiedene Brauereien , darunter Schultheiß ,
Tivoli , a » die dortigen Brauer nicht abgegeben. Um dieses in

Zukunft zu verhindern und eine erfolgreiche Agitation zu ent -

falten , müssen Mittel und Wege gesucht werden . Zu diesem
Zwecke sei es » othwendig , geeignete Kollegen in de » Brauereien

zu gewinnen , um dann gemeinsam und planvoll zu handeln .

Eine gemeinschaftliche Mitgliederversammlung sämmt -
licher Verwaltungsstellen des Deutschen Metallarbeiter - Ver -
bandes von Berlin und Umgegend tagte am I. März in Cohn ' s
Festsälen , Beuthstraße . Zum 1. Punkt der Tagesordnung er -
stattete Rohrlack den Halbjahrs - Bericht der Agilationskommission
für Brandenburg und Pommern vom 1. Juli bis 31 . Dez . 1835 .
Ter ziemlich ilinfangreiche Bericht behandelte übersichtlich� das

Arbeitsfeld der Kommission und ihre Thätigkeit im letzten Halb -
jähr , die im allgemeinen als eine erfreuliche zu bezeichne » ist .
Der RevisorHirsch beantragte , der Kommission für den Kassenbericht
Dechargo zu ertheilen . Hosmann und Büchner stimmen dem Äerichtder
Koinuiifsio » zu , daraus hinweisend , daß die gegenwärtige
Situation in der Metallindustrie die Kommission zu einem noth -
wendigen Bedürsniß mache . Decharge wurde der Kommission
einstiinmig ertheilt . An stelle der ausscheidenden Kommissions -
Mitglieder wurden G a b r o » » Schnell und Endrikates

gewählt . Zum 2. Punkt der Tagesordnung , Ergebnis ! der Kassirer -
wähl , gab der Vorsitzende bekannt , daß er ein Resultat nicht
mittheilen könne , weil die meisten Berwaltunge » nicht gewählt
hätten , sondern es der gemeinschaftlichen Versammlung überließen .
Ein Antrag dahinlautend , de » Protest der Filiale Zentrum gegen
die Wahl des Mitgliedes Hosmann zurückzuweisen und dem An -

gegriffenen das volle Vertraue » der Mitglieder auszusprechen ,
wurde mit großer Majorität angenoinmen . Hoffniann erklärt ,
daß ihn mit Annahme dieses illntrages genüge geschehen und er
nunmehr seine Kandidatur zurückzieht . Von neuem vorgeschlagen ,
wurde derselbe mit großer Majorität gewählt . Unter Verbands -

angelegenheiten gab Berger die Abrechnung der Wclles ' sche » Listen ,

Hofmann dieAbrechnung derBrünner Sammlung ; die Versammlung
erlheilte auf Antrag der Revisoren in beiden Fällen Decharge .
Vom Neberschuß der Brünner Sammlung wurde beschlossen ,
150 M. den streikenden Textilarbeitern und 100 M. den hiesigen
ausständigen Feilenhauern zu übersenden . Hosmann unterbreiiet

hierauf der Versammlung den Plan zur Verschmelzung der hiesigen
Verwaltungsstellen . Als Kandidaten zum 2. deutschen Gewerk -

schafts - Kongreß wurden die Mitglieder Kürgas , Hofmann , Berger
und ! tlei »sch »iidt vorgeschlagen . Sodann wurde mitgetheilt , daß
die Differenzen bei der Firma Schäffer u. Oehlmann zu gunsten
der Arbeiter entschieden ist .

Eine öffentliche Versanimlung der Putzer tagte am
2. März im „Louisenstädtischen Konzerthaus " . Zum 1. Punkt
der Tagesordnung : „ Der illrbeitsvertrag im neuen bürgerlichen
Gesetzbuch " referirte Genosse F a b e r. Redner kritisirte zunächst
die den meiste » Arbeitern unverständliche Fassung des Entwurfs .
Da die deutsche Sprache nichls an Deutlichkeit zu wünschen
übrig lasse , hätte man doch wohl erwarten können , daß
die vielen Fremdwörter , die der Entwurf enthält ,
vermieden würden . Redner ging dann näher auf die

einzelnen Paragraphen der Dienst - und Werks - Ordnung
ein und wies nach , ivie verschiedene derselben dringend
der Aenderung bedürfe ». Zur Diskussion sprachen noch
im Sinne des Referenten Baseck und Siinanowski . Zum 3. Punkt :
„ Bericht des Delegirten zur Gewerkschaftskommission und Neu -

ivahl desselben " nahm Grothniann das Wort . Redner gab einen

kurzen Bericht von der Thätigkeit der Gewerkschaftskommission
im vergangenen Jahre . Unter anderein führte Redner an ,
daß im letzten Jahre 22 Streiks bei der Kommission ge -
meldet waren . 18 davon wurden zu Gunsten , 4 zu Un -

gunsten der dabei Betheiliglen beendigt . Charakteristisch
sei , . daß wo die Streiks zu Gunsten der Arbeiter

geendet haben , eine starke Organisation vorhanden war , während
bei Verlusten meist eine schwache Organisation die Führung
hatte . Es sei daraus zu schließen , daß nur eine gute Organisation
etwas tüchtiges z » leisten vermag . Nach einer längeren Tis -

Kultur aufgezwängt werden soll , von der sie nichts wissen mag .
Geiviß herrschte zu Rom eine nnvergleichlich rafsinirtere Kultur , als
am Hofe des Cheruskerfürsten . Gewiß war die militärische Aus -
bildnng der römischen Legionäre ungleich werthvoller , als die der
germanischen Haufen . Aber in diesen Hausen lebte der be-
wegende Geist , nicht in der römischen Söldnerschaar , die ja
ebenfalls bllitivenig Antheil vo » dem Kultursegen hatte , den ste
im Namen des Zäsaren und seiner Großen verbreiten helfen
sollte .

Wie es mit diesem gepriesenen Kultursegen , mit dem adligen
Luxus , mit dein feinen Raffinement im Großen wie im Kleinen
in Wirklichkeit aussieht , so weit unsere Gesellschaft in Frage
kommt ; wie das weitansschweifende Raffinement und die
Ueppigkeit der Wenigen durch die Grausamkeit gegen die Vielen
geschaffen wird , davon kommt gerade jetzt erschütternde Kunde
aus der Phäakenstadt Wien . „ Jminer ist ' s Sonntag , es dreht
innner am Herd sich der Spieß " . Jahrzehnte lang hat man
das Schiller ' sche Wort über Wien zitirt und zitirt
es in de » Kreisen der Unwissenden beute noch ; und
eine gewissenlose Presse ist eifrig beflissen , über das
große Wie » eine » gleißenden Sonnenschein leuchte » zu lassen
und vo » seiner nie versiegenden Lebenslust , seiner Glücks -
empfindlnig und frohen Gcmüthlichkeit zu erzähle ». Aber da
kommt die unerbittliche Wahrheit und all ' das erlogene Zeug
bricht in sich zusammen . Eine Enquete über Frauenarbeit . die
eben veranstaltet ivird , ergiebt grauenhafte Zustände im ewig -
heiteren Wien . Die Herren im heutigen Wien , die bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit von deutscher Frau und
deutscher Treue singe », nehmen sich in heller Tagesbeleuchlung ganz
merkwürdig aus ; noch schlimmer fast , als bei uns , nt dort die Lage
der Konseklionsarbeiterin ; und wie ein einziges fortgesetztes Ver -
brechen hört es sich an , was dort zum Beispiel von dem Gewerbe
der F c d e r s ch in ü ck e r i » n e n erzählt wird ; und die luxus -
verwöhnten Damen nehuien achtlos die blutigen Opfer an , die
von ihresgleichen , von ihre » Geschlechts - Genossinne », getragen
werden müsse ». Eingepfercht in Schlafräume , die nur zu Ostern
und Weihnachten gereinigt werde » , sind die Federsch »iückeri »»en
und dünner Kaffee und Brot ist ihre tägliche Nahrimg . Lehr -
Mädchen , die garnicht oder fast nicht entlohnt werden , niüssen bis
tief in die Nacht , nicht selten bis zwei und drei Uhr früh un -
ausgesetzt arbeilen ; und was das grauenhafteste , das empörendste
ist , die Enquete hat ergeben , daß in vielen dieser berüchtigten
Betriebe die Lehrmädchen oft nicht anders ihre Freisprechung
erlangen können , als wem » sie den Herren zu Wille » sind . Und
solche unglaublich brutale Wüstlingsgesellschast geht da » » hin
und schwelgt in Seiltimentalitäten und singt in thräncnseliger
Schwärmerei : „ Deutsche Frauen , deutsche Treue ! "

Alpha ,



kttsskon wurde der Antrag gestellt , der Vertrauensmann möge
beauftragr werden , am 16. d. Mts . eine öffentliche Versammlung
einzuberufen , in der auch die Neuwahl des Dclegtrtcn zu voll -
ziehen ist . Der Antrag wurde angenommen und trat hierauf
Schluß der Versammlung ein .

Der Verband der in Buchbindereien , der Papier -
und Leder - Gala ii teriewaaren - Industrie be -
s ch ä s t i g t e n Arbeiter und Zl r b e i t e r i n n e n hatte
am L. März eine Mitgliederversamnilung anberaumt , in der
Genosse I . S a s s e n b a ch einen Vortrag über „ Aberglauben "
dielt . Dem Vortrag folgte eine kurze Debatte , an der sich die
Mitglieder Veilke , Schön feld und Frau G n a u k be -
lheiligten . Den streikenden Textilarbeitern in 5koltbus wurden
aus Antrag des Vorstandes SO M. bewilligt . Aus grund der
Bekanntmachung des Verbandsvorstandes , die Delegirtenwahlen
zum Gewerkschaftskongreß betreffend , wird eine Wahlpriifungs -
kommission von 5 Mitgliedern gewählt , der folgende Mitglieder
angehören : Brückner , Collad , Schmiedeknecht ,
Schulz und Wilhelm .

Als Kandidaten zu dem Gewerkschaftskongreß für den
zweiten ( nördlichen ) Bezirk wurden G. Schmidt und Hoff -
mann aufgestellt . In längerer Debatte erörterte man die
Stellungnahme bei einem eventuellen Streik der Buchdrucker .
Es wurde hervorgehoben , daß die Buchbinder in den Druckereien
verhältnißmäßig schlecht entlohnt werden . In vielen Buch -
druckereien haben die Buchbinder längere Arbeitszeit als die
Buchdrucker . Mau solle mit den Buchdruckern in den Streik
treten , falls dieser proklamirt werde , aber dann auch die Forde -
rung gleicher Arbeitszeit ( 9 Stunden ) wie die Buchdrucker stellen .
Die Versammlung kam zu keinem Resultat und hielt es für an -
gebracht , in einer öffeutlichen Versammliing die Angelegenheit
zu besprechen . W e t n s ch i l d machte bekannt , daß bei ihm
Billets zu dem am LI . d. M. stattfindenden Stiftungssest zu
haben sind .

Tie Tachdeckev hatten am 2. März für die Bezirke Moabit ,
Charlottenburg und Wedding eine öffentliche Versammlung ein -
berusen , in der die in Aussicht genommene Lohnbewegung ein -
gehend berathen wurde . Da ein Referent für die Versammlung
nicht mehr gewonnen werden konnte , entwickelte sich nach einer
kurzen Einleitung des Dachdeckers Peske sofort eine rege
Debatte , die zur Annahme folgender Resolution führte : „ Die
Aersammlung erklärt sich voll und ganz mit dem Beschlüsse der
vorigen öffentlichen Versammlung einverstanden und verspricht
entschieden mit aller Krast für die gute Sache zu kämpfen , um
unsere bescheidene und gerechte Forderung zum Siege
zu verhelfen . " Von einigen Rednern wurde lebhaft
über ungenügende Schutzvorrichtungen geklagt und da -

bei erwähnt , daß leider die polizeilichen Vorschriften
nicht mit dem genügenden Eifer überwacht werden . So habe
ein Dachdecker auf der Ausstellung die Arbeit liegen lassen
muffen , da weder Gesims noch Schutzvorrichtungen au dem Bau

vorhanden waren . Das Ende vom Liede war , der betreffende
mußte aussetzen und ein anderer machte die Arbeit ohne jegliche
Schutzvorrichtung fertig . Ebenso wurden die Uebel in der Leiter -
und Hängerüstung besprochen . Nachdem noch einmal die

Mahnung an die Anwesenden erging , sich Mann für Mann der

Organisation anzuschließen , wurde die Versammlung mit einem

Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

Der Holzarbeiter - Verband ( Zahlstelle Friedrichsberg -
Runinielsbnrg ) hatte am 2. März eine Versammlung anberaumt ,
in der eine Reihe Verbandsaiigelegenheiten erledigt wurden .

Vielfach wurde geklagt , daß die Forderungen der Tischler nicht
korrekt durchgeführt sind . So hallen die Arbeiter in der Bau -
ttschlerei von Hollstein noch eine wöchentliche Arbeitszeit von
53 Stunden inne . Die Zustände der Bettstcllenfabrik von Richter
gaben gleichfalls zu einer herben Kriiik Anlaß . Hier ist noch
eine 54 stündige Arbeitszeil üblich und haben die Arbeiter über -

Haupt keine Forderung gestellt , trotzdem die Unsitte dort ein -

geführt ist , daß die Arbeiter den Verbrauch für Licht selbst be-

zahlen . Paarmann ermahnte die Anwesenden , fest zusammen -
zuhalten , um das Errungene nicht wieder zu verlieren . Als
Werkstattkontrolleure wurden die Mitglieder Poschaska , Haase ,
Winkler und Ericke gewählt .

Der Verband der in sHolzbearbeiiungs - Fabrikcn be -

schäftiglen Arbeiter hatte am 2. März eine Versammlung
einberufen , in der Genosse Hoffmann über die Zukiinft der
deutschen Gewerkschaften sprach . Nach einer regen Diskussion ,
die sich um den stattgehabten Lohnkampf drehte , wurde bekannt

gegeben , daß am 22 . März bei Los ! eine Matinee stattfindet .
Der Arbeitsnachweis und das Verkehrslokal des Vereins befindet
sich Marianncnuser 4 bei Gehlhvff .

Tie Marmor - und Grauitarbciter hielten bei I o e l eine

öffentliche Aersammlung ab , nm Stellung zu nehmen zur Ver -
besserung ihrer Lage . Die Versammlung , welche trotz der wich -
tigen Tagesordnung sehr schwach besucht war . zeigte , daß die

Jiiteressenlosigkeit der Arbeiter dieses Berufs sehr groß ist .
G e r st e u b er g e r referirle in längeren Aussührungen über die
Verhältnisse in den Marmorwcrkslärteii , wobei er unter anderem
bekannt gab , daß in einer Werkstaltt in Moabit sich die Arbeiter
einen Abzug von 35 pCt . gefallen ließen , ohne auch nur mit
einem Wort dagegen zu protestiren . Die Versammlung beschloß ,
in jeder Werkstatt eifrig für die Organisation zu agitiren .

Die Tteinarbciter waren am 6. d. Mts . sehr zahlreich im

Englichen Garten zusaimNengekommen zwecks Entgegennahme des

Berichts über die Verhandlungen der streikenden Steinarbeiter in

Bunzlau . Die Versammlung nahm durch Annahme folgender
Resolution Stellung zu der Angelegenheit : „ In Erwägung , daß
«ine Einigung zwischen den Kollegen in Schlesien und den

Unternehmern zu stände gekommen ist , erklärt sich die heutige
Versammlung mit den durch die Kommission und den Meistern

getroffenen Vereinbarungen zusrieden . Die Versammlung er¬
wartet indessen , daß die in Berlin anwesenden gemaßregelten
Kollegen eingestellt werden , und zwar bevor Zugereiste in
Arbeit kommen . Sollte dieses nicht geschehen und sollten noch

fernere Maßregelungen vorkommen , so verpflichten sich alle An -

wesenden , mit aller Energie für die Betreffenden einzutreten . " —

In einer zweiten Resolution erklärte die Versammlung sich mit

dem Vorgehen der Arbeiter in den Elb - Sandsteinbrüchen solidarisch
und verpflichtete sich , dieselben moralisch und finanziell energisch

zu unterstützen . Ein hierzu angenommener Unteranlrag besagt ,

daß , so lauge der Streik dauert , pro Woche für 50 Pf . Streik¬

fonds - Marken zu kleben sind und der Beitrag von 25 Pf . weiter

zu zahlen ist .

prlvae - Slie - t - r - SeseUschaft »SiU, ». Ettzung « Uhr und gtdeltta »
bei Echeriner , Nrlonaplatz i. Säsle wtlllommen .

» oomo « . «- rein für vorrewümltche Wissenschaft . Montag , den ». Marz ,
abends Uhr, bei H- nfel , Jnvalidenslr . l . Bortrag des Herrn » remp « üder
„Riesen - Fcrnrohrdauten der Reuzett " Säste willkommen .

z>«rs »llsn »g»lil »b „Ostend " . Sonntag Nachm. ö Uhr bei Birk , Strauß -
bergerstr . 3, Sitzung . Nachdem FldclitaS . Säue willkommen .

AUoenieine Kraniien . «II » Kterbekalst d» r MrtaUarbeitor ( E. H.
Nr. LS, H- niburgi . Filiale Berlin L. Sonntag , ». Mär, , vormittag « »0 Uhr ,
im Märkischen Hos. AdintraMr . ise : Mitglieder - «ersammlung . TaaeS -
ordnung - l. Kassenbericht . 2. Aufstellung des Kandidaten zur Seneral - «er¬
sammlung . . _ .

xandomannlchast der Schleowig - Holfteiiier . Sonntag , den s. Mar, .
abends « Uhr : «emuthliches Beisammensein verbunden mit Borträgen und
Tan , im oberen Saal bei Boltz , Alte Jatobftr . 75.

Theater - und Nerg » iigu » g » ver « in „ Tarragona " . Soniitag , den
8. Mär , er. , abends 6 Uhr, Sitzung bei Herrn Müller , Barntmstr - I«. Nach
der Sitzung Fidslitas . _ . . .

vterbebasse von Arbeitern der Kerllner Maschinrnbau - Aktien »
geseUschnst . Heute Zahllag hei Marlen , Alkerstr . isz .

fr ««» jitrrarikche Pereinignng . Mittwoch , ben It . März , abends
es! Uhr. im «creinshause Lauter , Burastr . ig. Bortrag des Herrn Rechts -
anwalt Tr . Rothe über „ Tas Berbrecherlhum und die Besellschaft ". Diilusston .
Gäste haben freien Zutritt .

Arbeiter - KUdnnovschuI » . Sonntag kein Unterricht . Tie Leseräum »
stnd vo » 10 - 12 Uhr vormittag « geöffnet .

Unterricht an ! Montag : E ü dost - S ch u le , Waldemarstr . 1«:
Ocssentliche Gesundheitspflege . — Nord - Schule , Müllerftrahe I7W :
Nattvnalölononiie . Beginn abend « «Uhr , Schlub lolsUhr . Tie Schulränme
sind zur Benutzung der Bibliolhel und des reichhaltigen Zeitschristenmaiertal «
schon von s Uhr anjisöffnet ,

Lesellub Karl Marx , vei Grube , Mariendorferstr . 5, Borträge , Bor -
lesungen . Gäste wtlllommeii .

Dampf - Masch - und Dlätt - Anftalt
" "

ß. Pittack , KHMttßrch 33a
empfiehlt sich alS größte und allerbilligste Tampfwäscherei Berlins .
Für jeden vereiubarteu Preis wird die Wäsche iu tadellosem Zustande
geliefert . Abholung — Zustellung in acht Tagen durch eigene Gespanne .
Spezialität : Waschkleider , Westen , Gardineu - Wascherei u. - Spauuerei .

Wertteil - aussebnelden — lesen !

iiiujuje

Mias

Ganz Berlin erkennt die außerordentliche Heilkraft

d » Möllsel' slhtll Loli-Tilnilillbader b° i

folgenden Krankheiten an ; dieselben heilen sicher und
radikal alle Haut - , Blut - und Fraueukrankheiteu ,
veraltete Geschlechtsleideu und deren Folgen , sowie
alle Folgen von Qucrksilberkureu , Magen - ,
Nerven - , Niereu - und Blaseuleiden , nervöse und
rheumatische Kopfschmerzen ,

.

'

; sWtumtisms
( und wenn noch so eingewurzelt lind veraltet ) in ganz kurzer
Zeit , was hunderte von Dankschreiben Geheilter beweisen . Pro -
spekl mit Dankschreiben sende aus Wunsch gratis und franko .

Zlh habe iüich mine Wer Patienten, welche
als nnjeilbar erklärt mitkw , vallständig geieilt.

Preise der Bäder : Einzelbad 1. Klasse 3 M. , 6 Bäder 16,50 M.
und 12 Bäder 30 M. S . Klasse Einzelbad 2 M. . 6 Bäder
10,50 M, und 12 Bäder IS M. Wer jedoch nachfolgende Zeilen
ausschneidet , erhält bei Abgabe derselben bis 18 . März im
Abonnement noch eine Ermäßigung und zwar :

Inhaber dieser Zeile » erhält bis

» 8 . März 18SK 1. IS Bäder

für SS M. , statt 30 M. und « Bäder

für 14 M. , statt 16,60 Mark . Z.
IS Bäder für 16 M. , statt 13 M.
und 6 Bäder für 9 M. , statt 10,50 M.
G. Hl ( Insel , Wallstraßc 70 . — Neu -
KüKtt a . W . 6 —8 . — Ansbachcrstr . 19
wnd Paukstr . 3S .

Aerztliche Sprechzeit jeden Montag und Donnerstag von
S' /2 bis 7Va Uhr Ansbacherftraße 19, und jeden Dienstag und

Freitag von 6»/� bis 7' /s Uhr Wallstr . 70 . Meine Anstalten
sind täglich geöffnet für Damen und Herren bis abends 10 Uhr ;
für auswärtige Patienten billige Pension , mit Bad schon von
5 M. täglich an .

NtrtMi » ! » erst einen Versuch machen , so gebe
jyiljlvll jch bei Abgabe der letzten Zeilen

das erste Bad zur Probe für nur 1 Mark ab , entweder Wall -
straffe 70 , — Ncu - Köllu a . W . 6 —8 , — Ansbachcrstr . 10
oder Paukstr . ÄS . Brieflich wolle man sich gefälligst Ans -
bachcrstr . 19 wenden . Bei Entnahme von 100 oder 50 Billets

AuSnahmepretse . Lohbäder für Kraukenkasse » .
Achtungsvoll

4ö4SL G. IWOnsel , Berlin , Ansbacherftraße 19.

üi. Wolfs Nähmaschinen,
48 Mk

Berlin C. 4,
Neue Grünstr . 27 ,

find die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutsch -
land stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit alle » Steuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -

schlußkasten u. zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . jo \ IU
sämmtlicher Apparate u. Verpackung kostet nur lU ' V.

Alle Arten Schneider - und Schuhmacher - 00 föninP
Maschinen , dementsprechend billigste Preise . 6v layiyc

Probezeit und 5 jährige schriftliche Garantie.

Jede Maschine, die nicht gefällt, nehme auf meine Kosten zurück.
Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Ültfetnip ms allen Stcistii jtcjtn znr BttsiiMg. A

Beitsrlnn-SneMlztjchäst
G. M. Schmidt , isul *

Kerliu , Andreasstr . 39 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Damnen Psd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9. 15 u. 18 M.
Kettfedern Psd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Zu fttufen geseiht
z » guten Preisen : Aeltere sozia -
listische Bücher , Brojchüren und

Zeitschriften ( Vorbote , Zukunft ,
Neue Zeit : c. ), kompl . u. einzeln .

Calvari & Co. , Buchhandlung
Berlin NW. , Luisenstr . 31 .

£ clit chinesisch ©

fiandarinendaunen
das Pfund Mk . 2,83

übertreffen em Haltbarkeit und grob-
artiger Fülltrast alle inländischen
Daunen ; in Farbe ähnlich de» Eider .
daunen, garaniiri neu »nd bestens
gereinigt : 3 Pfund zum grohiea Ober-
bell ausreichend . Taufend « von Aner -
tennungSschreibc «. Berpactung Nlird
nichl berechnet. Versand fnichl unler
3 Pfund ) gegen Nachnahme vo» der
ersten Bettfedernsadrit mit elcc-
trischein Betriebe

Gustav Lustig , Berlin 8.

�����rinzenktratzi�����

Zum 34 {6

Umzüge
offerire jn noch nie da -
gewesenen billigen Dreisen :

Teppiche
Portieren

Gardinen
Tisch - U. Steppdecken
Läuferstoffe , Möbel¬

stoffe , Plüsche und

Sophastoffreste .
Dem geehrte » pnbliknm

bietet sich wie alljährtich Ge -
lrgenheit , zum beoorkrhen -
den Itnnnge gnte , vorzügliche
Qualitäten in alleinstehend
billigen Dreisen ? » bansen .

J . Adler
Teppichfabrik ,

Spnndnuerhr . 30
vis - ä - vis dem Rathhause .

Reichillustr . Preisliste grat . u. fr .

. . 3 , Baer ,
'

Berlin N. , 4202L *
„

i nur Gesundbrunnen |
26� Badstraße 26y «

Ecke Prinzen - Allee , f
» 2 empfiehlt , mie bekannt , in reellster Aus - �

� w fuhrung und allerbllligsten Preisen Z

u
«

: »

5I Herren - u. Knaben -

Garderohe ,
Arbeitssachen ,

Anserlignng nnd) Mch.

«

i

m
«

14 . Brunnen - Strasse 14 .

Billigste Bezugsquelle
kür

Mehl , MnhleiisllKikiltLSnlsenfrnchle n. Mottidlnjmircn
im Spezial - Geschäft Lust & Co .

14 . Brunnen - Strasse 14 .
Berlin N. 4191S '

Bei Bestellungen von 3 M. an Iranco Verband , auch nach den Vor -
orten . Nach ausserbalb sranco Bahnhos Berlin bei lreier Verpaobuag .

Kitte genau ans die Firma n . Plummer jw achte » .

Möhel
billig !
billig !
billig !

GanzeWoHnungs «
Einrichtungen

stehen zum Verkauf im ehemaligeu Ost -
bahn - Hauptgebäude am Küstriner Platz ,
vorn part . *

Paul Scholz .

Herren - Moden C. Taeterov
( vormals Solidarität " ) ! Kommandantenstrasse 40 , I .

Nach Eingang der Neuheiten für die bevorstehende Frühjahrs - nnd

Sommerfaifon , bringen wir unserer werthen Kundschaft , Freunden und
Bekannten unser

Herren�Ntaeßen - Besokatts
in empfehlende Erinnerung und sichern bei konlanten Preisen prompte und

sauberste Aussührung zu . Achtungsvoll

Nerreu - Noäen v. Taeterow ,
Kommandantenstr . 40 , I .

KB. Alle Gegenstände verden nur in unserer eigenen Betriebs -
Werkstätte angetertigt . _

D. O.
_

Heu eröffnet ! S. Littmann Nte eraitnet !
45542 *101 . Msntvuffelplr . 101 .

MMN- M! i > Kullbtu-Gardersbeu.
Streng teste preise ! Gr . Stofflager nach Maaff . Streng teste ? retse l

Hödel,
Empfehle allen Genossen meine

Spiegel und Polsterwaaren ,
Kücheneinrichtungen , a0at:ine9oJfS.
Chi » . Behrendt , Tischler , Grüner Uleg 15 .

Möheiti schierei
und

k. Schulz , Reich enbergerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mohnungs - Einrichtungru unter Garantie in Zlnstbaum
und Mahagoni von 24u . 300 , 400 , 600 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge .
diegener Ausführung . Auch Einielverkans zu Fabrikpreisen , tfilligft »
Preisberechnung . Preislisten franko . 43381 . *

von



Freie Volksbühne .
Montag , den 9 . März 1896 , abends 8' I, Uhr ,

in � . ouisKvIIen ' s Saal , Koppenstraße 29 :

Außemdkiltl . ErnmlorOmmInng .
Tages - Ordnung : 23S/1S

I . Venvaltungs - und Kassenberichr .

2- Antrag iits VorjtMes alis Allslöstvg iles Vereills.
Die Mitglieder , die ihre Beiträge di « Ende Gktoder gezahlt

haben , stud berechtigt , der Versammlung beizuwohnen .
UWE ' Mitgliedskarle legitimirt . " VB

llvr Morsland der Freien Volksbühne .

_ _ _ I . A. : �nlins riirk , 0. . Blumenstr . LI .

Textil - Arbeiter . " WD
Grotze öffentliche VeefÄnrntlung

fammtlicher Terttl - Arbeiter und Arbeiterinnen , als Weber , KvirKer ,
Dosamrntierr , Dekateure , Spinner und Färber ,

UKW am Montag , den S. März 1K96 , abends Sl/2 Uhr , " HWW
im Lokal Königsbank , Große Franksurterstraße 117 .

Tages - Ordnung : 1. Slellungnabme zu dem bevorstehenden Textil -
arbeiler - Kongreß . 2. Eventuelle Wahl von Delegirten zum Kongreß . 3. Die
Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Stickereien Deutschlands , speziell in
Berlhr 4. Kassenbericht . 5. Verschiedenes . 140/b

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Agitations - Kommission .

Sonnabend , den 38 . Marz 1896 »
im ?een - ? aIaLt , Burgstr . 22 :

— sb Coiniiiers = £ —

zur Feier des 70 . Geburtstages unseres Genossen
WilbeSm Liebknechty

arrangirt von den sozialdemokratischen Parteigenossen des sechsten Berliner
Reichslags - Wahlkreises und unter gütiger Mitwirkung

der Gesangvereine „ Einigkeit " und „ Tppognsiikis " »

W " Ptsolan
munii gesprochen vom Genossen A. Maseini . . wn « .

Saal - isrofsnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

2i9/i7 _
Das Komitee .

SonnQbend . irett 14 . Vliruz 1896 :

Grosser Wiener Masken - Ball
. arrangirt von

Mitgliedern der Zeutral - Krauken - u . �terbekasse d . Tischler
Oertliche Verwaltung Berlin G,

Anfang 9 Uhr . — Billels a 50 Pf . sind auf den Zahlstellen und in den
mit Plakaten belegte » Lokalen zu haben . — Der Ueberschuß kommt den In -
validen unserer Kasse zu gute . 184/15

Um rege Betbeiligung bittet Das Konlitce .

Verbauä üer vameu - XoDikiltivilL - �rdöiter
und - Arbeiterinnen Berlins u . Umgegend .

Sounabend , den 14 . März :

Gr . Wiener Maskenball
in MivfUs Jseftfälen » Weberstr . 17 .

Um 12 Uhr : Demaskirung mit großer Ueberraschung . Um l Uhr : Kaffeepanse ,
während derselben : Anitäbniiig lebender Bilder .

Anfang 9 Uhr . Eintritt 50 Pf .
Alle Kolleginnen und Kollegen , sowie Freunde und Gönner ladet

freundlichst ein Ds » Komitee .
Killcts sind in folgenden Filialen zu haben : Grak , Moabit , Stephan¬

straße 33. Voigt , Fehrbellinerstr . 34 . Rutle , Gr . Frankfurlerstr . 77 . Ranmann ,
Blücherstr . 42 . Lelcbnitz , Frankfurter Allee 163 . Hemel , Manteuffelstr . 24.

Hilpert , Ripdorf , Karlsgartenstr . 1. 5/98

Moabiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselsirasse Ho . 9 .

Jeden Sonntag : Grosser Ball -
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil -

Beruismusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht
den Parteigenossen und Vereinen zu Vergnügungen und zu Versammlungen
unrutgeltiich zur Verfügung . — Tages - Reslaurant Weiß - und Bairisch - Bier -
Lokal . — Großer Mittagstisch mit Vier 60 Pf . — 2 Vereinszimmer sind noch
einige Tage zu vergeben . 4058L * C. Fischer .

£ 1�144 Admiralstr . 18c . Jeden Sonntag

„ Narnscher Hos ,
Anfang an beiden Tagen 4 Uhr . Ende 2 Uhr . — Groß « Horn - u. Streichmusik .
Empfehle meine beiden Säle sowie große Vereinszimmer zu allen Festlichkeiten
und Versammlungen . Der obere Saal ist noch mehrere Sonntage für Vereine

frei ; der untere Saal Ostern zur Matinee und mehrere Sonnabende zu
Sommernachtsbällen . Di » Nestaurationsräume stehen Sonntags den ge -
ehrten Familien zur Verfügung .

_ _

„ Zm Lriljjtt Heinrich " , Reßauraut unD Bier - LM,
Nlunrenlkrtttze Mr . 14 .

Am Montag , den 9. März , von früh bis abends : Frische Blut -
« ud Leberwurst , sowie jeden Sonntag : Gemüthliches Bcisammcnseiu .

I . V. : Heinrich Tornow .

Illlül -KHllÜt event . Theilzahlung .

Fkllll OlgÄ Jacobson ,
invalidenstr . I4S .

Fertige Betten ,
grober Staub
OberdeU , Unter ;

_ _ _ bett , 2 Kopf -
fiffeit , mit gereinigten neue " Federn , von
tü Jöovlt an, fertige Inirtt ». Bettwäsche ,
Matrati ; n jeder Art , Stepp - , Schlaf - , Bett -
decken und Polsler - Bettstellen einpsteblt billigst
das als streng reell bekannte , >S70 gegründet -
Spezial - Geschäft bbn .t. r »ll >»eU, Granieu -
straßr 01, am Moritzplai .

Laekesvlier

Markt 4.
I Lob « liono kromeuado

i Brünn, Am

Stadtbahnhol

. Börse "

imentur - Ausoerklmf !
Teppiche! Gardinen ! Portieren !

Steppdecken! Leinenviaaren !

Fertige Wäsche!
zu aussergewöhnlich billigen Freisen .

» « « « » « » » « » » » »

( wenig fehlerhafte ) »

! Teppiche ! ! !

IVorti�ren ! ! !
» Gardinen ! ! ;

�Steppdecken ! ! ;
Jcrstaunlichlifii� in der oonj

• Emil Lefeure . �- :
• Prap . htkatalofl j
» mit buntfarbige » Tcppich - «

� Illultratione » , sowie zirka 200 -
Gardinen - und Portisren - Ab- �

� bildungen in künstlerischer Ans - 9
® führnng auf Wunsch gratis und ®
® franko ! 1S * ä •

MvtesTtWWsBerllBöZ

KindtMllgt!!.
Kasten - , Leiter - u.
Sportwagen . Gr .
Lager Berlins ,
Fabrikpreise . Keine

Marktschreier .
Muster - Bücher gr .

Alte Wagen käuflich . Theilzahlung ge-
stattet , wöchentlich I M.
Vom I. Illai bis 15. Oktober Gewerbe -

Ansstellangs - Hauptgebäade .

Andreasstr . 53,

Alltäglich
wächst die Nachfrage nach Opal -
Fleckenwasser ; es ist in jedem
Haushalle unentbehrlich und wird
von Haus zn Hans iveiter em-
pfohlen . Opal - Fleckenwasser
nimmt jeden Fleck und schädigt
selbst die zartesten Gewebe in
keiner Weise ; es ist weder giftig
noch fenergesährlich und nach ein -

stimmigem Urtheil aller Kon -

sumenten das beste und billigste
Fleckenreinigungsmittel der Welt .
Benzin dagegen hinterläßtRänder .
riecht unangenehm und ist fever -
gefährlich . Preis 30 , 50 und
90 jPf . Erhältlich in Drogen -
Handlungen . 33/19

MöM- Ausnkr ! iilns
des Möbelspeichers Iiu »«»>I >nI «rKti - . I ».
Wegen ganz bebettiender Bergroßernng meinet
Räuntlichkeiten verlause Ich mein Waaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll -
ständig aus . Bilm Umzüge und für Brautkeute
ist somi ! die einzig reelle Eelegenheti gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukausen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
sondern bestchiige sich die Möbel , welche man
laufen will , genau und vergleiche biefelben mit
meinen nur gebiegeuen Möbeln und anerlanni
billigsten Preisen . Durch Einlaus von s groben
Möbellagern zu günstige » Bedingungen verlaufe
ich . ganze Einrichtungen , sowie einzelne Siücke
ganz bebeutenb billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Läger gebrauchter und
berltehen gewesenerMöbel zu wahrhaften Spott¬
preise ». Kletbersvtud t5 Marl , Nubbaum -
lleiderspind 3»,MufchelllelbersplttbZ5,Komiubde
9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprungfedermatrahe
u. Sfcllttsfeti ts , Spiegel 9, Stühle e, Nupbaum -
trumeaux mit Stufe so, Plüschaarnitur 60,
ttctte , hochfeine Plüschaarnitur tos Mark . Hoch¬
feine Nußbaum - und Mahagoui - Möbel spoit -
billig . Auch gebe ich Einrichluttgen auf Theil -
zahluug . Bramleüie , welche ihre Möbel bei
mir kaufen , erhallen ein HochzeitSgeschenl gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier -
u. Tischlerwerlsiätien , vier große Möbelspeicher .
Sielaufte Möbel können loftensrei auf meinen
Lagerspeichern 3 Monate stehen bleiben und
werden dann durch eigeueiSespanue sauber Iranö -
poriiri und aulgestellt , auch nach außerhalb .

2 . Wahlkreis .
Heute Abend V' / , Uhr bei Zubeil , Liude » - Straße RVV i

OeTentliiHe

Nttsmmlung snr Männer «ni > xrane».
Vvrlrag des Herrn 0, - . B, Borchardt über : 211/10

Die X - Strahlen .
Cutre » 10 Pf . ~ WB Nachdem : Gemüthliches Keifamlpeufein .

«In Posten künstlerisch aus-
geführte

Hel ' gemälde
garantirt echte handnialerer ,
in prächtigen Goldbarock'
rahme«, wird zu dem noch
nie dagewesenen Spottpreise
von nurMt . 3,5V pr. Stück
ausverkauft . Illustr . j )reis -
liste gratis .

Kunstverlag Ltvp . Epstein ,
Dresden - A. , Pirnaische Straße z�.

Depüt in Berlin 0. Seydelftr . 5
bei AettH' s Zlenheiten . �ntrieö .

Arbeiter und Ardeiterinueu!
Diensksg . den 10 . März » abends 8' ' - Ahe ,

im Lokale des Herrn Henke , Naunynstr . 27 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordnete » Dr . Lütge «»«». 2. Dis¬
kussion . 3. Verschisdenes .

Es ist unbedingt nothwendig , daß alle Arbeiterimken und Arbeitet
erscheinen . Zur Deckung der Uitkosten findet Tellersammliing statt .

Ter Reichstags - Abgcordnete Dr . Liitgcuau erscheint bestimmt .
Uertraurnsmann der AUgrmrineii Arbeiter und Arbeiterinnen

19/8 0. Sodsiisr , Hochmeisterstr . 3.

Frauen ! Wedding.
Dienstag , den 10 . März , abends 8 Uhr :

Volksversammlung
im Molkvvgen Lslon , Kolbergerstraße .

Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgcordneten Genossen LuLd über :

„ES zildt hikiiilSri Lrilt piii > jlr il ( InstjcntitlKr . "
2. Diskussion . 2/2

Um recht zahlreiches Erscheinen , namentlich der Frauen und Mädchen
ersucht Die Einberuferin . ->

Jachverem der TaWrer Berlins u. Umg.
Dienstag , den 10 . März , abends 8' � Uhr ,

bei Fvrixgsns , SrhützenPtrNße Mr . IGstS :

Mitglieäsr - Versammliwg .
Tages - Ordnung :

1. Dekorations - Abend , an dem ein Kollege einige Aufnahmen zur Dar -

stellung bringt . 2. Bericht und Abrechnung der Wcrkstatt - Kontrollkommission .
3. Gewerkschaftliches . 179/14

Gäste willkommen . Bei » Vorstand ,

Sattler !
Dienstag , den 10 . März , abends 8 Uhs » , in Cohn ' s Fes

Beutitstrasse 20 a

Leffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der bevorstehende Streik der Treibriemen - Arbeiter . 2. Die auzen «
blicklichen Verhältnisse in den Militäreffekten - Fabriken . 3. Verschiedenes .

Die Agitations - Komm . ssion .
I . A. : Bruno Pörsch , Skalitzerstraße 141a , 4 Treppen . 153/16

Achtung ! Rixdorf , Achtung !
Montag , de « S . März , abends 8 Ikhr , in den Viktoria -

Sälen , Hermannstraße 4S — » 0 :

kr.Koimiiülilllüilihltr-Vtrslliilmlliiig.
Tages - Ordnung :

1 . Die bevorstehende Gemeindewahl . Refer . Theodor

Metzner . 2 . Diskussion . 3 . Aufstellung der Kandidaten .
Es ist Pflicht eines jeden Kommunalwählers , zu erscheinen .

204/10 Die Urrtraueusperson .

Vereinszimmer 42328 '
mit Piano zu vergeben , auch Sonnabends .

Rauman » , Blücherstr . 42 .

Achtllllg! lZharlottk ! idurg. AlhtNg!
Grosse öffentliche Versammlung

WM . Metallarbkiter u. -Arbkitttinnkn
liöil Bdarlottkulzurg mit! Moabit

am Dienstag , den 10 . März , abends 8 Uhr , im gr . Saale
der „ Reichskrone " am Wilhelmsplatz , Eing . Spreestr . 3e .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Der Wmh der Arbeitszeit » Verkürzung bei der gegen -

wärtigen günstigen Geschäftslage der Metallindustrie . " Referent : Kollege
F r i e d r . H o f m a n n. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 121/6

Die Kollegen der Firmen Ludwig Löwe u. Co. , Siemens u. Halske ,
Freund u. Co. , Gebauer . Anhaltische Maschinenfabrik , David Grave ,
Ulrich u. Co. , Westend , die Feilenhauer von Schaaf , Nonnenwiese , und Sckaas ,
Salzufer , Henkels , sowie die Klempner sind ganz besonders hierzu eingeladen .

Mit kollegialischem Gruß
Die Agitationskommisstou dcS Deutsche « Metallarbeiter - Verbandes .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag » den 8 . März 1806 , abends 6 Uhr :

Gresse Versammlung
im Lokal des Herrn Bettinann , Aieranderlkr . 2Tc ( gr . Saal ) :

Vortrag : . . Knlturbiider au » Gstaste » ' ' .
Nachdem : Gefrllige » Keifammrnfeiu und Tanz . 56/20

Entree 10 Pf . Nach dem Vortrag haben nur noch Mitglieder Zutritt .
WUT Am Mittwoch , den 11. März , abends 3>/s Uhr , findet im obigen

Lokal eine Mitgliederversammlung mit Vortrag statt . Mitgliedskarte legitimtrt .

Kiiinstl . Zähne 2 M. Schmerzloaes Zahnziehen n. Nervtörttea 1 M.
Piouib . l . öO. liep . sof . Theilzablg . ZahaaratWoli , Leipzjgerstr . 22, Spr . 9 . 7 . Uhr



ZWrirte Warz- Ieitung
( Zweifarbendruck , 8 Seiten stark )

ist soeben erschienen ,
Knchl/andlnng Uorwarts ,

Beuthstraße 2 . 234/5

AeKtimg, lKlMdeit «' !
Folgende Werkstellen haben unsere Forderungen bisher

nirtzt Vvivillisl :
Kastenmöbcl und Bnffctö : Ahl , Schützenstr . 68 . Stoppert , Prenzlauer -

Allee 26 . Hagenow , Waldemarstraße 23 . Meier , Pallisadenstr . 47 . Eckert ,
Ruppinerstr . 9.

Bauarbeit : Ehemann , Brunnenstr . 84 .
Schreibtische , Tische und Nähtische : Dreuse , Anklamerstr . 25 .

Trompler , Rudersdorserstr . 7.
Ladeneinrichtung und ähnliche Arbeit : Meier , Lichtenbergersir . 17.

Loth , Pappel - Allee 5. jkeutel , Slralauerstr . 35 . Mühlbauer , Andreasplatz 3.
Dohse , Grüner Weg 2. Reimann , Feilnerstr . 5.

Nähmaschinen : Frister u. Roßmann , Skalitzerstr . 134/135 .
Goldleistcn : Methlow u. Co. , Köpnickerstr . 109 . Stieghahn , Waldemar -

straße 14.

Lnxusuivbcl : Bab , Gitschinerstr . 75 . Franz , Forsterstr . 7. Rose ,
Manteuffclstr . 57. Fritsche , Oranienstr . 36 ( streiken die Drechsler ) .

Möbel nach Zeichnung und gute Bauarbeit : Fahnkow , Wasser -
lhorstr . 9. Ferd . Voigts , Alte Jakobstraße .

Telephon : Trumpke , Holzmarktstr . 43 .
Mühlenban und Maschinenfabrik von Kappler , Prinzen Allee 75 —76

und ( Abth . Moabit ) Alt - Moabit 86 .

Bujufl fevnhnlken .

Möbelpolirer .
Sonntag , den 8 . März , vorm . 10 Uhr , bei Xeller ,

Kopprnllrabe Li ) :

Große ößeutliche Versammlung .
T a g e s - O r d n u n g :

I . Wie stell «» sich die Kollege » zur Aufhrb » » g des Streiks ?
2. Wahl von Zlevisoren . 3. Urrlrsnug derjenigen Merllstrllr » , i » denen
die Kollegen de » LtreiKkoncks orrgrste » haben . 4. Verschiedencs .

Die Kollegen , ivelche Listen entnommen haben , iverden gebeten , dieselben
abzurechnen . vi « Kommission .

Achtung ! Achtung !

Hausdiener , Kutscher.
Dienstag , den 10 . März 1890 , abends 8' / - Uhr :

Grsje öfeittliie VersmiiilW
im MMäpkischen Hof " , Admiralstr . 18c .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : „ Die Zlrbciterfrage der
Gegenwart " . Referent : Genosse Paul Jahn . 2. Diskussion uiio Mit -
theilungen . _

MF * Jeder Kollege ist ivillkommeu . " TBtS
109/2 Der Einbcrnfcr : G. Ladewig .

Sinei grche Versliiiimliiiigeii
des

Deutschen Schneider - u . Schueidevittueu -
Dervaudes

am Dienstag , den 10 . März , Abends 8' / - Uhr .
Für den Norden : im Berliner Prater , Kastanien - Allee 7,

für den Westen : bei Benneialirt , Dennewitzstr . 13 .

Tages - Ordnung :
1. Die Errungenschaften des Streiks in der Koufektions - Jndustrie und

wie sichern wir dieselben ? Referenten : I . Timm und Ottilie Baader .
2. Diskussion .
Die Kollegen und Kolleginnen aller Branchen der Schneiderei und

Konfektion sind eingeladen . — Gäste sind willkommen .
162/14 Die Bevollmächtigten .

Mechaniker .
Morgen , Montag , den 9 . März , abends Uhr , im

Louisenstädtischen Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 :

sv - Große öffentliche Uersummlung
Vev NLvrhnnikvv und Devufsgonoffen .

Tages - Ordnung :
I . Der Tarif von 189 » und gedenken die Berliner Mechaniker die

gegenwärtige günstige Geschäftslage zur Erreichung günstigerer Lohn - und

Arbeitsbedingungen
'

auszunützen ? Referent Otto Näther . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 118/12

Tragwe
erscheinen

SV Kollegen ! Da die Versammlung Beschlüsse von außerordentlicher
eile zu fassen hat , ist es die Pflicht der Kollegen , Mann für Mann zu

Der Dertraurnoman » der Mechaniker .

Arbeiter - Sängerbund
Kerlins und zlmgegrud . 342 '

T o Ii n t a g , den IZ . März , vormittagö präzise 10 llhr ,
im Taalc der Brauerei Friedrichshaiu :

General ■ Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Referat des Vorsitzenden : Der Kund unter HZ deo prenßifcheii
Dereittsgesetzes und »telche Dachtheile mrrde » uns erwachse » :
2. Rechenschaftsbericht des Vorstandes inll . Kassirers . 3. Anträge aus
etwaige Aenderung des Statuts . 4. Erledigung eingegangener Bernsuiigen .
5. Wahl des Vorstandes .
16/15 Der Darstand .

! 4ö. Sämmtliche Mitglieder der Bundes - Vereiue haben nach Abgabe
ihrer Mitgliedskarte Zutritt . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . D. O.

H elfer ' s

Oranien - Hallen .

Kiile ftir Kochieiten , Dersänimlunge » , Festlichkeiten .
WM - Lonhabsnä , «ton 14. Nära noch trat . - WW

Orsnienstr . LI ,
am Noritaplata .

Orsniensti - . LI ,
am Koritaplata .

Metallarbeiter .
Soulltag , den 8. März d. I . , vormittags 1t) Uhr,

in Keller ' s Festsälen , Koppenstraße Ur . 29 :

Oeffentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

i . Die ncgentvüetigen Uohnbeiuegn n/gen dev Nteknll - '

nebeitee . 2. " Stellunlgnoihnre zum I . Ntui » 3 . Wahl von Revisoren .
4 . Wahl voll Delegirten zur Gewerkschastskommission .

Kollegen ! Da ein geeignetes Lokal im Eentrum nicht zur Verfügung stand , findet diese Versammlung bei

Keller , Koppenstrasie Z9 , statt . Wir hoffen jedoch von allcn Kollege », daß dieselben für regen Besuch Sorge

tragen werden , da die Versammlung wichtige Beschlüsse zu fassen hat . �
118,11

Der Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
Otto Näther , N. , Anklamerstraße 44 .

Adlershof .
oMldtiil.Arbeitel-Bildiülgs-

Vtrei ».
Den Mitgliedern zur . Kenntniß , daß

die Sibliothek des Vereins käuflich
in den Besitz des Mitgliedes lissper
übergegangen ist und daß derselbe
freundlichst die gesammte Bibliothek den

Mitgliedern zur Verfügung stellt .
204/12 Oer Vorstanel .

Die erste Ausgabe erfolgt Dienstag ,
den 10. März , bei Z n s e I d e.

Sonntag , 8. März er . , vormittags
HVs Uhr , in den Viktoria - Sälen ,
Hermauustr . 49 :

_
WM ' Allgemeine " MsZ

MWMr - BtrjllMllUlg .
Tages - Ordnung :

Besprechung der allgeincinen Lage
nuter besonderer Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse . 35/11

ll. Perleberg
Cerlin N.

ÜBT nuB »

n
Crkc Liesenstraße .

Mcuheike »
der

FrHjllhs - il . Sommer-Tliisljil
sind in gvösitcr Auswahl u .

d . geschmackvollfteii Mustern
eiugetroffcu .

fertige

Herren - v. ! lllabell -

tnrnge .
Sommer- Paletots ,

Mäntel
zu billigsten ,

aber streng festen Preisen .

Einsegnungs -
Anzüge

in allen Preislagen u . größter
Auswahl vorräthig . 44432 *

J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patenfnachsuchung und

_ Verwerthung . [ 45062 *
LM - Dotff , Auskunft « nd

Ko » f , » e « » » » kostenfrei . - MZ
Lrsto nstsroueeu im la - u. tlualsoiis .

Männer ! Mmnen !

Kolks Uer sa m m in ng
am Montag , den 9 . März , abends 8 Uhr ,

in Vereinshaus Waldemarstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Neligiousfreiheit und der Austritt aus der Kirche .
2. Freie Diskussion . 164b

I . A. : U. Iuenseh .
Die Herrn Geistlichen der betreffenden Kirchen und Synagogen sind

brieflich eingeladen . — Austritt serllärungen sind bei den Koininissions - Mit »
gliedern zn haben und werden ans Wunsch ausgefüllt .

H. Engler , Pallisadenstr . 33 . | H. Jaeuscli , Weidenweg 77 .
Ad. Hoffmann , Blmnenstr . 14. | E. Lindemann , Moritzstr . 9.

E. Menzel , Straßbnrgerstr . 25 .

Zwei grosse öffentliche

Schuhmacber - Versammlnngen
am Montag , den 9 . d. M. , abends 8h, Uhr .

Erste Versammlung bei E b e r t , Kommandanteiistraße Nr . 72 .

Tagesordnung : Vortrag vom Genossen M i l l a r g über : „ Fort -

schritt und Arinulh . " 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zu den Lohnverhält -

»isse » und der langen Warlezeil beim Liefern in den großen Werkstellen der

Friedrichstadt . 169/12

Zweite Versammlnng bei Niest , Weberstr . 17.

Tagesordnung : 1. Die Streiks in den hiesigen Schuhfabriken ( von

Fechner u. Levy w. ) . 2. Diskussien . 2. Verschiedenes .
Tie AgitatiouS - Kommission . .

Kackirer .
Große öffeutl . Versammlung

am Moutag , de » 9 . März , abends SVs Uhr
im | , Englischen Garten " , Alexanderstrasse No . 27 c .

TageS - Ordnung :
I . Bericht der Lohukommission über die am 2. März stattgefimdene

Arbeitgebcr - Koiff erenz .
2. Endgillige Beschlußfassung über den Zeitpunkt , wann die Kollegen

Berlins mit den von ihnen aufgestellten Forderungen an die Arbeitgeber
herantreten , event . in den Streik einzutreten gedenken .

Das Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt nothwendig .
104/11 Tic Lohnkommission .

BConditoren ! " WU
Sonntag , 8. März , nachm . 5 Uhr , bei B u s k e ( Seefeld ) , Grenadierstr . 33 :

Große öffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Walderk Mauasse über

den „ Kampf nms Dasein " . 2. Berichterstattung des Delegirten zur Gewerk -

schafrskoininission n. Neuwahl desselben . 3. Berichterstattung der Agitalione -
koinmission und Neuwahl derselben . 4. Verschiedenes . 61/2

Nachdem : Gemüthliches Beisammensein mit Tanz .
Die Agitatiouskommission . I - A. : H. K o ch , Friedrichsir . 35 .

Ms große MÄlcht Uersommliingk »
sämmtlichcr

Clhiitieiie inili BttOgtilch «
Sellins und Umgegend

1. Dienstag , de » 10 . Mär ? , abends 8' /� Uhr , im Moabtter Klubhaus ,
Benffelstraße 9 ; �

2. Ztlittwoch , den 11 . Ntär » , abends 8>/2 Ubr , bei Fe»? , Brunnenstr . 184 ;
3. Dounerftag , den IS . Mär ? , abends 3 >„ Uhr , bei Nautettbrrs .

Oiaiiisustraße . 180 ;
4. Freitag , der 13 . Mär ? , abends 3>/z Uhr , bei ZubeU , Lindenstr . 106 ;
ö. Sonntag , den 1 » . Mar » , vormittags 10 Uhr , im Englischen Garte » ,

Alexanderstr . 27e .

Tages - Ordnnug :
„ Die Zlebeiterfraste der Gegenwart . "

Die Referenten werden in den Versammlungen bekannt gemacht .
176�11 Oie Lohnkommission .

mÜT Schönelserg . " MZ
Dienstag , de » 10 . März 11406 , abends Punkt H Uhr , im Saale der

Tchlostvrancrci , Hauptstraße Nr . 110 —114 :

Gwke ößentlilhe Tolkolitrsitiiiiiililiig .
Tages - Ordnung :

1 . Die Bedeutung der Gemeiudewahleu für die Ar -

beiterklasse . Refereut : Genosse KUibvuft . 204/11
2. Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen der Männer und Frauen Schönebergs ersucht

Der Eiuberuser .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantworliich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 68 . Sonntag , den 8 . März 1896 .

_

13 . Jahrg .

AVie0ev « in

MnjeZkäk - sbvleidigungs Veozetz
des „ VoemÄrts " .

Genosse Joseph Dierl ( Roland ) stand gestern wieder
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Berlin I , angeklagt
wegen Majestätsbeleidigung . In der vom Angeklagten verant »
wortlich gezeichneten Nummer des „ Vorwärts " vom 17. März
vorigen Jahres war unter der Spitzmarke : Wie man in Sachsen
Sozialdeinokraten verurtheilt , ein Gerichtsbericht enthalten , worin
imigethcilt wurde , daß der Weber Pawera in Zwickau wegen
Majestätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden
sei , ohne daß ihm die Untersuchungshaft angerechnet worden wäre .
Tie beleidigende Aeußerung war in abgeschwächter Form und mit
Wcglassuiig des Schlußsatzes derselben in dem betreffenden
Bericht wiedergegeben . Bekanntlich halte die erste Strafkammer
seinerzeit die Eröffnung des Hanplverfahrens abgelehnt ; auf
Beschwerde der Staatsanwaltschaft war die Sache sodann ver -
Handell und Genosse Dierl zu 6 Monaten Gefängniß ver -
urlheilt worden . Auf Revision des Verurtbeilte » hat das
Reichsgericht die Angelegenheit an die zweite Straskammer , die
nunmehr darüber verhandelte , zurückverwiesen . Ter Angeklagte
giebt zu , den inkriminirten Artikel vor der Beröffent -
lichung gelesen und die beleidigende Sleußerung abgeschwächt

zu haben . Die Absicht und das Bewußtsein , eine Majeftäts -
beleidignng zu begehen , habe ihm natürlich ferngelegen . Die
Tendenz des Artikels gehe vielmehr dahin , die Arbeiter vor leicht -
fertigen und » nbedachten Aeußernngen , i » denen eine Majeftäts -
beleidigung gefunden werden könne , zu warne » . Diese Auffassung
komme auch in dein Beschluß der 1. Strafkammer vom 24. Juni
1KS5 zum Ausdruck . Staatsanwa lt Dietz verlrat die
Ansicht , daß die Wiedergabe einer als Majestätsbeleidigung ver -
»rtheilten Aeußerung auss neue eine Ptajestätsbeleidigung
sei . Wenn «ine derartige Wiedergabe durch eine
sozialdemokratische Zeitung erfolge , so sei das etwas
ante ' . es , als wenn jemand seiner sittlichen Entrüstung über solche
Beleidigungen kund gäbe , denn wenn zwei dasselbe lhun , so ist
es nicht dasselbe . Die betreffende Aeußerung sei zweifellos ehren -
kränkend , weil dadurch dem Kaiser der Vorwurf des Mangels
an Energie gemacht werde . Ein solcher Vorwurf sei unerhört
und dem Weber Pawera soivie dem Redakteur des „ Vorwärts "
sei . es vorbehalten gebliebe », ihn zu erhebe ». Die objektive Majeftäts -
beleidignng stehe fest . Der Angeklagte habe zwar den beleidigenden Satz
umgewandelt , aber dennoch in dem Artikel gesagt , daß Pawera
aus grund dieser Aeußerung verurtheilt worden sei . Der Skribent
und der Redakteur wußten ganz genau , daß dies nicht der Wahr -
heit entspräche . Diese vom Angeklagten als Abschwächung be -
zeichnete Umwandlung sei also eine Fälschung , eine Hetze . Mög -
licheufalls rühre auch die Aenderung gar nicht vom Angeklagten
her , sondern sei auf eine ungenaue briefliche oder telegraphische
Mittheilung des Urtheils gegen Pawera zurückzuführen . Auch .
die Weglassung des Schlußsatzes könne nicht als Abschwächung der
Majestätsbeleidigung , sonder » nur als Kürzung angesehen werden .
Wenn der Angeklagte seine Parteigenossen nur vor Majeftäts -
beleidigungen warnen wollte , so hätte er das auf kürzerem Wege
ohne Wiedergabe der beleidigenden Aeußerungen lhun könne » .
Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß , die als Zusatz -
strafe zu dem gegen Dierl rechtskräftig gewordenen Urlheil
von einem Monat Gefängniß wegen Münter - Beleidigung
aus 5 Monat « herabzusetzen waren . Ter Verlheidiger ,
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , führte aus , daß
von einer Majestätsbeleidigung in dem Artikel keine
Rede sein könne . Gerade die Spitzmarke : Wie man in Sachsen
Sozialdemokraten verurtheilt , sowie der durch den Druck hervor¬
gehobene Satz : die Untersuchungshast wurde nicht angerechnet ,
deuten darauf hin , daß der Artikel nur den Zweck gehabt habe »
kann , die Härte der sächsischen Justiz zu kennzeichnen und den
Lesern des „ Vorivärts " zu sagen : Seht , so strenge werden in
Sachsen Majestätsbeleidiguugen bestrast , hütet Euch also vor
ähnlichen Aeußerungen . Es komme nicht darauf an ,
ob das Gericht in dem fraglichen Satze eine objektive
Majestätsbeleidigung erblicke ; es sei vielmehr zu er -
wägen , ob dem Angeklagten , indem er den Artikel
aufnahm , das subjektive Bewußtsein innewohnte , eine Majeftäts -
beleidigung zu begehen . Wollte der Angeklagte seinen Zweck ,
die Leser zu warnen , erreichen , so konnte er nicht umhin , die

betreffende Aeußerung wiederzugeben , die er ja doch , um jeden
Anschein einer neuen Beleidigung zu vermeiden , abgeschwächt
habe . Wie der Staatsanwalt in dieser Abschwächung eine

Fälschung und eine Hetze erblicken ckönne , sei unerfindlich . Zum
Beiveise , daß auch andere Blätter dieselbe Aeußerung
wiedergegeben haben , legt der Verlheidigcr dem Gerichtshöfe
ein Exemplar der „ Post " vor , die doch jedenfalls vor dem
Verdacht , eine Majestätsbeleidigung zu beabsichtigen , sicher sei ,
und trotzdem denselben Satz , wie der „ Vorwärts " gebracht habe .
Das zeige eben , daß der Redakteur sich nicht anders auszudrücken
wußte , um den Sinn der Worte verständlich wiederzugeben .
Aber auch objektiv liege in dem fraglichen Passus keine Majeftäts -
beleidigung . Wenn es in der Aeußerung des Pawera heiße , der

Kaiser könne , selbst wenn er wolle , die Arbcitcrschntz -
maßregeln nicht gegen den Willen der herrschenden Klassen
durchführen , so sei das insofern zutreffend , als

� doch
bei allen gesetzgeberischen Maßnahmen die Mitwirkung
der konstitutionellen Faktoren erforderlich sei . Ferner komme

in diesem Satz nur der Gedanke der materialistischen

Geschichtsauffassung zum Ausdruck , wonach selbst der absoluteste
Monarch von dem Willen der in Staat und Gesellscbast Herr -

schenden Klaffen abhängig ist . Es sei doch ein Unterschied , ob

jemai ! b sagt : der Kaiser ist das und das , oder ob man , wie in

dem inkriminirten Artikel geschehen , sagt : der Pawera hat gesagt ,

daß der Kaiser das und das wäre , und deshalb ist er verurtheilt
worden . Der Verlheidiger hofft , daß der Gerichtshof sich nicht

auf den Standpunkt des Staatsanwalts stellen »verde , welcher

sagte : wen » zwei dasselbe thun . so ist es nicht dasselbe .
Er beantragt prinzipiell Freisprechung . oder , falls der

Gerichtshof zu einer Bestrafung kommen sollte , das niedrigste
Strafmaß .

Der Augeklagte wurde der Majestätsbeleidigung für schuldig
erklärt und zu einer Zusatzstrafe von fünf Monaten und

zwei Wochen Gefängniß , also zu einer höheren ,
als der vom Staacks anmalt beantragten , ver¬

urtheilt . Aus der Ueberschrift des Artikels gehe hervor , daß

es sich in demselben keineswegs um eine Warnung , sondern um
die Kritik eines Urlheils handele . Auch die Abschwächung der

Beleidigung sei nicht als eine solche zu erachten ; die

Aenderung bekunde vielmehr die ' Absicht , den Kern der

Sache in kurzen Worten wiederzugeben . Auch in dieser

abgeschwächten Form sei die betreffende Aeußerung eine

Majestätsbeleidigung . Die vom Vertheidiger angezogene
Abhängigkeit des Monarchen von den konstitutionellen Faktoren
sei eine legitime . Die Auslassung des Pawera beziehe sich da -

gegen ans illegitime Beeinflussungen des Monarchen . Objektiv

liege somit eine Beleidigung vor . Aber auch subjektiv sei sich der

Angeklagte des beleidigenden Charakters der Aeußerung bewußt

gewesen . Er sei deshalb ebenso hoch zu bestrasen , wie seiner -

zeit der Pawera , dessen Redensarten er wiedergegeben

habe . Bei der Strafabmessung ist berücksichtigt worden ,
daß Pawera die beleidigenden Ausdrücke in einer Versammlung ,
also vor einem beschränkten Personenkreis , gebraucht habe , und

daß die Hörer diese Worte wohl bald wieder vergessen hätten .
Etwas anderes sei dagegen die Wiedergabe in einem Blatte , das

Tausende mit Ruhe lesen . Hier sei der Eindruck viel wirksamer
und nachhaltiger . Wollte der Angeklagte seine Leser nur warnen ,
so war eine Wiederholung der beleidigende » Worte nicht noth -
wendig . Diese Wiederholung sei ebenso beleidigend , wie die

ursprünglich von Paivera ausgesprochenen Sätze .

Gevichks " " Deiknng .
Aus Hamburg wird uns berichtet : Unter der Stichmarke

„ Ein Sittenbild aus der tugcndhasten Republik Hamburg "
brachte der „ Vorwärts " in Nr . 54 bekanntlich eine Meldung
über einen scheußlichen Kuppelei - Prozeß , der sich am Landgericht
Hamburg abgespielt hakte . Am Freitag wurde das Urtheil in

dieser Sache verkündet . Die Ehefrau Maria Margarethe
Meyer , die ihre 14jährige Tochter Marie an den Heilgehilfen
Karl Wilhelm Nolle gen . Vogt kontraktmäßig gegen ein Entgelt
von 25 M. pro Woche verkuppelt halte , erhielt S Jahre
Zuchthans und ö Jahre Ehrverlust . Dieselbe Strafe erhielt Rolle

ivegen Anstiftung zu dem Verbrechen der schweren Kuppelei .
Beide sollen auch nach verbüßter Strase der Polizeiaufsicht unter -
stellt werden . Das Gericht hat in seinem Urlheile alle Merkmale
der zur Anklage stehenden Verbrechen festgestellt , obivohl der
Staatsanwalt die ursprüngliche Anklage bedeutend modifizirt
halte . — Ein Amtsrichter , der mit dem Beleidigungs -
Paragraphen in Konflikt gekommen ist , wird sich in den nächsten
Tagen vor dem Schöffengericht II in Hamburg zu ver -
antworten haben . Er soll einem Angeklagten „ unverschämte
Lügen " vorgeworfen haben und ist nun von dem Beleidigten im

Wege der Privatllage belangt worden .

Soziale Tlefceelnlzk .
Krankcukasseuwcse » . Der Allgemeinen Kranken - Unter -

stützungskasse ( E. H. ) zu Windecke » , der Krankenkaffe der Zeug -
und Raschmacher - Jnnungsmeister für Osterode und Freiheit ( E. v- ) -
der Krankenkasse Raesfeld ( E. H. ) , der Flensburger Krankenkasse
„ Vorivärts " ( E. H. ) , der Kaufmännischen Krankenkasse für Rhein -
land und Westfalen ( E. H. ) in Elberfeld , der 5kranken - und

Sterbekasse zu Bierstadl ( E. H. ) und der Kranken - und Sterbe -
lasse zu Esch ( E. H. ) ist vom preußischen Handelsministerium die

Bescheinigung ertheilt worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe
des Krankengeldes , de » Anforderungen des K 75 des Kranken¬
versicherungsgesetzes genügen .

Arbciter - Vcrgniigungst ' ercine zu politischen Ver -
einen zu stempeln , wird nachgerade System . Auch dem Tischler -
Sängerklub in Hannover ist durch die Behauptung , er sei ein
politischer Verein , sein harmloses Leben verbittert worden . Dem
Wirlh , bei dem dieser Verein ein Vergnüge » abHallen wollte , ist
voni Polizeipräsidinm mitgetheilt worden , an dem Vergnügen
dürften Franc » . Schüler und Lehrlinge nicht theilnehmen , weil
der Tischler - Sängerklub ein politischer Verein sei .

Die Errichtung eines Gctvcrbcgcrichts für W e i n h e i m
und Umgegend ist bei den » dortigen Bürgermeisteramt beantragt
worden .

Tie Vereinsbäckerci in München soll in Liquidation ge -
treten sein . Wie immer , so paradirr auch hierbei die bürgerliche
Presse mit dem alten Ladenhüter , daß es sich um eine „sozial -
demokratische Gründung " handle . Wie die Sozialdemokratie
über das Gründen von Produkliv - Genossenschafte » denkt , geht
scbon daraus hervor , daß es so wenig Genossenschaften giebt .

Wäre die Sozialdemokratie für solche Gründungen , sie würden

wegen der im ganzen elende » Lebenshaltung , die das Bürger -
thnin de » von ihm beschäftigte » Arbeitern nur bietet , wie Pilze
aus der Erde schießen .

Ein Kartell russischer Pctrolcnnihändlcr . Sämmtliche
Petroleumhändler der ivestrussischen Gouverneinentsstadt Minsk
beziehen daS Petroleum aus der dortigen Nobel ' sche » Niederlage
und trete » jeden Monat znsamnien , um den Verkaufspreis des

Petroleums festzusetzen . Dieses Kartell hat die Petroleumpreise
in Minsk von 1 Rubel 15 Kopeken für das Päd ans 1 Rubel
45 Kopeke » bei dem Engros - und 1 Rubel 80 Kopeken
bei dein Detailvcrkauf erhöht . Im Monat Mai ver -
sammeln sich die Theilnehmer des Kartells , um den
Gewinn , welcher sich aus der Erhöhung der Preise ergiebt ,

zu theilen , die Kleinhändler bekommen dabei 3 — 4 Kopeken für
jedes verkaufte Pud . Da der jährliche Konsum von Petroleum
in Minsk 100 000 Plid beträgt , so iverden bei der Annahme ,
daß alles Petroleum durch den Eugrosverkauf an die Kon -
sumenten gelangt , die Einwohner von ' Minsk von dem Kartell
mit einer jährlichen Steuer von 30 Tausend Rubeln belastet ;
thatsächlich ist aber diese Besteuerung noch höher , da der größte
Theil des Petroleums in kleinen Quantitäten verkauft wird .

Aktiengesellschaften in Ruffland . Während die russische
Regierung rm Jahre 1394 die Gründung von 03 Aktieiigesell -
schalten mit einem Gcsammtkapital von 50 525 000 Rubeln er -
laubte , hat sie im Jahre 1895 die Gründung von IVe mal mehr ,
nämlich 95 Zlktiengesellschaflen mit einem 2 mal größeren , näm -
lich 119 035 000 Rubel betragenden Gesammtkapital gestaltet .
Außerdem wurde im verflossenen Jahre 37 früher gegründete »
Aktiengesellschaften erlaubt , ihre Aklienkapitale auf die Summe
von 34 003 503 Rubeln zu erhöhen , und drei Gesellschaften wurde
gestattet , Obligationen für 0 140 000 Rubel herauszugeben .
Unter den im Jahre 1895 erlaubten Aktiengesellschaften nehmen
die Unternehmungen in der Monlan - Jndnstrie den ersten Rang
ein , dann folgen diejenigen in der Zucker - Jndustrie .

Ter westeuropäische Einfluß , dem das Zarenthnm ängstlich
die russische Grenze zn versperre » sucht , dringt durch die Aktien -
gesellschaste » also gerade ins Wesen des russische » Reiches ein ,
nämlich in dessen patriarchalische W i r t h s ch a f t s -

weise und noch dazu mit hoher obrigkeitlicher Erlaubniß . Das
ist ein guter Witz der Weltgeschichte . Trägt nämlich Rußland
erst die Uniform der modernen Produktionsiveise , dann wird es ,
ob es de » dort herrschenden Klassen paßt oder nicht , auch seine
staatliche » Einrichtungen dementsprechend in der Hauptsache ver -
ändern . Damit ist das Schicksal des Zarenthums von selbst ge-
geben .

Neeinnnnlnngrn .
Neber das Arbciterclcnd und die Forderung des

Maxiuialarbcitstagcs im Handels - und Transportgctvcrbc
sprach am 3. März in Bolz ' Feslsälen , Alte Jakobstr . 75, vor
einer gut besuchten Versammlung des Verbandes der Handels -
Hilfsarbeiter Genosse I oh . Rein . Ter Referent schilderte i »
klarer , anschaulicher Weise die traurigen Verhältnisse der im
Transportgcwerbe beschäftigte » Arbeiter . Bei einer Arbeitszeil
von früh 4 Uhr bis abends 10, ja 11 —12 Uhr , gestalten sich diese
Verhältnisse thatsächlich schlechter , als die im Konfcktionsacwerbe ;
und doch finde sich kein Minister , keine Reichskoniuiission für
Arbeilerstatistik , welche sür diese Armen eintritt . Wir fordern ,

so schloß Redner , einen zehnstündigen Arbeitstag , Verbot

der Kinderarbeit und einen SDiaximalarbcitiltag von 6 Stunden

für Arbeiter unter 13 Jahren ; hierzu sind hauptsächlich d,e so -

genannten Rolljungens zu rechnen . Reicher Beifall lohnte dein

Redner für seinen interessanten Vortrag . Pölitz therlt hierauf

mit . daß 8 Mitglieder krank sind und im Januar 85 Aufnahmen

erfolgten . Am 17. Februar verstarb das Mitglied Znpke ; die

Anwesenden ehre » dessen Andenken in der üblichen Weise . So -

dann wurden 50 M. für die Textilarbeiter zu Kottbus bewilligt .

Ein Antrag , als 2. Rate 50 M. zu gewähren , wurde ange -

nommen und den Konfektionsarbeilcrn 100 M. überwiesen . Vom

I. April ab befindet sich das Arbcilsnachweisbureau Komman -

dantenstraße 25 .

Eine öffentliche Schuhmacherversainmlung beschäftigte

sich am 4. d. M. mit dem Streik in der Schuhfabrik von Teschner ,
Neue Friedrichstrahe 37. Nach dem Bericht Fleischers hat Herr

Teschner , trotz des vor 14 Tagen bei Beilegung der Differenzen

gegebenen Versprechens , keinen Arbeiter zu maßregeln , einen Stanzer

ohne genügenden Grrnid entlassen und anderen Arbeitern mit

Entlassung gedroht . Infolge dessen wurden von den Arbeitern

die Arbeit niedergelegt . Nachdem noch die Maßnahmen der

Polizei einer Kritik unterzogen , meldete sich Herr Liederitz , der

Buchhalter des Herrn Teschner zum Wort . Er versuchte die

Angaben des Referenten zn widerlegen und erklärte , daß die

Agitationskommission ihre Zustimmung zur Entlassung gegeben
habe , verließ aber dann , als Nauer im Name » der Kommission
dies bestritt , unter der Bemerkung , daß am nächste » Tage
20 Arbeiter ( 15 waren bis jetzt nur beschäftigt ) anfangen würden ,
in Begleitung des Meisters Rudy den Saal . Nachdem die nächsten
Redner den Streik als gerecht anerkannten und die Streikenden zum
Ausharren aufgefordert , erklärte der inzwischen wieder eingetretene
Meister Rudy , daß der Stanzer entlassen sei , weil er kein Fachmann
wäre — eine Angabe , die entschieden von anderer Seile bestritten
wurde . Hierauf ivurde folgende Nesolntion angenommen : „ Die
Versammlung erklärt sich mit den Streikenden voll und ganz
einverstanden und verpflichtet sich , dieselben materiell und

moralisch zu unterstützen , bis alle Arbeiter eingestellt
sind . Sie verwahrt sich vor allen Dingen gegen das System der

schwarzen Listen von feiten der Fabrikanten und verlangt , daß
die Unternehmer einen jeden ohne Ausnahme einstellen . Die

Agitationskommission wird beauftragt , in einer der nächsten Ver -

sammlungen hierzu Stellung zu nehmen .

Maler . In der am Donnerstag , den 5. März , bei Keller

stattgehabten großen öffentlichen Malerversammlung , welche wohl
von zirka 2000 Personen besucht war , wurde seitens der Lohn -

kommission der Bericht über die zwei Meister - Versammlungen ,
welche kurz vorher staltgesunden hatten , gegeben . Da in den «

selben , wie schon vorher in der Innung , die Verhandlungen der

Lohnkommission ein negatives Resultat erzielten , die Meister
sich nicht dazu verstehen wollten , die bescheidenen Forderungen
der Gehilse » zu akzeptiren , so sprachen sich sämmtliche
Redner in einer manchmal ziemlich erregten Debatte dahin
aus , unter allen Umständen in einen Lohnkampf einzutreten ,
und ivurde beschlossen , am Sonnabend , den 7. März , ist sämmt -
lichen Arbeitgeber » der Lohntarif zur Unterschrift vorzulegen .
Bei denjenigen Meislern , die denselben nicht anerkennen , ist vom

Montag ab die Arbeit nicht mehr aufzunehmen . Ferner wurde

beschlossen , daß die Gehilfen , die weiter arbeiten , d. h. wo der

Lohntarif anerkannt worden ist , für die Streikenden pro Woche
2 M. an die Streikkasse ablieser » müssen . Mit einem dreifachen
Hoch auf die Streikbewegung wurde die imposante Versammlung
geschlossen .

Vermischtes�
Eine Bahnhofsszene am Ausgang des IS . Jahr -

Hunderts . Unter dieser Ueberschrift bringt die „ Nordh . Ztg . "
eine Mittheilung , welche lehrt , daß unter Umständen auch brave ,
friedfertige Freisinnsmänner beinahe aus ihrer Fassung ge -
bracht werden können . Das Blatt schreibt : Ein Vorgang auf
einem Bahnhofe unserer Heimath , der sich an einem der letzten
Sonntage zulriig , hat in hohem Grade Aufsehen in unserer
ganzen Gegend erregt und beschäftigt dermaßen die Gemüther
verschiedener Orte , so daß auch wir denselben nicht ganz mit

Stillschweigen übergehen können . Am Sonntag Abend saßen ans
dem betreffenden Bahnhof im Wartesaal 3. Klasse beim Harm -
losen Sonntagsvergnüge » , Skat spielend , eine Anzahl angesehener
Bürger , u. a. an dem einen Tische der Ortsschulze und der

Stationsvorsteher . Da öffnet sich plötzlich geräuschvoll die zum
Wartesaal der höheren Klassen führende Nebenthür und
herein tritt der Amlsvorsteher , ein Freiherr . Der -

selbe schien , wie den Anwesende » ausfallen mußte , sehr
erregt zu sein . Er hielt an dem Tische , an dem der Orts -
schulze rc. Karlen spielte , sofort eine Rede über die Bestrebungen
des Bundes der Laudwirlhe , unterbricht dieselbe aber alsbald .
als er am Nachbartische einen als liberalen Mann bekannten

Herrn ans dem ihm polizeilich unterstellten Orte , ebenfalls Karten

spielend . �sitzen sieht , und sährl denselben unwirsch an : „ Was
machen Sie denn hier ? Sie sind doch sre i s i n ni g und
sind von jeher kein zuverlässiger Mensch gewesen . " Daraus eut »

gegnete der ob dieser Art mit ihm zu sprechen höchlich Erstaunte :
„ Ja , freisinnig bin ich und bleibe ich, wenn auch noch tausend -
mal gewählt wird . Trotzdem bin ich so zuverlässig wie jeder
andere auch . " Bei dieser , wie man zugestehen wird , in anbetrachl
der Anrede immer noch äußerst respektvollen Antwort gerielh
der Herr Amlsvorsteher iu eine in der Sache mit nichts zu be»
gründende Erregung . „ Was haben Sie da gesagt ? " schrie er , „ Sie
haben mich beleidigt , und wenn Sie das nicht „ retourniren " , s o
werde ich Sie verhafte n. " Tarauf keine Antwort , bis
endlich der Freiherr nochmals seinen Kontrahente » fragt , ob er
sich mit ihn « vergleichen wolle . Das rührt endlich den Mann
und er sagt : „ Ja , warum denn nicht . " Hieraus entwickelte sich
folgende Szene , der sich jedes Lustspiel mit Erfolg beuiächtigeu
könnte . Der Amtsvorsteher : „ Sagen Sie dann mal : „ Ich
bin ein b n n d s g e m e i n e r , ganz erbärmlicher
Schuft . " Oder sind Sie ei » Schaf oder Schafbock ? Freisinn
ist Blödsinn ! " Der Freisinnige : „ Nein , das sage ich
ii i ch t . " ( Ist der Freisinnige , der also antwortet , nicht beinahe
eine solche Behandlung werth ? R. d. „ V. " ) Der Auitsvorstehcr :
„ Dann lasse ich den Wachtmeister holen und der muß Sie ver -
hasten . " — Kurze Zeit darauf betrat denn auch der Wachtmeister
den Saal . Zu einer ihm vom Amtsvorsteher ins Ohr geflüsterten
Bemerkung lächelte der Beamte eigenthümlich und — ver -
haftete niemanden . Der Freiherr postirte sich inzwischen
mit der Uhr in der Hand im Zimmer , offenbar wartend auf den
Moment der sür den Ort giltigen Polizeistunde um 11 Uhr . Als
die Herren in Erwartung dessen aufhören wollte » mit Spielen ,
protestirte dagegen der Stationsvorsteher mit der Bemerkung ,
daß auf dem Bahnhofe erst Feierabend werde mit dem Eintreffen
des letzten Personenzuges . Tarauf der Freiherr : „ Ich habe die
Polizei und gebiete Feierabend ". Darauf der Stationsvorsteher :
„ Hier auf dem Bahnhofe habe ich die Polizei und
gebiete allein hier Feierabend . Und wenn Sie mich
nicht iu Ruhe lassen , so werde ich bei meiner vor -
gesetzten Behörde Beschwerde fuhren . " — Das Karlenspiel hörte
auf , nicht aber die Wartesaalszene . Ein Passagier aus Nord -

hausen trat in den Saal , um vor Abgang des Zuges »och etwas



zu sich zu nehme » . Auch an dieser Person und Handlung schien
der Herr Amtsvorsteher Anstoß zu nehmen , denn er eilte dem
jungen Manne nach , verlangte von ihm die Vor »
zeigung seinerFahrkarte , erklärte ihn für seinen
Arrestanten und versuchte sogar dem Dampfroß Halt zu ge -
bieten , als dieses u. a. auch den Freniden entführte . Der dem davon -
eilenden Zuge nachgerufene Wunsch des Herrn Amtsvorstehers ,
den Delinquenten auf der nächsten Station auszusetzen , blieb
natürlich auch unerfüllt . Das ist die in jeder Hinsicht wahrheils -
getreue Schilderung einer Bahnhofsszene am Ausgang des
10 . Jahrhunderts , einer Szene von kulturgeschichtlichem Werth
für die Nachkommenden , von politisch - charakteristischcm für die
Gegenwart .

Verhält sich die Sache wirklich so , wie die „ Nordh . Ztg . "
meldet , so ist es unverantwortlich von den Zeugen , daß sie sich
nicht wenigstens um die Abführung des Freiherrn in irgend eine
Heilanstalt bemüht haben .

Schlagfertige Antwort . Wo bleibe » die Platzkartengelder
der D. Züge ? Auf diese Frage gab kürzlich ein schlagfertiger
Zugführer eine ziemlich knappe Antwort , über deren Richtigkeit
die Ansichten allerdings auseinandergehen mögen . Von Gotha
fuhr jüngst ein höherer Offizier mit dem Schnellzuge München -
Berlin nach der Reichshauptstadt . Er war nicht gerade erbaut ,
als man ihm in Leivzig 2 M. für eine Platzkarle abverlangte
und besprach die Sache eingehend mit dem Zugführer . Diesen
fragte er schließlich : „ Wo bleibt denn das Geld ? " Schlagfertig
erwiderte der Zugführer S . : „ Herr . . . . zunächst bekonimt es
der Eisenbahninimster , dieser giebt es dem Finanzministcr und
von dem bekommt es der Kriegsminister , der es zur Unter -

Haltung der Armee verwendet . " Die Möglichkeit , daß der Zug�
führer mit dieser Erklärung recht haben könne , schien auch der

Offizier zuzugeben , denn er brach nach dieser Antwort die Unter -

Haltung ab .

Ein Fall 5lotze in Sigmaringen . Aus Hohenzollern
wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben : „ Die Residenzstadt Sigma -
ringen ist in hochgradiger Ausregung . Seit Monaten erhält
eine Reihe von Persönlichkeiten anonpme Schmähbriefe . Mit
diesen tückische », gemeinen Machwerken werden in erster Reihe
der königliche Regierungspräsident v. Schwartz , sodann selbst
Mitglieder des fürstlichen Hauses bedacht . Es ist geradezu ver -
blüffend , mit welcher Raffinirtheit und mir welcher Kenntniß
persönlicher und dienstlicher Verhältnisse die Schreiber vorgehen .
Regierungspräsident von Schwartz soll allein au 180 Briefe
erhalten baben . Auch an preußische Minister sind
Briefe gerichtet worden mit Spitzen gegen den Regierungs -
Präsidenten . Als rother Faden zieht sich durch die

anonyme Briefschreiberei eine Klostergeschichte . Das zu Gorheim ,
einem Vorort der eigentlichen Stadt , liegende Franziskanerkloster
hatte eine Schule für Knabe » gegründet , die sich als Franziskaner
ausbilden sollten . Diese Schule mußte auf grund der bestehenden
Gesetze von der Regierung aufgelöst werden , und infolge dessen
wurden nicht nur der Regierungspräfident , sondern auch andere

fersönlichkeiten vielfach angegriffen . Uebrigeus scheint die

lostergeschichte nur den Deckmantel persönlichen Hasses zu
bilden . Insofern ist die geheimnißvolle Geschichte in ein neues
Stadium getreten , als nun gewisse Persönlichkeiten verdächtigt
worden sind und dagegen die Staatsanwaltschaft angerufen
haben . Die Empörung in der Einwohnerschaft ist hoch gestiegen
und um so mehr , als sich gerade die Persönlichkeiten , die ' mit den

Briefen heimgesucht werden , allgemein der größten Hochacht » » ?
und Verehrung erireuen . "

Ei « sprechender Kauaricuvogcl . Auf einem Jahrmarkt
in einem holsteinischen Orte wurde in einer Bude auch ein

sprechender Kanarienvogel angepriesen . Eine große schau - und

hörlustige Menge strömte hinein . Auf einem an ? Brettern und
Tonnen hergestellte » Podium stand auf dem Tisch das Bauer
mit dem wunderbaren Vogel . „ Meine Herren und Damcns " ,
begann der glückliche Besitzer , „ Se möt bat nich för ungot
nehmen , aber min lütten Vogel kann blot plattdütsch snaken .
Könnt Se dat verstahn ? " — „ Ja , natürlich ! Mau los ! "
ertönte es im Chor . — „ Dat is got ! Na , min lütten Krischan, "
wandte er sich an den Piepmatz , „ Du magst ja so girn smöke » !

Segg ' mal , wat magst Du denn lewer , ' ne� Zigarre oder ' ne

Piep ? " — „ Piep ! " sagte der Vogel . Große Verblüffung , dann
belohnte Beifallklatschen und einstimmiges Gelächter die groß -
artige Leistung . Natürlich priesen die „ Hineingefallenen " dann
nichts so sehr an , wie den famosen Kanarienvogel — den lieben

Mitmenschen zu Nutz und Frommen , und die Bude wurde
nicht leer .

Die längste mit Kabel beförderte Depesche haben vor
kurzem die „ Times " in London von ihrem Johannesburger Kor »
respondenten über Kapnadt erhalten . Sie nahm drer ganze
Druckspalten der gewöhnlichen kleinen Schrift in diesem dinch
sein Riesenformat bekannten Blatte ein und kostete rund 17 000
Mark . Bisher galt als längste Devesche diejenige , die der eng -
tische Kriegsberichterstatter Archibald Fordes während des

deutsch-französischen Krieges kurz nach dem Einzüge der deutschen
Truppen in Paris an die « Daily News " uach London sandte .

cheschäfisAaus S. Keine
14. Chllussee-Itr . DerUn N. (Cljmiff e=Sti' . 14.
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Wohlfeile fieuheiten in

fÖeider ' Stoffen
für die Frühjahrs • Saison .

schwarz und farbig , Meter 1,35
1,50 , 3 Mk . ic .

Meter 1. 75 , 3, 2,50
und 3 Mk .

Nrnhritcn im cngl . GMiM
Schimsk «ild farbigt Wolüiirs , & '

glatt u gemustert , Meter 1,35 , 1 . 50 Mk. sc. dopp . br .

Schmrje Keliiimßeffe. » iffi
I , 1,25 1,50 , 2 bis 0 Mk ,

ÄidtMe ,
Rewsliiwtt Dam«?,
fitinumllnc Faule äÄÄ ' iiÄ
Rcimaltiic khlmts , SÄ * ? '

Cotlfekiions Slbtheilung .
Gräßtrs Jaget Dlnftn ST " uo

Sflufk, teilt Walle, gtfiitictt, %
Ölufcii in Seide, gm ; gestttett ,

13,50 Mk . : c.

Met . 1, 1,50
3 Mk . ic.

<1

Uopsicht !
ist geboten bei den jetzt vielfach in den Handel gebrachten

minderwerthigen Fabrikaten in Seifenpulver !

vr . Thompsons Seifenpulver
( Schutzmarke . . Kchman " )

ist und bleibt dao beste , billigste und bequemst «
Waschmittel der Welt I

? u haben in den meisten Kolonialwaaren - , Deaguen -
und Ketfeuhandlungr » . M30/588 *

G
im - n. £litstl =

G

Ka?iim- Käcke. anffalleid billig, f Ä. von
an .

moderner weiter Schnitt , reine
1 Wolle , ganz gefüttert . 0 , 7,50

v. 10 , 13 bis 17,50 Mk .

Kaliiim - Me m Seide,
fettige Kaßime, - " � " a ST
fertigt J50?iinic 5 ® m -

35 Mk,

TtnlsrrScke .
Stück von 1 . 50 Mk . an ,

aus Alpacca und anderen neuen
Stoffen , Stück 3 . 50 , 4, 4,50 , 5,
tf Mk . ic . , aus Moire 5,50 , t»

und 7,50 Mk .

vorräthig in allen Größen .

Stück 3. 4,50 , «. 7,50 Mk . ic.
bis zu den elegantesten .

I ' elephon Amt I . 7468 -

Wstrilkllrallti ' S ck ü v z e n
�4» ( 1 1 1} l II l II III l } in unübertroffener Auswahl ,

zu unerreicht billigen Preisen .

Große Hilusschiine
mit Latz und Achselbändern SO Pfg .

mit Krastbetrieb .
Vrauievstr . 50 . Velepdoll Amt IV . 366 .

UUtr sind in der Lage , unsere Preise für Arrren »
Rrpnraiuren herabznsrben und osferiren von heute ab

( bei Ucrmrndung nur besten Materials ) :

Herren - Sohlen . . . . . . . .Mr . 1,75
Herren - Sohlen u . Flecke m . 2,25 �
Herren - Flecke m . 0,50 m . 0,60 w

Damen - u, Kindersachen behalten den bisher schon
billigst gestellten preis .

Kesohlrn von Stiefel » ic . in 20 MillUtOD .
Vergrößerter Wartcraum . Abholen von Reparaturen gratis .

@ 45118 @

Kalläne & Meiling
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

O. Slumenstrasse 70 .

Garderoben - Reinigung und Reparatur . mo . Weue KSniostrasse 42 .
N. Schönhauser . Allee 173 .

Spezialität : Gardinenwäsche . ' " ' low
M Beiörderuncj kostenfrei . — Postsendnng prompt . — Preisliste franco . WW. Wilsnackerstrasse 45 .

öbel ! . . Möbel !
Polsterwaaren - Faforik

Rnd . Höffner , Tisehlermstr . ,
45i6 £ ' ßz Veteranenstrasse 83 , .

bringt sein Geschäft allen in empf . Erinnerung . Eoulante ZaHlungsbeding .

Kinderwagen
Kraiiieu - , Sport -

dnn Leiterivagen
Kinderklappstühle
ic. Theilzahl . gest .
A. Vf. Schulz ,

1 Geschäft :
Brnuueustr . SZ ,

gegenüber Humboldhain .
2. Geschäft : Vrunneustr . 145 , Ecke
Rheinsbergerstraße . Musterb . grt . u. frk .

Fernspr . Amt III . Nr . 1767

Att »i,ld «. Z,nssatz

Nei�ner ' s �ordvAaren - k ' adrik ,
Irsrfl ' ll � Gesch . : älläressstr . 23, H. pt . ,g «ge»üb. AndreasPl .
. ltlllll , 2. Gesch . : Brannenstr . 95 , gegenüb . Hnmboldtshain .

l�ilirlprurariDII größtes Lager Berlins , » uster .
W ct�Vll , tztzetzgr grstl ». Tdetlsablung ge -

Stattet . 200 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
: ch nicht das größte Kinderwagen - fagr Kerlin » habe .

R. Gottschalk
Goldarbeiter und Uhrmacher

37 Admiralstr . 37

streng reelle n. billigste Elnkanfsqnelle

Gold- , Silber -
uud Alfenidewaaren eigener Fabrik

Tllstjlüllihreu, Rtgulat. , Wecker
gy unter 3 —b jähriger Garantie . "

I». Liiniliiine ,
» Z gts . gestempelt

M. 4,75

Haltbarkeit garantirt .
für �� » « . Reparaturen N- lckd . Remonlülr . Uhr

gutgeherd , 3 Mk.

1000 ( Modell ) Damenl

N felegeijeißfüj Ä
Hochelegante Räder , Regeiuniintel mit abnehmb . Cape 8 —L0,00 , Krage » , Capes
iu Wolle , Seide , Sammet chöll —20,00 , elegante Kindermäntel 3 —10,00 .

MMechiWs� fÄsM Äid-detgeeste, siß�S .

Gänzlicher /
ivegell mm

Herren- u. Knaben-Garderoben-Oesoiiäfts
von N. Simoni , 153 Oranienstr . 153 ,

EiHltS SindciMgei Klidril-
Sagct S "

Puppenwagen ,
Kiiidersportwagea

Kindersitthle ,
KlnderbettslelUn .

Anerkannt d. eleg . ,
best , u . am billigsten
bei n . Stiaseny ,

Berlin C. ,1 nur
Wallstr . Sl . Zurückgesetzte billiger . «

m ■ ■ ■ ■ ■ * • ■ « « ■
■ Auf Thcilzahlung I M

ISchlag-Regulat.
14 Tg. geh . 18M .

Silb . Herren - Remont. - Uhr 15 . >
Ljäbr . Garant . 0b,rlottenstr . 15.

m

■ Kein Abzahlungsschwindel . * ■

1 ■

Möbel - Magazin .
Eigene Tisc &ierei .

Fr . Janitzkow9
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt . �StJI



leues
für Berlin und feine Vororts .

Entgegnung

Nachdem ich die Herausgabe eines vollständigen , alle Umzüge bis Anfang April enthaltenden Nachtrages
zu dem Neuen Adreßbuch angekündigt habe , hält es die Firma W. & S . Löwenthal für angezeigt , das verehrliche
Publikum mit allerlei Ausfällen und Verdächtigungen über mich zu unterhalten und insbesondere sogenannte „Beweise "
für einen von mir angeblich begangenen Nachdruck zu verbreiten .

Ich kann mich demgegenüber damit begnügen , darauf hinzuweisen , daß jede Eintragung von den Haushalwngs -
vorständen selbst bezw. von den Hauswirthen oder Hausverwaltern herrührt oder nach sorgfältigen Recherchen von

meinen Beamten festgestellt ist . Es wird ferner jede Behörde , jeder Verein bestätigen , daß die bezüglichen Eintragungen
nach den Angaben der Behörde bezw. des Vereins in das Neue Adreßbuch aufgenommen worden sind . Für jede
einzelne Eintragung im Neuen Adreßbruch sind zudem die Originalbeläge noch in meinem Besitz und stehen Jedermann

zur Einsicht offen.
Im Uebrigen will ich die Beurtheilnng des Vorgehens der Firma W. & S . Löwenthal , welches offenbar in

einem ohnmächtigen Concurrenzneid seinen . Grund hat, getrost der Oeffentlichkeit überlassen . Das verehrliche
Publikum wird wissen, daß ich mir das Uebelwollen der Firma W. & S . Löwenthal lediglich deshalb zugezogen

habe, weil ich im öffentlichen Interesse das Adreßbuch - Monopol dieser Finna durchbrochen und ein gutes , brauchbares
Adreßbuch für 6 Mark — statt des Löwenthal ' schen Preises von 16 Mark — geschaffen habe .

Unbeirrt durch solche Angriffe werde ich deshalb fortfahren , in dem Neuen Adreßbuch ein Werk von

denkbarster Vollkommenheit zu Stande zu bringen . Dies wird nicht nur der nächste Jahrgang beweisen , welcher
frei von den kleinen Mängeln sein wird , die einem solch' umfassenden Werke im ersten Jahrgang seines Erscheinens
naturgemäß noch anhasten , sondern schon der demnächst erscheinende Nachtrag , dessen Ankündigung bereits auf die

Firma W. & S . Löwenthal eine so überaus beunruhigende Wirkung hervorgebracht hat .

Berlin , den 8. März 1896 .

August Scherl »

Dev Nnnrpf gegen die Schleudev��esrhÄftv
r - r Herren - und 5! ne . bcn . Garderoden - Brünche . den ich vor einem Jnhre unternahm , hat zum theil einen Anten Erfolg gezeitigt . Das Publikum Ivurde über die Machinationen und die markt - .
schreierische Reklame aufgeklärt . TK Ausverkäiise , die nur darauf berechnet waren , das Publikn » , irrezuführen , sind fast gänzlich , nachdem ich ihre unlautere Handlungsweise ausgedeckt habe .
wenigstens in meinem Stadtthcil . von der Bildfläche verschivnnden . Wie schon im vorigen Jahre , so nehme ich auch jetzt wieder , bei Beginn der Sommer - Saison , Veranlassung zu betonen , dast
reelle Waarcn reelles Geld kosten . Denn immer wieder versucht es die eine - oder andere Firma , dem Publikum Sand in die Augen zu streuen und Waaren als gut und billig zu empfehlen ,
die jeder Fachmann trotz der billige » Anpreisung immer »och als viel zn theuer erkennt . Deshalb richte ich an das verehrliche Publikum im eigensten Interesse die Aufforderung : stets nur
in reuommirte « Eeschäftc » zu taufen . Ein zufriedener Knude ist die beste Empfehlung . Der langjährige gute Ruf meiner Firma ist eine Folge der gewissenhaften Bedienung meiner weit
verbreitete » Kundschaft . Somit gehört auch mein Geschäft zu den bestrenommirtesten des Süd - Ostens . Meine 5 großen Schaufenster Köpnickerstrahe lLl . Ecke Michaelkirchstraße , zeigen den
Passanten reelle Waare » zu reellen Preisen . Auf jedem Stück in der Slnslage befindet sich der feste Preis deutlich in Zahlen vermerkt . Die zu verkaufenden Garderoben sind genau aus -
kalknlirt und ist der Nutzen hierbei , meinem großen Umsatz entsprechend , ein nur müßiger . Die ausgestellten Kleidungsstücke sind in allen Größen ( auch für ganz starke Figuren ) au , Lager vor -
Hände » . So bedeutend wie in fertiger Herren - und Knaben - Garderobe , ebenso überraschend reichhaltig ist auch mein Lager in - und ausländischer Stoffe zur Anfertigung nach Maast .
Die Werkstatt befindet sich iin Hause , und wird jeder Auftrag in kürzester Zeit , wenn nöthig . Hinnen 12 Stunden ansgefuvrt . Zur Bequemlichkeit und ungenirten Anprobe sind Änkleide - Kadiiiele
vorhanden . Ich lade ergebenst zur Besichtigung nieincr Geschäftsräume und ausgestellte » Waaren ein und gebe mich der Hoffnung hin , daß die Ueberzeugung von der wirklich reellen Bedienung ,
der vorzüglichen Qualität meiner Stoffe und dem tadellosen Sitz der Kleidungsstücke ineineui allrcnvmmirten Geschäft viele neue Kunden zuführe » und so meinen Sieg über die unreelle
Konkurrenz in dieser Gegend zu einem vollständige » machen wird . Hochachtungsvoll

Karl Zobel , Hertel!- illld Mckll - Ardmw - UW,

Rohtabak
43L5I /anerkannt beste Einkaufsquelle bei

IUrI Roland , Mckilmstr . tt

Roh- Tabak J . Franke ! ,
Berlin C. , Klosierstrasse Wo . 72 .

Roh Tabak
billigste Preise 43241 . '

Max Laeobl ;
Tknelit - ensR » ' . 52 .

Rohtakak
en gros en detail

Zeiin & Ellrich ,
25996 Nheinobergerstr . 67 .

zledcrzengnng macht wahr !

» £ Roh - Tabak
.

tauft man am billigsten in denkbar
größter Auswahl , 4174L *

Wickelformen , Pressen ,
blau , roth , braun Papier . billig . Preise , bei

l . . volm & Co. , " Ä ' Sf
Stadt - od . Pferdebahngeld wirdvergütet !

Rohtakak
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sek . knökeß ,
11 K r « n n r » - S t r a tz e Ar . 11 .

Rohtakak .
Vrösste Ansvahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikations - Utensilie ».

Heinrich Franck ,
| tr . 185 , Krunnrnstraße | lr . 185 .

Roh- Tabak.
Das reichsorlirte Lager in allen in

und ausländischen Rohtabaken und in

allen Preislagen empfiehlt 42151, '

W . Lindenstadt ,
179 Brunnen • Strasse 179 *

48 Landsberger » Strasse 48 .

SOOL- ,
UlilE- , SCHWfrtl;
VlCHTENNASEL-

RÄBER.

42221 / MV ©tarn ErKältnng , Gicht und Zlhtninatismus .
Iivil - Isnnin - , üeisskroekenlntt - u . vitmplksstendüäei ' m. Verpadanix , Massage ,

üitler - iladi Bad Frankfurt ,
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzeasir . ) 136 . Gr , Frankfiirterstr . 136 .

psjP Äiidtrliefcrnng für sämmtlicht Krau , rnstasse « Ktrlina u . Umaeg .

j Orösgte Answalil . Billige Preise . | j

Minuten vom

�Schlesifchen Bahnhof .

Garant . Hotten n. sicheren Brand .

Rohtakak
zu billigsten Preisen . 411 IL '

Roh . Kessler , " Är

Knr - Bade - Anstalt md Massage
von R . Manka , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Hrilzlnft - Kaatnbädtr , Mannen » und medizinische Kiider .

Füg- , Arlil - lillil eillzelne Clielier - BDer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferanr und Masseur säimutlicher

Orts - Krankenkassen und freie » Hilsskassen . 4204L '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 43 , 4 bis üff/s Nhr .

i Roh - Tabak H
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 .

Roh - Tabak .
Die billigsten Preise

E. Na uen , 35 Zlonskirchstrasse 35 .

Jeder spart viel EeU,
wenn er selbst aus den Vororten die
Reise nicht scheut , seinen Bedarf in

flosso
aus Leder , Zwirn und Stoff

direkt aus der Fabrik

LoPttnannsttt * , 2 , I Tr .
( Ecke Weinmelster - u. Rosenthalorstr .

zu beziehen . 4477C *

A TisAemeißerMel- TWereimK. �. Ooook
Sie kaufen Wohnungs - Einrichtungcn 016 _ * ISj ) — * 500 — * 000 —
direkt vom Tischlermeister zum Preise von M . �4» , , diV , , �10, , UUO , _ .

Borlin , Verkaufsmagazin : Lnisen - Ufer 22, EC\ VofaS>ateSSe' - Fruchtsir , 31 . Garantie liir gediegene und danerhafte Ausführung .

G» a » ündrt 1880 . gatalaq « ftaiuo !



SOODOwErsparnissiiLadeniniei
Für Geschäftsräume wie UleiU Giublissenteui , bestehend aus S « tagen eines «rttndstücks von s « Ruthe » Flächeninhalt mit SS Räumen .

bestehend aus Sälen nnd Zimmern — SS Schaufenstern — SS elettrischen Bogenlichten . ca . IS « elektrischen Glnhlaiuveu , ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem

Umsätze a, «gemessen in Berlin — hjA 60000 ÜXftßt' f — Miethe bezahlt .

LWWWAS « ich «- ohne als - v- llstil »dig miechsfrci .
Dieser Factor wird dem freundliche » Leser als Attfklärnng dafür genügen , dast ich bei der Größe meines Umsatzes noch billiger wie bisher nnd bedeutend

billiger wie meine Concnrrenz verkaufe » kann . Mein Etabliffcincut , welches sich in kurzer Zeit zu einem der ersten e » ivorgesch «vn » gen , wird sich nn » unter den obwaltenden ttinstände » in
meine » « eigenen Hause in noch kürzerer Zeit z » einem der allerersten gestalten . — Ach führe nach wie vor nur 4 Artikel nnd zwar :

Herren - und Kuabeu - Oarderobe — Staliuliwaaren für Herreu , Hauieu und Kluder — Cigarreu —

Wem uud Spirituosen .

Schnhwaare » nie dagewesenen billige « Preisen
« nter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann

beim Einkauf erhält .

Beim Versand von Schuhmaareu ,

H erreu - Fußbekleidung .
Glatte Bossleder - Halbsclmhe mit zwei Seiten - Gmninizüge » , kräftige

ourchgenähte Sohle » , mit Keil , Lederkappen , Lederbrandsohle ,
Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - , uud Straßenschuhe ge -
eignet

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 3,40 .
lesatl - Ealbscbuiie , von Roßleder mit Gununizug . Zierlicher Knopf¬

besah und Cordelkappeu , derbe Strapnzicrschuhe mit solider ge-
uagelter Sohle , niedrigem oder hohem Absatz . . . Hk . 4,50 .

Bieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur
leichler und gefälliger , mit genähter Sohle und niarkirtem gelben
Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit . . . Hk . 5 . —.

Besatx - Ralbschabe von feinem prima Roßlcdcr zum Schnüren oder
mit Gummizug mit durchlochten Zierkappcn und Knopfbesatz .
Sauber auf Rand genäht , tadellosem Sitz , . . . Ek . 6,50 .

Glatte Qossleder Zugstiefel mit reine » Lederzuthateu . streng
solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Absätze Hk . 5, —.

dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz , Cordel -
kappen und Kopfverzierung . . . . . . . .Hk . 5,25 .

dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit ge-
uähter Sohle und markirtcm gelben Rand , beste Halt -
barkeit . . . . . . . . . . . .. . . Hk . 5,50 .

dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzierung in leichter
Ausführung niit genähter Sohle und «narkirtein gelbe » Rand ,
sowohl als Strapazierstiefel ivie als Sonntagsftiefel zu ein -
phehleu . . . . . .• • . . . . . . .Hk . 5,75 .

SelKJtsliefel von kernigein Rindleder mit derber , genagelter Sohle
Handarbeit Hk » 5,50 ,

WT Renommir - Stiefel
mit Gummizug , von geschmeidigem prima satinirteni Roßleder -
auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Ungelegeuheiten
hatte , wird erstaunt sein über die außerordentlich bequeme und

gleichzeitig elegante Paßform dieses Stiefels . . . Hk . 6,75 .
ZngStieiel , In satinirt Roßleder , mild , weich , tadellose Handarbeit ,

hervorragend leicht im Tragen . . . . . . . .Hk . 7,90 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffe », Besatz

uud eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter , eckiger
Eavaliersorm , beste Handarbeit . . . . . . . .Hk . 9, —.

Prima Kalbleder - Zagstiefel aus dem Kern ge -

schnitten , nicht zu vergleichen mit vielfach
vfferirten Kalbleder - Zngstiefeln , die ans ab -

fälligen Theilen der Haut herrühren .
sauberste Handarbeit , sammetweich , das an -

genehmste , leichteste Tragen für empstndliche
Füße . . .. . . . . . . .BIk . 9,25 .
BS KnlMe ' hr - Besats . Zngstiefel mit zartem Kalb - GlacS - Einsatz .

aufaesetzter� durchlochter Querkappe , tadellose Handarbeit , in

verschiedenen Formen

. . . . . . . . . . .

Hk . 9,50 ,

der gegen Nachnahme oder - vorherige Einsendung des Betrages geschieht , ist Frankatur ausgeschlossen , von 4K Mark au
versende franeo auf uieine Kosten . — Nichtcouvenirendes nehme im Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall
deshalb nicht ei », weil jeder ' Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig wird , dieselben auch mit gutem Nutzen dankbar be-

hält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in
Ceutimetern anzugeben und ob Spanne hoch oder niedrig . Für Gummischuhe , obgleich z » den beste » Fabrikaten
gehörend , übernehme keine Garantie .

Zllgstiefel von seinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -
voller Sitz, ' sehr hoch iin Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe . . . . . .. . . . . .Hk. 6,90

Satin - Kalbleder - Zugsliefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
diges , zartes und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder Hk. 7,25 .

Ia Karlsbader Kalbleder - Zogstiefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Fa�on- Handarbeit . Rühmlichst bekanntes
Fabrikat

. . . . . . . . . . . . . . . .
Hk . 11,25 .

Lederpanloffel mit Absatz steck, durchgenähter Ledersohle . Hk . 2,40 .
Scb ? /arae Filzpantofiel mit doppelten Pechfaden , durchgenähter

Filzsohle Hk . 0,55 .
Dieselben mit Filz - und Ledersohle . . .. . . . .Hk . 0,95 ,
Cord . Pantoffeln mit Filzsohle . . . . . . . . .. Hk . 0,50 .

Plüscbpantotfeln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -
fleck

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hk . 1,10

Damcu - FuflbekltiSung ' .
Bossieder - Hansscbobe , ausgeschnitten , Lederfutter . Lederkappe , Leder

brandsohle , mit durchgenähter Sohle uud Lederabsatz Hk . 2,90 .

Lasting Promenaden - Schuhe mit Gummizug uud Schleifen auf dem
Blatte , durchgenähter Ledersohle u. Lederkappe . Hk . 1,80 .

Gemsleder - Schnbe , ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter
und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden¬
schuh bestens geeignet

. . . . . . . . . . .

Hk. 2,75 .

Kalblack - Salonschuhe , das Vollkommenste an Eleganz , lein Wachs -
oder Ledcrtuch , in denkbar bester Ausführung . . Hk . 3,25

Dieselben Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -
absah

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Ek . 3,85 .
Nochmals verweise ich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen
diesen Kalbleder - Lackschuhen und solchen , die von Wachs - und Leder ,

tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .

Satin - Kalbleder - Ealbschuhe , zum Schnürt » oder zum Knöpfen , auch
mit Kalblackblatt , auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet ,
in allen Ausführungen zum gleichen Preise von . ' Hk. 6,25 .

Zugstielel von 60 er Lasting , 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack¬
seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle . Hk . 3,35 .

Dieselben mit eleganter Zier - Lackspitze Hk . 3,60 .

RossIeder . Zngsticfel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 em !

hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle, !
überhaupt niit reinen Lederzuthateu angefertigt . Hk. 3,90 . 1

Dieselben IS em hoch im Zuge , genähter Sohle mit niarkirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . . . .

Ik . 4. 75 .
Rossleder - Zngstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder l

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar I
zuverlässigster Ausführung . . . . . . . .Hk. 5,75 .

Extra prima satiuirte Kalbleder - Zugstiefel . Das

Wohtthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , aus
Rand genäht , in verschiedensten Faoons . . . . Hk. 8,75 .

Kalb . Glace . Zngsiiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiesel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch
in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommheit Hk. 9,50 .

Glaee - Zngstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite
Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Hk. 9,50 .

Knepfstiesel von prima saünirtem Kalbleder , ringsljenim mit Besatz
von gleichen ! Leder , innen mit Satiu - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet . .

. . . . . . . . . . . . . .

Hk. 10,25 .
Cord - Panlollel mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 PI.
Scbwarae Pilzpantoffel mit Filzsohle . . . . . .45 Pf.
Dieselben mit Filz - und Ledersohle . . . . . . .85 Pf.
Plüschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pt .

Für Mädchen nnd Knaben !

Rogsleder - Tarnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter
Ledersohle , reine Leder - Zuthate » , bis zur inneren Länge von
13 cm Hk . 2,25 , 22 em Hk . 2,75 , 27 em Hk . 3 . —.

Hossledor - Zng - n. Schuürschnhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur innere » Länge von 13 em Hk. 2,50 ,
bis 22 em Hk , 3,25 ,

Bossleder - Zagschuke , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knabe » .
Von 22 —LS em innerer Länge . . . . . . . .Hk. 4, —

Hossleder • Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber
Strnpazierstiefel , bis zur inneren Länge von 18 em Hk. 3,25 ,
bis 22 em Hk. 4,25 .

Knaben Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet .
bis zur inneren Länge von 22 em bis 2S em . . Hk. 5,50 .

Bnssischo Kalbleder - Schnür - u. Knopfstiefol , ausgenähte Knopflöcher .
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 13 em innerer Länge Hk . 5,50 ,
bis 22 cm Hk. 6, —.

Schnürstiefel von prima Wildroßleder , mit genähter Sohle und
niarkirtem Rand , einbällig , vont22 —2S cm . . . Hk. 6. 50 .

Bassiscb Kalbleder - Schnürstiefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

Hk. 7,25 .

Kinder - nnd Babyschuhe

Hygienische Fusibekleidnng !

sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kau ». Aus fchivarzem oder farbigem

Bessleder - Knovlstielel . " Knopf hoch , reine Leder - lnlob " Ä Perlstickerei , mit Spaiigen , Schleife », Ohren
"

g . . . . � tc . jc . Je nach Ausführung . Art und Größe von 25 Pf . bi »
zuthaten , gesteppte Spitzkappe , durchnähte Kernsohle Hk . 5,75 .

?
Hk 3 50 .

D . U . » I . S . Dr . Tliomalla ' s Giesanaheltnsclinhe : Eleganteste und praktischste der Neuzeit . AuS taffetartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und Einpsehlenswertheste in sanitärer Beziehung . Näheres im Deeemberhest 1894 der
von Professor v . Esmarcb , Professor l,eyden , Professor Gnsserow und anderen Autoritäten aus dem Gebiete

der Mediein Herausgebeue , i „ Sleitsclirlft für Krankenpflege " . — Für Herren : Zugstiefel : HU . Schnürstiefel MU . II, —. Halbschuhe » IU . 8,79 . —
Für Damen : Halbschuhe : MLU. 8,25 , Zngstiefel - Hk . 9,50 , Knopfstiefel : HU . II —

v iw ;

Herren - nnd Knaben - Garderobe '

um IUI «tli soItU llii Mi Im Uiiai nwtU giHm, u wiiUolt Uchmlitii Pmi .

Jacques Raphaftli . Berlin

Spandlmer - Brücke Nr . 2.
jSkä iim *

Brunhilde

selbstgewebte . echtfarbige und an -
verwüstliche Hauskleiderstoffe .

Orlrud und Boaslinde

neueste und eleganteste Promenaden -
Kleiderstoffe .

. . . . .

„ — ,

Portiepen in gpösstep Auswahl .
Alle Aufträge von 20 M. an nnd Muster st e t s franko . ' �

Varl v . Kllppstetn & Co . in Mühlhausen i . Thür .
Ulrberei null Uersandt - Geschäft .

Bolsnd - Vheniol
— Kprzialität — unerreicht in

Haltbarkeit und Eleganz ; andere

Herrenstoffe in nur modernen und

geschmackvollen Dessins zu sehr
billigen Preisen .

i

Kinderwagen -
Bazar „ Baby "
I . Alexanderplah ,

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -
straßs2L , Martlh .

Größtes Spezial - Geschäsl für

Kinderwagen , Kinderbettstellen .

Auch Theilzahlnn� 4, — mouatl . *

Homöopath.
Arzl Di - , Hösch , Linieustr . 140 . 8 — 10, 5 —7 ,
Sonnkags 8 —10 Uhr , für Brust , Unterleibs - .
Fraueii - , Nerven - , Haptkraukheite », Gichr , Rheumat

keie�eU ' s pmiktirte Ztljlljiteihe-Tllbclle für Dimetl.
WM - V. «. v. « . Ae . 45 655 .

Mittels der Tabelle kau » Jeder , auch solche , die das Zuschneiden nicht
erlernt haben , innerhalb 10 Minuten jede Größe einer Taille oder eines
Mantels gut sitzend selbst zuschneide », preis pro Htüril 5,00 M. mit
Gebrauchsanweisung gegen baar oder Nachtzahme . — Nur zu haben bei

f . Siegeriat , Kerlin , Lindeustr . 69 , Generalvertreter .
Damen und Herren als Provisionsreisende gesucht . 44ß4L *

VM» twortlicher Redakteur : August Jacohey , Berlin . Für de » Jnscralentheil veranürortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck uud Verlag von Max Pnding in Bern » .
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